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77. Jahrgang 


preſſe und zwiicenifaatlidıe 
Beziehungen 


Zum Abschluss der deutsch-polnischen 
Besprechungen in Warschau 
37 »Deutſche Preſſedienſt aus 
Ir len für das In⸗ und Ausland“ 
8 eibt zum Abſchluß der deutſch⸗polniſchen 
lichbrechungen über das Gebiet der öffent⸗ 
chen Meinungsbildung: 

a der amtlichen Mitteilung über die 
eutſch⸗polniſchen Beſprechungen in War: 
au treten zwei Punkte hervor, die die 
Zundlagen kennzeichnen, auf die ſich die 
6 mrühungen um einen Frieden auf dem 
feit iete der öffentlichen Meinungsbildung 
nen: Es werden das deutſch⸗pol⸗ 
1814 Abkommen vom 26. Januar 
34 und die beiderſeitigen Minders 
deitenerklärungen vom 5. No⸗ 
ne: a genannt, in deren Geiſte 
erk wechſelſeitiger Befriedu efürs 
ert werden 2 T ; PTN 
Der Hinweis auf das Abkommen vom 
Jahre 1934 läßt klare Folgerungen ziehen, 
hen reſſe beider Länder muß, wenn. fie 
m ſte dieſes Abkommens nicht wider⸗ 


fredon will, bet der Behandlung von Fra- 


en, die ſich auf den Nachbarn beziehen 
Heitejtgehenden Takt und eek 

Á illen zur Wahrheit zei⸗ 
geb Es iſt zu Gera. daß von den maß⸗ 
X lichen polniſchen Stellen dieſer Wille in 


` ke emeinſamen Communiqué von neuem 


igt wird, und es müßte die ſelbſtver⸗ 
Juan 89 daraus zu ziehen ſein, 
unft Vorfälle, wie ſie ſich gerade 
eit ereignet haben, unterbunden 
an en., ir denken dabei in erſter Linie 
t die Tendenz der Propagandas 
chen des polniſchen Weſtver⸗ 
de ndes, die nicht nur in Kommentaren 
r Preſſe, ſondern ebenſo in öffentlichen 
konndgebungen unverhüllt zum Ausdruck 
ou men. Der Ton der um in der 
die ngener Kundgebung des Weſtverbandes, 
in derſelben Zeit gefaßt und veröffent⸗ 
I wurde, als die Verhandlungen in War: 
5 u liefen, erinnert an eine Epoche, da 
p n einem deutſch⸗polniſchen Abkommen 
hal nicht die Rede war. Hinzu kommt, daß 
uch die Stellungnahmen eines großen Teils 
rei polniſchen Preſſe, in denen von den 
rſchiedenſten deutſchen Angelegenheiten 
Sn Rede ift, noch keineswegs von Wahr⸗ 
net empfinden und Taktgefühl gekennzeich⸗ 
da „Man beliebt, entgegenzuhalten, 
del die ſtaats rechtliche Struktur Po- 
Fig — im Gegenſatz zu Deutſchland — 
Eha die Möglichkeit einer entſchiedenen 
uflußnahme auf die Schreibweiſe der Zei⸗ 
ungen bietet. Dem ſtellen wir die häufigen 
nel agnahmen entgegen, die zu verzeich⸗ 
Pape find, wenn die Preſſe ih mit ande- 
wünscht en tige von denen nicht ge⸗ 
wird, da e der Oeffentlichkeit 
unterbreitet Werbe f + a 


Die Erwähnung der beiderfeitigen M in- 
erheitenerklärungen vom 5. No⸗ 
kanber hat das Deutſchtum in Polen be⸗ 
SA befriedigt, weil von einem großen 
8 L der polniſchen Preſſe gerade die Min- 
erheitenerklärungen, wenn fie nicht ü bes- 
4 N Ptignoriert wurden, vielfach eine 
ie beitige Auslegung erfahren haben. 
nie Art und Weiſe, die Fragen dieſes Ge- 
1 tes durch eine gefärbte Brille zu ſehen 
nd fie dementſprechend auszulegen, hat die 
der ichen Publiziſten in Polen immer wie⸗ 
er zu Richtigſtellungen und Entgegnungen 
gezwungen. Gerade dieſes Gebiet erfordert 
hotte Beachtung und inten: 
Vite Bearbeitung, da es zu einem 
ndigen Gefahrenquell für die 
wechſelſeitigen Beziehungen werden kann. 


ekräft 
jändli 
daß in 
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Klärung zwiichen kondon und Rom 


Die engliſch⸗italleniſche Verifändigung und Deutſchlund 


(Von unserem Korrespondenten.) 
G. P. Rom, 8. April. 
Günitige Auswirkung der Entwicklung 
in Spanien 


Die in Rom zwiſchen Lord Perth und Graf 
Cia no geführten engliſch⸗litauiſchen Verhand⸗ 
lungen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. 
Die Einigung in elfter Stunde vereiteln, könnte 
nur ein Ereignis: eine offene Interven⸗ 
tion Frankreichs zugunſten der ſpaniſchen 
Roten. Auf ſolch eine Möglichkeit und deren 
kataſtrophale Folgen für den europäiſchen Frie⸗ 
den weiſt man vor allem in Rom hin. Hierzu 
hat den Italienern die wüſte Agitation der 
ſranzöſiſchen Linkskreiſe eine Zeit lang Anlaß 
gegeben. Zum Glück jedoch iſt eine ſolche Ent⸗ 
wicklung — ein Torpedieren der engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Einigungsbemühungen durch die ſpa⸗ 
niſchen Ereigniſſe — nicht mehr ſehr wahrſchein⸗ 
prg Alles deutet. vielmehr auf das Gegenteil 

in. 


ſämtlicher militäriſcher Sachverſtändiger dürfte 
der endgültige Sieg Francos nur noch eine 


Frage von Wochen ſein. In dieſem Falle wäre 
eines der bisherigen hauptſächlichen Hinder⸗ 
nijje einer engliſch⸗italteniſchen Verſtändigung 


aus dem Wege geräumt. So lange braucht man 
aber gar nicht mehr zu warten. Die Situation 
iſt bereits klar genug. Und die letzten Creig: 
niſſe in Spanien üben ſchon jetzt auf den Gang 
der römiſchen Verhandlungen einen beſchleuni⸗ 
genden und begünſtigenden Einfluß aus. 


Der Vormarſch General Francos entz 
wickelt ſich unerwartet ſchnell. Nach der Anſicht 


Sollte es in den nächſten Wochen oder gar 
Tagen zu einem engliſch⸗italieniſchen „Gentle⸗ 
men Agreement“ kommen, ſo iſt es offenſichtlich, 
daß dieſes auf zweierlei Art bewertet werden 
muß: einerſeits als eine Abmachung, die die 
unmittelbaren engliſch⸗italieniſchen Streitfra⸗ 
gen ſchlecht und recht regelt, und andererſeits 
als ein Ereignis, das eventuell geeignet wäre, 
in einer mehr oder weniger fernen Zukunft 
die Machtverhältniſſe in Europa zu beeinfluſſen. 


Betrachten wir zunächſt das unmittel⸗ 
bare Ergebnis der römiſchen Verhandlungen. 
Dieſe ſind in einer Atmoſphäre großen Geheim⸗ 
niſſes geführt worden. Doch auf Grund der In⸗ 
formationen, die durchgeſickert find, weiß man 
immerhin ſo viel, daß faſt ſämtliche Kernpro⸗ 
bleme, die zur Erörterung ſtanden und von 
denen in den letzten Monaten in der Weltpreſſe 
viel die Rede war, im Grunde bereits gelöſt 
worden ſind. Zur Löſung dieſer Probleme 
haben, wie vor allem in der Frage des Ab⸗ 
transportes der italieniſchen Freiwilligen aus 
Spanien, die Ereigniſſe der letzten Wochen und 
Monate — wie geſagt — viel beigetragen. 

rdem hat Italien, wie es dieſer Tage von 


italieniſcher Seite offiziell verſichert wurde, 
ari er e y 


ſeit vie en keine Erſatzträfte mehr nach 
Spanien geſchickt; die Zahl dex italieniſchen 
Freiwilligen in Spanien iſt bedeutend zurückge⸗ 
gangen; Italen hat alſo die in London über⸗ 
nommenen Verpflichtungen genau und loyal 
erfüllt. Und dieſe Tatſache hat ebenfalls 
nicht wenig mitgeholfen, eine engliſch⸗italieniſche 
Einigung über dieſen Punkt zu fördern. 


Suez-Kanal, Tand-See und der Nahe Orient 


Leichter als man bisher ſtets zu glauben 
pflegte, ſcheint auch die Einigung zwiſchen den 
beiden Mächten in bezug auf den Suez⸗Kanal 
und den Tena- See erfolgt zu fein. Die aus 
italieniſchen Quellen ſtammenden Informatio⸗ 
nen, die uns hierüber vorliegen, lauten etwa 
folgendermaßen: Italien hat wohl darauf be⸗ 
ſtanden, daß nach Ablauf des Suez⸗Statutes im 
Jahre 1969 die Internationale Suez⸗Geſellſchaft 
nicht mehr in der bisherigen Form erneuert 
werde, und von engliſcher Seite iſt ihm dieſes 
auch zugeſichert worden. Sonſt aber ſoll Italien 
in dieſer Frage ſeine Forderungen nicht un⸗ 
weſentlich herabgeſetzt haben. Es ſorderte ledig⸗ 
lich eine größere kommerzielle Beteiligung an 
der Leitung der Suez⸗Geſellſchaft und ſoll ſich 
mit den von England angebotenen Zugeſtänd⸗ 
niſſen (Abgabe eines Aktienpaketes) zufrieden 
gegeben haben. Auf der anderen Seite ſoll 
ſich aber auch England bei der Behandlung der 
Frage des Tana- Sees überraſchend entgegen⸗ 
kommend gezeigt haben. Vielleicht ift der Grund 
hierfür darin zu ſuchen, daß England hier ſeine 
Forderungen anfänglich abſichtlich hochgeſchraubt 
hatte. Denn nun behauptet es, entdeckt zu 
haben, daß der in der abeſſiniſchen Provinz von 
Gondar liegende Tana⸗See, dem bekanntlich der 
Blaue Nil entſpringt, für die Bewäſſerung des 
anglo⸗ägyptiſchen Sudan und für Aegypten 
„doch nicht die ausſchlaggebende Bedeutung 
habe, die ihm früher zugeſprochen wurde 


Eine beide Teile befriedigende Löſung ſcheint 
man — den uns vorliegenden Informationen 
zufolge — endlich auch in bezug auf die eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Divergenzen im Nahen Orient 
und in der arabiſchen Welt überhaupt gefun⸗ 
den zu haben. Hier bereitete England vor allem 
das Problem der ägyptiſchen Sicherheit lange 
Zeit ernſte Sorgen. Italien hatte während des 
äthiopiſchen Konfliktes an der libyſch⸗ ägypti⸗ 
ſchen Grenze gewaltige militäriſche Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Es hat’ iich hier eine militäri⸗ 
ſche Poſition geſchafſen, die es ihm im Falle 
eines engliſch⸗italieniſchen Krieges geſtattet 
hätte, Aegypten „durch einen Handſtreich“ zu er⸗ 
obern. Infolgedeſſen war es England während 


der römiſchen Beſprechungen beſonders daran 
gelegen, von Italien vor allem in bezug auf 
Aegypten „greifbare Zusicherungen“ zu erhalten. 
Zuſicherungen ſolcher Art ſollen nun von Ita⸗ 
lien gegeben worden ſein. und die Zurüdziehung 
eines italieniſchen Armeekorps aus Libyen war 
das erſte äußere Kennzeichen hierfür. 


Italiens Recht auf die Anerkennung 
des Imperiums 


Italien hat alſo, wie man ſieht, in einer 
Reihe von Fragen recht erhebliche Opfer ge: 
bracht. Welch ein unmittelbares Jugeſtändnis, 
das ihm all dieſe Opfer aufwiegen würde, fragt 
man ſich, erhält es nun von England? Die Ant⸗ 


Die Achſe 


Wenn man nun verſucht, weiter in die Zu⸗ 
kunft zu ſchauen und ſich die Frage vorzulegen, 
ob und inwieweit das neue engliſch⸗italieniſche 
Agreement — nächſt den Ergebniſſen des Augen⸗ 
blicks — eventuell geeignet wäre, die Macht⸗ 
verhältniſſe Europas zu beeinfluſſen und zu 
ändern, ſo tut man am beſten, ſtatt aller Ant⸗ 
wort auf die Tatſache hinzuweiſen, daß durch die 
gegenwärtigen engliſch⸗italieniſchen Abmachun⸗ 
gen in weiteſtem Maße auch deutſche Inter⸗ 
eſſen berührt worden ſind. Hierüber erhalten 
wir von einer Quelle, die ſich bisher ſtets als 
ausnehmend gut informiert erwieſen hat, fol⸗ 
gende intereſſante Mitteilungen. Die anfangs, 
gleichzeitig mit den römiſchen Verhandlungen 
geplanten deutſch⸗engliſchen Beſprechungen 
ſeien wohl nicht erfolgt. Doch das enge Zu⸗ 
ſammenarbeiten der italieniſchen und deutſchen 
Diplomatie habe jih darin geäußert, daß der 
italieniſche Außenminiſter Ciano anläßlich der 
römiſchen Verhandlungen von den Engländern 
auch „gewiſſe wichtige deutſche Intereſſen ver: 
treten habe“. Hiermit find natürlich die deutschen 
Kolonialforderungen gemeint. „Die alienſſſhe 
Regierung,“ jo wird uns verfihert, e eis 
läßlich der römiſchen Nerhen in „ en die 
briiite Regierung eine Pref on denn 19 


ausgeübt, daß dieje, wenn auch noch nicht als 


— — ͥ́ꝙ—Ü—ͥ — — —— 
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wort lautet: die Anerkennung des üthiopiſchen 
Imperiums. Dieſe braucht ſelbſtredend feines: 
wegs ſchon am Tage der Unterzeichnung des 
neuen „Agreements“ zu erfolgen. Die Zuſiche⸗ 
rung Englands, daß es ſich bei der nächſten 


Blum geſtürzt 
— Daladier beauftragt 


In der geſtrigen Sitzung des franzöſiſchen 
Senats wurde, wie vorausgeſagt, die Ermüchti⸗ 
gungsvorlage Blums abgelehnt. Die Minijter 
begaben ſich anſchließend um 20 Uhr ins Elyjée, 
um dem Präſidenten der Republik ihren Ge⸗ 
ſamtrücktritt zu unterbreiten. Der Prä⸗ 
ſident nahm den Rücktritt an. Wie üblich, iſt 
die zurückgetretene Regierung bis zur Ablöſung 
durch das neue Kabinett mit der Abwicklung 
der Geſchäfte beauftragt. 

Um 21 Uhr empfing das Staatsoberhaupt der. 
Senatspräfidenten Jeanneney, anſchließend 
den Kammerpräſidenten Herriot. Wenige 
Minuten nach 22 Uhr traf dann Kriegsminiſter 
Daladier im Elyſéee ein, der vom Prüſi⸗ 
denten der Republik mit der Neubildung des 
Kabinetts beauftragt wurde. 

(Weiterer Vericht zur Pariſer Regierungskriſe 
im Innern des Blattes.) 


ieee eee eee ee LET EEE 
„Völkerbund“⸗Verſammlung für die von Ita⸗ 
lien geforderte Kollektiv⸗Anerkennung einſetzer 
werde, genügt vollauf. Dies aber wäre für 
Italien der bei weitem wichtigſte Gewinn 
ſeiner Verſtändigung mit England. Denn es 
handelt ſich hier für Italien keineswegs bloß 
um „eine Frage des Preſtiges“. Die Anerken⸗ 
nung Englands, der einzigen, den italieniſchen 
Beſitz in Afrika bedrohenden Macht, würde zu⸗ 
nächſt die endgültige Sicherung der neuen 
imperialen Poſition Italiens im Mittel: 
meer und im Roten Meer bedeuten. Dann 
aber würde Italien durch fie in die Lage verſetzt 
werden, leichter und raſcher an die Erſchließung 
ſeines neuen Imperiums herangehen zu können. 
Es handelt ſich hier für die italieniſche Wirt⸗ 
ſchaft um eine ſehr bedeutſame Frage. Und ſie 
iſt um ſo wichtiger, als es nicht nur darum geht, 
die mit ſo großen Opfern gewonnenen, neuen 
afrikaniſchen Rieſengebiete zu erſchließen und an⸗ 
zuſiedeln, ſondern auch der Induſtrie daheim 
in Italien durch Eröffnen neuer Märkte und 
Erteilen neuer Aufträge zu helfen und die 
wirtſchaftliche Geſamtlage des Landes zu beſſern. 


ſteht ficher! 


offizielle Mitteilung an die Welt, ſo doch de 
facto, die deutſchen Kolonialforderungen im 
Prinzip anerkennen und als berechtigt erklären 
ſolle.“ Auf dieſe Weiſe hätte die italieniſche Re⸗ 
gierung ein Verſprechen verwirklicht, das Muf- 
ſolini in ſeiner Rede vom 28. Oktober 1937 ge- 
geben hatte, als er ſich mit allem Nachdruck 
für das deutſche Recht auf Kolonialbeſitz ein⸗ 
ſetzte. Durch dieſes abermalige Sicheinſetzen 
Muſſolinis für die deutſchen Kolonialforderun⸗ 
gen werde auch — meint man weiter — auf die 
denkbar wirkſamſte Art das ſinnloſe Ge⸗ 
rücht widerlegt, wonach der Duce angeblich 
noch vor dem Italien⸗Beſuch des Führers 
den Abſchluß mit England unter Dach und Fach 
bringen wolle, um, auf die wiederhergeſtellte 
Freundſchaft mit England geſtützt, ſeinem 
Achſenpartner „Bedingungen zu ſtellen“. Das 
gerade Gegenteil ſei der Fall! Der Duce wolle 
dem Führer die von Italien erwirkte Aende⸗ 
rung des britiſchen Verhaltens in der Frage 
des deutſchen Kolonialrechts „als Gaſtgeſchenl“ 
überreichen und ihm hiermit in praktiſcher 
Miete zeigen, daß ih auch nach der engliſch⸗ 
meniſchen Annäherung an der Achſe Rom 
Naelin nichts geändert habe. 

Die Tatſache, daß durch die gegenwärtigen 
engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen auch remt- 
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ſche Intereſſen unmittelbar berührt worden find, 
wird hiet als äußerſt ſymptomatiſch betrachtet. 
Im Zuſammenhang mit den römiſchen Ver⸗ 
handlungen iſt in der gegneriſchen Preſſe viel⸗ 
fach die Anſicht geäußert worden, daß eine eng⸗ 
liſch⸗italieniſche Verſtändigung „ein gewiſſes 
Abrücken Italiens von Deutſchland“ und in wei⸗ 
terem Verlauf eventuell „eine völlige Umſtel⸗ 
lung der europäiſchen Konſtellation“ zur Folge 
haben könnte. Man wies auf das Beiſpiel der 
Beziehungen Englands zu Frankreich hin, deſſen 
koloniale Aſpiration England im vorigen Jahr⸗ 
hundert bekanntlich ebenfalls ſcharf bekämpft, 
mit dem es ſich aber — nach Faſchoda — ver⸗ 
ſtändigt und, als Gegenleiſtung für das Nach⸗ 
geben, auf Leben und Tod verbunden hatte. Und 
man meinte, ſo wie England es um die Jahr⸗ 
hundertwende mit Frankreich gehalten habe, ſo 
werde es auch jetzt, da es in beſtem Zuge ſei, 
ſich mit Rom über die imperialen Fragen zu 
verſtändigen, mit Italien halten. Es iſt 
heutzutage ein gefährliches Unterfangen, Pro⸗ 
gnojen über die zukünftige Entwicklung der 
Dinge zu ſtellen. Aber ſo viel läßt ſich immer⸗ 
hin ſagen, daß die Parallelität zwiſchen dem 
Verhältnis England — Frankreich nach dem Zwi⸗ 
ſchenfall von Faſchoda und demjenigen England 
Italien nach der Eroberung von Abeſſinien nur 
ein ſehr entfernter iſt. Ein junges, ſtarkes 
faſchiſtiſches Italien mit feinem großen Ideal 
eines wiedergeborenen römiſchen Imperiums 
ſteht zum britiſchen Weltreich natürlich in einem 
viel größeren und viel tieferen Gegenſatz, als 
dies in bezug auf das Frankreich des 19. Jahr⸗ 
hunderts je der Fall geweſen war. Auch glau⸗ 
ben wir, daß, trotz des raſchen und glatten Ver: 
laufes der römiſchen Verhandlungen, engliſch⸗ 
italieniſche Abmachungen, wie die „Gentlemen 
Agreements“, nur Nahmenabmachungen ſein 
können, deren Ausfüllen mit konkretem Inhalt 
erſt viel ſpäter, wenn überhaupt je, erfolgen 
tann. 


Italiens außenpolitifche Balis 


Endlich iſt das Verhältnis zwiſchen dem fa⸗ 
ſchiſtiſchen Italien und dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland heute, nach dem Anſchluß, von 
einer ganz anderen Natur, als es das deutſch⸗ 
franzöſiſche Verhältnis im Laufe der letzten 
Jahrzehnte je geweſen iſt. Die Zeiten ſind heute 
eben ganz andere, als fié um die Jabrhundert⸗ 
wende waren. Mit ihnen haben ſich auch die 
Beziehungen der Mächte zueinander von Grund 
aus geändert. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht da⸗ 
her heute dafür, daß in der gegenwärtigen Grup- 
pierung der europäiſchen Großmächte auch nach 
der engliſch⸗italieniſchen Verſtändigung keine 
Aenderung eintreten wird. Für Italien iſt eben 
die Freundſchaft zu dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland die fejte Baſis feiner geſamten 
Außenpolitik. Sein neues Abkommen mit Eng⸗ 
land dagegen tjt für Italien vorläufig „bloß ein 
Verſuch“. e 
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Oſterreich- Vortrag in der D. B. 


Am Dienstag, dem 12. April, abends 8 Uhr im 
Deutſchen Bauſe, Grobla 25 


Mitgliederverſammlung. 
Es wird ein Vortrag mit Lichtbildern über 


Oſterreich gebatten. 
(Mitglieds karten nicht vergeſſen). 


Heute abend am Rundfunk! 


Der Führer spricht in Wien 
Heute, Sonnabend, abend bringen alle deut⸗ 
ſchen Sender um 19.45 Uhr einen Bericht von 
der Fahrt des Führers durch die Straßen Wiens 
zur Nordweſtbahnhalle. Um 20 Uhr wird die 
Begrüßung des Führers durch Gauleiter 
Bürckel und die Rede des Führers über⸗ 
tragen werden. 


Katholiſcher Wahlaufruf 


Wien, 9. April. In dem katholiſchen „Wie⸗ 
ner Kirchenblatt“ wird ein Aufruf zur 
Wahl veröffentlicht, in dem es heißt: 

„Am 10, April findet durch die Wahl die 
feierliche Beſtätigung der am 13. März 
vom Führer und Reichskanzler vollzogenen 
Wieder vereinigung mit dem großen 
Deutſchen Reich ſtatt. Für keinen Oeſterreicher 
gibt es heute eine Frage, ſondern es iſt eine 
ſelbſtverſtändliche Sache, nach den Wei- 
fungen unſerer gottgeſetzten kirchlichen Führer 
das „Ja“ zu ſagen.“ 


Aufruf der evangeliſchen Verbände 


Berlin, 9. April. Die großen evangeliſchen 
Verbände Deutſchlands, wie der Evangeli⸗ 
Ihe Bund, die Innere Miſſion und 
der Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tung, haben einen Aufruf erlaſſen, der zur 
Erfüllung der Wahlpflicht auffordert. Die ge⸗ 
ſamte deutſche evangeliſche Kirche aller Rich⸗ 
tungen, die fih im Lager dieſer Verbände zu⸗ 
lammenfindet, ijt nun mit dem ganzen grops 
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43 Oeſterreicher ſtimmten mit „Ja“. 


Des Führers Freiheitswerk 


Berlin, 9. April. Am Vorabend des Tages 
des Großdeutſchen Reiches war die Reichshaupt⸗ 
ſtadt noch einmal zu einer machtvollen Kund: 
gebung angetreten. Hermann Göring 
richtete in der hiſtoriſchen Verſammlungsſtätte 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, dem 
Sportpalaſt, einen letzten aufrüttelnden 
Wahlappell an die Berliner Bevölkerung. Die 
Zehntauſende bereiteten dem Generalfelbmar⸗ 
ſchall immer wieder ſtürmiſche und herzliche 
Kundgebungen, die die ganze Volkstümlichteit 
Hermann Görings zum Ausdruck brachten. 

Am Sonntag werde — ſo ſagte Görin 
gangs — die größte aller Fragen zur Beant⸗ 
wortung geſtellt: „Wollt Ihr ein Grohdentſch⸗ 
land haben?“ (Mit jubelndem „Ja“ beant⸗ 
worteten die Tauſende die Frage.) 

Der Feldmarſchall ſchilderte dann die Ent⸗ 
wicklung bis zur Wiedervereinigung und zeigte 
in erſchütternden Beiſpielen den Terror des 
volksfeindlichen Regimes gegen die deutſchen 
Volksgenoſſen in Oeſterreich. Er fuhr fort: „Bei 
meiner herrlichen Fahrt durch das Land hat 
mich ein Grauen geſchüttelt ob des furchtbaren 
Elends und Jammers, das dieſes Land er⸗ 
füllte, ob der Qualen, denen dieje Menſchen 
ausgeſetzt wurden, nur weil fie ſich ihrem 
deutſchen Blute bekannten. (Stürmiſche Ent⸗ 
rüſtungskundgebungen und Pfui⸗Ruſe unter: 
brechen den Redner.) Das ſo etwas möglich 
war, hatte ich nicht geglaubt. Dieſe Verbrechen 
hätten uns das Recht gegeben, Rache zu Üben 
und die Bebrüder vor das Tribunal zu ziehen. 
Wenn wir das nicht taten, dann deshalb, weil 
die Freude und der unſagbare Jubel 
unſere Herzen aufgerichtet haben, ſo daß kein 
Naum war für Vergeltung. Die Haltung der 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten in dieſen 
Tagen iſt für immer ein Ruhmesblatt in 
der deutſchen Geſchichte.“ (Stürmiſche 
Zustimmung.) } 

Eingehend erklärte der Feldmarſchall den Ber- 
liner Volksgenoſſen das Elend und die mate⸗ 
rielle Not, die er auf feiner Fahrt durch Oeſter⸗ 
reich erlebte. Eine halbe Million Arbeltsloſe, 
die Höfe verödet, die Zeit war ſeit Jahren 
ſtehen geblieben, nichts verbeſſert, dasſelbe 
Elend durch die Jahrzehnte. Die Menſchen arm 
und völlig verelendet. Dabei iſt dieſes Oeſter⸗ 
reich kein armes Land, ſondern reich an Boden⸗ 
ſchätzen, an Waſſerkräften, an Almen und Holz. 
Nur die grenzenloſe Unfähigteit und die ver: 
brecheriſche Wirtſchaft des Syſtems hat biefes 
Land in Grund und Boden gerichtet, ein Land 
an dem die nationalſozialiſtiſche Regierung letzt 
beweiſen werde, daß ſie keine vier Jahre ge⸗ 
brauche, um aus Oeſterreich ein blühendes Van 
im Reiche zu machen. (Stürmiſcher Beifall.) 
„Wir wollen aller Welt das Bekenntnis un⸗ 
ſeres Volkes entgegenhalten. (Beifall.) Wir 
haben das deutſche Volk in Oeſterreich frei 


deutſchen Volke eins im Lobpreis Gottes 
und im heißen Dank an den Führer, 
der Gottes Stunde und Aufttag ſpürte und er⸗ 
füllte. 


Hunderlprozentiges „Ja“ 
für den Führer 


An Bord des deutſchen Dampfers L iN Dën- 
fels“, der zur Abſtimmungshandlung in den 
perſiſchen Golf hinausfuhr, ſtimmten 73 Aus⸗ 
landsreichsdeutſche und Auslandsöſterreicher aus 
Bagdad, die ſämtlich ihre Stimme mit 
„Ja“ abgaben. 

Der deutſche Dampfer „Nordland“ nahm 
in Helſinti die Auslandsreichsdeutſchen und 
Auslandsöſterreicher aus Eſtland und 
Finnland an Bord, von denen bei einer 
Beteiligung von 1131 Stimmen 1078 auf „Ja“ 
und 10 auf „Nein“ lauteten. Sämtliche 


Bei der erſten Abſtimmung des Amtes 
Seefahrt der Auslandsorganiſation der 
NSDAP auf 19 Fahrzeugen der Rheinflotte 
e — von 158 Wahlbeteiligten alle mit 
„Ja“ ; i 

Bei der erſten Abſtimmung in Wien, 
die an Bord des Dampfers „Helois“ jtatt: 
fand, ſtimmten die an Bord befindlichen Bahr: 
gäſte und Mannſchaften ausnahmslos mit „Ja“. 

Im Hafen von Sevilla ſtimmten von 660 
in Nationalſpanien lebenden Auslandsreichs⸗ 
deutſchen 657 mit „Ja“ und 2 mit „Nein“: eine 
Stimme war ungültig. Alle bei dieſer Abſtim⸗ 
mung anweſenden Oeſter reicher ſtimm⸗ 
ten mit „Ja“. 


ein⸗ 


und unabhängig gemacht, befreit von der 
Herrſchaft, die, geſtützt auf ausländiſche 
Bajonette, nichts anderes tat, als die Un⸗ 
abhängigkeit dieſes Volkes immer wieder an 
das Ausland zu verraten. Wir wollen, daß das 
ganze deutſche Volk frei und unabhängig ijt, jo 
unabhängig, wie das ganze einige national⸗ 
ſozialiſtiſche Reich.“ (Stürmiſche Zujtimmung.) 
Packend ſchildert nun der Generalfeldmarſchall, 
wie der Führer in den vergangenen Jahren 
alles getan habe, was im hmen der poli⸗ 
tiſchen Möglichkeiten denkbar war. Der Führer 
war dann im Lande! Das bedeutete für das 
Volk: „Jetzt iſt die Freiheit gekommen, jetzt 
find die Leiden vorbei, jetzt find wir deutſch, 
— auch uns die Zukunft.“ (Erneuter 
ubelnder Beifall.) „Unſer Reich ſteht inmitten 
der von wirtſchaftlichen und politiſchen Kriſen 
erſchütterten friedloſen Welt, es ſteht feſtgefügt, 
lücklich, arbeitſam und ſtolz. (Lebhafter Bei⸗ 
all.) Das ijt des Führers großes und unver⸗ 
gleichliches Wert!“ s ; 
„Es war eine von der Vorſehung beſtimmte 
Miſſion des Führers, die Vereinigung herbei⸗ 
uführen. Der Norddeutſche Bismarck 
t das Deutſche Reich geſchaffen, der 
Sübdeutſche Adolf Hitler ceinte das 
geſamte deutſche Vol k. Das iſt feine Miſſion 
geweſen, dafür wurde er in Oeſterreich geboren. 
Jetzt ruft er uns. Wir ſollen und wir wer⸗ 
den Zeuge ſein für ſein ſtolzes Wort, das er 
der Welt gab: Beutihland! Wenn morgen 


Die „Woche des Weſtverbandes“ iſt am 
6. April ſang⸗ und klanglos zu Ende gegangen. 
Dieſe Veranſtaltung iſt eben, trotzdem ſie alle 
Jahre wiederkehrt, im Denken und Fühlen der 
großen Mehrheit des Polentums in den Weſt⸗ 
gebieten nicht tief verwurzelt. Wir geben hier 
die Charakteriſierung der „Woche“ wieder, die 
ein deutſches Blatt in Polniſch⸗Oberſchleſien 
vorgenommen hat: 
„... Sie erfüllt ein Vereinsprogramm, lebt 
von Papier und auf dem Papier: 
in Zeitungsartikeln und auf knallenden Pla⸗ 
katen. Sie iſt das geiſtige Kind von Tech⸗ 
nikern eines gewiſſen politiſchen Betriebes. 
Jedes Jahr um eine beſtimmte Zeit wird von 
einer hohen Verbandsleitung verordnet, daß 
nun eine angebliche Gefahr an der Grenze das 
Denken und Fühlen aller Polen zu bewegen 
habe. Und ſo iſt die „Woche des Weſtverbandes“ 
mit einem Male da, eben weil ſie von einer 
Organkſationsleitung auf dem Kalender ange: 
kreuzt wurde, und nicht, weil ſich etwas 
ereignet hätte, was zu ſpontanem 
Handeln Veranlaſſung böte. Sie wird 
angeſetzt wie eine Werbewoche auf irgendeinem 
ſozialen Gebiet. Eine auf dieſe Weiſe zuſtande 
kommende Woche des Roten Kreuzes, der pol⸗ 
niſchen Schule, des Pferdes oder der Bekämp⸗ 
fung des Alkoholmißbrauches wird keinem 
Menſchen irgendwie künſtlich und gekünſtelt er⸗ 
ſcheinen. Aber eine Woche, in der nun plötzlich 
allen Menſchen eine Gefahr vor Augen ſtehen 
ſoll, an die der friedliche Bürger acht Tage 
vorher nicht geglaubt hat, ijt eine Konſtrultion. 
. Reaktionen bedürfen nun ein⸗ 
mal eines Anlaſſes, um echt zu ſein. Ein 
Organtfationsprogfamm allein kann 
nicht den Lebensodem einhauchen.“ 
„ Aber wir müſſen immer wieder ent- 
täuſcht feſtſtellen, daß hohe Vertreter der 
olniſchen Oeffentlichkeit dabei 
find — zumindeſtens als ſtillſchweigende Zu⸗ 
— — wenn im Rahmen ſolcher „Wochen“ 
orderungen verkündet werden, die ſich in 
erſter Linie gegen uns — das Deutſchtum in 
Weſtpolen — richten. Man erwartet unſer 
loyhales Vertrauen, das entgegenzubringen wir 
gern bereit find. Aber wir müſſen ſtutzig wer⸗ 
den, wenn wir dann ſolche Dinge erleben. 
Warum nur wird uns unſer ſtaats bürgerliches 
Leben, das doch von dieſem Vertrauen getragen 
fein jol und muß, immer wieder von neuem 
jo ſchwer gemacht?“ 
Soviel r die Einſtellung der deutſchen 
Volksgruppe zu dieſer 5 „ in Erſcheinung. 
Und nun eine kurze und abſchkießende Betrach⸗ 
tung über die N in Veranſtaltung. 

Die Verbandsleitung hat ſie unter die 
Deviſe „Die Grenze — der Panzer 
der rt ebd ia geſtellt. Dieſes Kennwort 
ijt auf das ſtarke Intereſſe einer Anzahl 
führender polniſcher Blätter geſtoßen, 
und fie blieben beim Thema. 
Sie beſchäftigten fih mit der Lage in den 
weſtlichen Grenzgebieten und prüften, ob hier 
wirklich ſchon ein Panzer des Landes geſchmie⸗ 
det ſei. Dieſe Frage warf auch die Tages⸗ 
zeltung der polniſchen Armee, die „Potifa 
Zbrofna“ auf. Die Antwort fiel verneinend 
aus, in dleſem Blatt wie auch in den anderen, 
die das Thema mit Ernſt behandelten. Es 
wurde bemängelt, daß der überwiegende Tell 
des Landes an der Weſtgrenze durch die ſchlech⸗ 
ten Verkehrsverhältniſſe vom Kern Polens wie 
durch einen luftleeren Raum abgetrennt 
jet, daß die wirtſchaftliche Lage Hier alle 
WMünſche offen laſſe, und daß der Auf bau 
im nahen Deutſchland, das den Polen 


ihnen 


Hermann Göring ſprach 
zu den Berlinern 


abend die letzten Worte des Führers im Weihe 
verhallt . . von allen Türmen der ge⸗ 
einten Reiches die ehernen Glocken d 1 
dann ſteigt aus 75 Millionen Herzen der Da 


umme 


Der Märker hat den Bayer treu gefunden — 
Verſtummt ijt im Gewühl, im Schwertgeflitt, 
In Siegesjubelklang, bei Blut und mne; 
Uralter Zwietracht Wortgezänk. — Und wir 
Wie ſtand's mit uns in Deutſchlands Schlach⸗ 
i tentagen? 
„Neutral“ mar Oeſterreichs Hand und Deker- 
reichs Erz — 
Neutral? Nicht ganz! Das Herz hat mit 
geſchlagen. 
Das Herz Deutſchöſterreichs, ss deutsch 
erg! 
Der Wiener Dichter Robert Hamerling 
bei Ausbruch des deutsch-französischen Kriege® 
zg im Juli 1870. - 
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auf zum Mlmächtigen, dann brauſt das alte 
Dant- und Freiheitsgebet zum Himmel: Du 
75 marſt ja mit uns, Herr, wir find 
reil“ 

Als Hermann Göring geſchloſſen hatte, löfte 
ſich die Begeiſterung der Maſſen aus, in De 
immer wiederholten Ruf: Ein Volk — ein 
Reich — ein Führer! 


m 
Bemerkungen zur Fagespolitik i 


Ein Thema, zwei Behandlungsweisen 


Die „Woche des Weitverbandes« 


in den Grenzgebieten vor Augen ſtehe, Handig 
zu Vergleichen zwinge. i 
Wir wollen auf dieje Ausführungen nich 
lang und breit eingehen. Hier haben Pole! 
eine polniſche Kats offenbart, und 
Takt gebietet uns, daraus keine Reportage 
machen. Von den Kritifern der Lage an den 
Grenzen gegen Deutſchland ift manch Vorl 
ap Verbeſſerung gemacht worden. Soll das 
alles in die Wirtlichteit umgeſetzt werben, 
wird ein Rieſenmaß an Arbeit zu leiſten ſein 
Die polniſchen Stimmen, die ſich zur gm 
des „Panzers der Republik“ j Worte 
deten, haben nicht auf Oberſchleſten verwieſel 
und nicht auf die anderen Gebiete Wofans und 
Pommerellens, in denen der Weſtverband auch 
diesmal beſonders laut die Trommel 
Sie beſchäftigten fih dagegen mit dem Gron 
land zwischen der Wojewodſchaft Viale! 
und Oſtpreußen und den polniſchen Gr 
in den e Kielce ſomie iM 
südlichen Zipfel Großpolens. 
Dadurch aber ift der Weſtverband ſelbſt in 
ſeiner Betriebmacherei widerlegt worden. 
„Die er tief, die Geiſter, ward er nicht meht 
los...“ Er verwies auf den „Panzer der 
Republik“ und mußte erleben, daß 
dieſen Panzer prüfend bellopfte 
und maß. Die Diskuſſion um die Grenzlande 
im Weſten war durch die vor ber Dentfe für 
die biesjährige Werbewoche auf eine ganz neue 
ene gekommen. Der Weltverband 
ſelbſt aber fuhr auch die fieben Tage 1 
im alten Gleis. Seine rg ige galt 
nicht dem Ausbau der wirtſchaftlich ſchwach ges 
ellten Grenzkreiſe, etwa um Sialyſtor und 
ſchenſtochau, nein, er richtete fein Augenmerl 
hauptſächtich auf die Teile der Woeſtgebiete, 
in denen das Deutſchtum noch geſchloſſen 
ſiedelt. Und wieder mußte * Beutſchtum 
vernehmen, daß man es als „Gefahr“ fr 
die RNepublit anſieht. So erklang die alte 
Loſung: Wer nicht beim Polen kauft, 
die Wehrkraft des Landes. 
Die Menſchen, die das Wort vom „Panget 
der Republik“ zu ernſten r g antegte, 
forderten einen Aufbau der Wirtſchaft 
im Weſten des Landes. Die Organiſation fé 
die dieſe Loſung ins Volk warf, aber bett 
n wie vor die wirkſchaftllte 
Schwächung eines Teiles der Be 
völkerung der Weſtgebiete. 
Vielleicht wird dieſer grundſätzliche Mider 
ſpruch nicht nur dem Deutſchtum aufge⸗ 
fallen ſein .! 


DPD wieder beſchlagnahmt 


Die letzte Ausgabe (13) des „Deutſchen Preſſe⸗ 
dienſtes 2 das Sas 0 es: verfiel weber 
der Beschlagnahme. Beanſtandet wurden brel 
Sätze aus der Neſolution des Bieliger Desti” 
tums gegen die vom Schleſiſchen vorge 
ſchlagene Schließung des deutſchen Gumnaſiums 


in Bielitz. 
Auch die geſte Ausgabe des 
DRD Or 14) bete der BeA M 
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wieder aufgenommen werden. 
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angel D) Seit mehr denn tauſend Jahren 
* das deutſche Volk auf die Erfüllung 
geſchl Traumes, nach dem Aufgehen der im 
ſchen oſſenen Siedlungsraum wohnenden Deut⸗ 
a einem einzigen Staate. Dieſes große 
war en nach dem einheitlichen deutſchen Staat 
wieder gentlich nie zur Ruhe gekommen. Immer 
Gesa ich dieſer Gedanke im Laufe der 


rede i eſchichte des deutſchen Volkes durch und 


Agen, zurückzuſtellen. And man muß ſich 
j Do wundern, daß trotz aller Rückſchläge 
SN unſch nach einem einzigen Staat aller 
aufs ſchen nie aufgegeben wurde, daß ſich ſtets 
ie neue Menſchen fanden, die ihn aufleben 

ben und der Vergeſſenheit entriſſen. 

EA wie es Menſchen gibt, die ein Leben 
euti einer Lieblingsidee nachgehen, fo lebte im 
En chen Volk von Geſchlecht zu Geſchlecht das 
Dr Verlangen, den Tag zu erleben, da alle 
Reiten; von keinen Grenzen getrennt, ein 

im ch bildeten. Es waren immer die Beſten 

Volt, die dieſen Gedanken weiter trugen 


und den Nachfolgenden als heiliges Vermächt⸗ 


67 übergaben. Und das Volk glaubte im 
unde” feites Herzens daran, dak einjt der 
ag anbrechen werde, an dem «diefer heiße 
Unih Wirklichteit geworden war. ; 

0 ls Adolf Hitler und der Nationale 

des dende mu vor fünf Jahren die Führung 

die eutſchen Volkes übernahmen, da flackerte 

1 82 alte Traum des deutſchen Volkes wieder 

Beh und nahm von Jahr zu Jahr immer mehr 

8 in den Herzen aller Deutſchen: Und dies⸗ 

ſchichte ch mehr als 1000 Jahren hat die Ge⸗ 
A e uns Deutſche nicht betrogen. 75 Mil- 
nen Deutſche bilden nun nach dem erfolgten 


\ s 
einſchluß Deutſch⸗Oeſterreichs ein Ganzes, 


nen einzigen Staat im Herzen Europas, und 
feine Macht der Erde ſoll je wieder Gewalt 
en, auseinanderzureißen, was durch Blut 
zuſammengehört. 
nußtbebende Tage voller Stolz und tiefer Ge⸗ 
yo tung erlebten wir Deutſchen in aller Welt. 
a bedeuten da kleine Ereigniſſe des Alltags 
genüber ſolch überwältigendem Geſchehen. 
— will es da heißen, wenn die übrigen, in 
er Welt zerſtreuten Deutſchen oft täglich 
anen ausgeſetzt find. Wie leicht erträgt 
da Zurückſetzung oder gar Entrechtung, wenn 
a: den ſtolzeſten Tag in der Ge⸗ 
ere unſeres Volkes erleben durf⸗ 
in a uns Auslandsdeutſchen unſere Bürde 
Hab tejen. Tagen nicht leichter geworden? 
ver en wir nicht freudigen Herzens das alles 
8 geſſen, was uns die letzten Jahre unſeres 
ma dats außerhalb des Mutterlandes ver: 
ae Wo bleibt da das oft ſchwere Joch, 
Nr Fremden, nicht unter Eigenen, leben zu 
K len, weil uns das Schickſal zu dieſem Los 
userſehen hat? 
` Wir Auslandsdeutſchen find glücklich darüber, 
Kur Tag miterlebt zu Haben, von dem an es 
* ein einziges Deutſches Reich 
wird Nun wiſſen wir, der Weg unſeres Volkes 
Ükt von nun an aufwärts gehen, weil das 
nje ſche Volk nie den Glauben aufgab, dereinſt 
feih großes Reich zu bilden, das ſtark genug 
Si würd, allem zu wehren, was feinen Beſtand 
unten will. Wie bat doch einſt einer 
1 3 Dichter: „Herr, laß uns darben dann 
W wann, Sattſein macht ſtumpf und träge“. 
Pi darbten „dann und wann“, wir darbten, 
Vbltablenmäßig großes Volk, mehr als andere 
tu er. Weil wir aber nicht ſtumpf und träge 
Studen. ſchlug auch für uns die glückliche 
ne, da Großdeutſchland geboren 
urde. Und: den wahren und echten Bolts: 
Dich ter, nach dem ſich unſer Volk und feine 
At und Denker, jeine Sänger und Künder 
1 hunderte hindurch ſehnten, hat es endlich 
15 gefunden. Dieſer unerſchütterliche Glaube 
a die große Zukunft unſeres Volkes hat in 
Nieren Tagen geſiegt! 
eden, da dem deutſchen Volk der Weg in 
— aufgabenreiche Zukunft offen ſteht, wiſſen 
fik auch, daß ein geſchichtliches Unrecht wieder⸗ 
. wurde, nun aber erkennen wir auch 
* Adolf Hitler unjere große Sendung: 
Vi Frieden in der Welt zu fihern, damit alle 
ölker daran teilhaben. ; 


Willy Ettinger-Lemberg. 


Die letzte Wahlkampfetappe 


i Der Führer von Linz nach Wien 
85 nz, 9. April. Der Führer verbrachte 
und ganzen Freitag in Linz. Hitler⸗Jungen 
Bi BDM-Mädel.in bunten Trachten waren 
Fü dem Hotel aufmarſchiert und fangen dem 
ihrer Heimatlieder. Mittags nahm eine 
10 dchenklaſſe aus Graz am Tisch des Füh⸗ 
eine teil. Nachmittags ma der Führer 
g andelusfahrt in die Stadt und beſuchte das 
85 esmuſeum. Im Muſeum befinden ſich 
Schlee ente die Adolf Hitler: als 
St üler in den Jahren 1901—1904 in der 
Katsoberrealſchule ausweiſen. 
de m heutigen Sonnabend, um 8.25 Uhr, hat 
{off ührer mit dem Sonderzug Linz ver- 
tel en, Auf dem 1 zum Bahnhof beglei⸗ 
Lin den Führer der Jubel und der Dank der 
zer, und vor dem Bahnhof dankte der 
an noch einmal nach allen Seiten mit 
0 obener Rechten für die begeiſterten Grüße 
und Huldiaungen. 3 à 


dee entgegen und heißen aufs neue, die 
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Fühlungnahme 
Rumänien —Nationalſpanien 
Bukareſt, 9. April. Das rumäniſche Miniſter⸗ 
präſidium gab am Freitag abend eine amtliche 
Verlautbarung bekannt, in der es u. a. heißt: 
Angeregt durch das britiſche Vorgehen, be⸗ 


ſchloſſen die Staaten des Balkan⸗Bundes, 


im Hinblick auf die Wahrung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Belange in Spanien mit der Regierung 
des Generals Franco in Fühlungnahme zu 
treten. Auf Grund dieſes Beſchluſſes wechſelten 
am 8. April der rumäniſche Außenminiſter und 
der Delegierte General Francos Noten über 
die Feſtſetzung der Durchführung dieſer Füh⸗ 
lungnahme, die durch beſondere Vertreter, Ge⸗ 
neralagenten genannt, erfolgen werde. 


Maſſenhinrichtung 
| von Geiſtlichen 
in der Sowjetunion 


Warſchau, 9. April. „Expreß Poranny“ mel⸗ 


det aus Moskau, daß in der Sowjetunion in 


den letzten Monaten mehrere Geiſtliche ſämt⸗ 
licher Bekenntniſſe in ge -imen Prozeſſen abge⸗ 
urteilt und hingerichtet worden find, 


Mostenlose Prospekte 


| Niederlage 
der US A⸗Regierung 


Spaltung unter den Demokraten 

Waſhington, 9. April. Die amerikaniſche 
Bundesregierung erlebte am Freitag abend im 
Abgeordnetenhaus ihre dritte Niederlage 
jeit Dezember. Das Haus nahm mit 2^4 gegen 
196 Stimmen den Antrag eines republikaniſchen 
Abgeordneten an, der die umkämpfte Regie⸗ 
rungsvorlage zur Reorganiſation der 
Bundesverwaltung einem Sonderaus⸗ 
ſchuß erneut zuweiſt. Ein großer Teil der 
Demokraten ſtimmte mit den Republi⸗ 
kanern. 


Zweite Durch ruchsſtelle 


zur Mittelmeerküjte 


Letzter Rettungsverſuch der Roten: „Eiſerner Gürtel“ um die Provinz 
Barcelona 


Wie der Frontberichterſtatter des nationalen 
Hauptquartiers meldet, ſind die nationalen 
Truppen an der Caſtellon⸗Front nur noch 
20 Kilometer von der Küſtenſtadt Vinaroz und 
nur mehr 6 Kilometer von der an der Straße 
Valencia— Barcelona liegenden Stadt San 
Mateo entfernt. Zu Füßen der in dieſem Ab- 
ſchnitt vordringenden nationalſpaniſchen Trup⸗ 


pen dehnt fih die fruchtbare Küſtenebene aus. 


Nach der Beſetzung der Elektrizitätswerke von 
Tremp ſetzten die nationalen Truppen unter 
dem Befehl des Generals Solchaga ihren 
Vormarſch in nördlicher Richtung zwiſchen den 
Flüſſen Flamicell und Noguera Ribegorzana 
fort und ſtehen jetzt kurz vor den Elektrizitäts⸗ 


werken von Capdella. Dieſe Werke decken ge⸗ 


meinſam mit den Werken von Tremp 90 v. H. 
des geſamten katalaniſchen Strombedarfs. 


i 


Bei dem katalaniſchen Grenzort Junquera 
wurde eine etwa 100 Mann ſtarke Milizabtei⸗ 
lung von ſowjetſpaniſchen Grenzwachen über⸗ 
raſcht. Als die Fliehenden der Aufforderung, 
ſtehen zu bleiben, nicht nachkamen, entſpann ſich 
ein heftiges Feuergeſecht, in deſſen Verlauf 
40 Milizen getötet wurden, während die übrigen 
gefangengenommen wurden. 

In Barcelona herrſcht verzweifelte Stimmung. 

e Leitung der roten Horden hat als letzten 
Ausweg zur Bildung von zuſätzlichen „Schanz⸗ 
brigaden“ aufgerufen, um in aller Eile einen 
„eiſernen Gürtel“ zur Verteidigung der 
Provinz Barcelona anzulegen. In Barcelona 
blieb am Donnerstag der Kraftſtrom infolge 
der Beſetzung der Elektrizitätswerke durch die 
Nationalen aus. Zahlreiche Dörfer waren völlig 
in Dunkel gehüllt. Das gleiche Schickſal wird 


5 | in aller Kürze auch für Barcelona erwartet. 


x Ungarn regelt die Judenfrage 


Regierungsmaßnahmen gegen den jüdiſchen Einfluß im öffentlichen Leben 


Budapeſt, 9. April. In der Sitzung der Re⸗ 
gierungspartei gab am Donnerstag im Namen 
der Regierung der Juſtizminiſter Dr. Mikec z 
die von der Regierung getroffene Regelung 


der Judenfrage bekannt, nach der in Zur 


kunft in Preſſe, Theater und Film ſowie in den 
Berufen der Rechtsanwälte und Ingenieure 
Juden nur in der Verhältnis zahl von 
20:100 zugelaſſen werden. Nach der Bekannt⸗ 
gabe dieſer von der Regierung beſchloſſenen 
Regelung der Judenfrage gab Miniſterpräſident 
Daranyi eine kurze Erklärung, derzufolge 
im Zuſammenhang mit der Bodenreform 
die Regelung der Judenfrage noch ergänzt wer⸗ 
den ſoll. N 

Die endgültige Regelung der Judenfrage 
wurde von dem nationalen Ungartum mit ft ü t- 
miſcher Begeiſterung begrüßt. Die ge⸗ 


ſamte Preſſe brachte darauf mit größten Schlag⸗ 


zeilen auf der reſten Seite die Einführung des 
Numerus clauſus für das Juden: 
tum in Ungarn. Die Regierungs- und Rechts⸗ 
blätter ſprechen der Regierung den vollſten 
Dank der Nation für dieſen entſcheidenden 
Schritt zur Löſung dieſer brennenden Frage 
aus und erklären, daß damit ein Wende⸗ 
punkt in der Geſchichte der 
eingetreten ſei. 


Nation 


Be aaa 
S 


Das führende Regierungsblatt „Függet⸗ 
lenſeg“ betont mit Genugtuung, daß die ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Judenfrage nun Wirk⸗ 
lichkeit geworden iſt, und ſchließt mit dem Aus⸗ 
ruf: „Freie Bahn für die ungariſche 
Jugend“. 


EN 
Der neue ungariſche Finanzminiſter Rem e- 
nyi⸗Schneller legte dem Abgeordneten⸗ 
haus ein Ermächtigungsgeſetz vor, in dem der 
Regierung Vollmacht erteilt wird, für die Lan⸗ 
desverteidigung und den inneren Aufbau Un⸗ 
garns einen Geſamtbetrag von einer 
Milliarde Pengö zu verwenden. 


Bolſchafter von Mackenſen 
in Rom 


Rom, 9. April. Der neue deutſche Boi- 
ſchafter von Mackenſen iſt am Freitag abend 
in Rom eingetroffen. Botſchafter von Maden- 
fen wird am Sonnabend nachmittag vom ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſter Graf Ctano emp⸗ 
angen werden und am Sonntag vormittag 
dem König von Italien und Kaifer von Aethio⸗ 
pien ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 


In Kürze 


Innitzer beim Papſt. 


Kardinal Innitzer 
wurde am 


Mitt voh vom Papit. empfangen. 
Nachdem er auch noch mit Staatsſekretär 
Paccelli eine Beſprechung gehabt hatte, 
kehrte er im Flugzeug nach Wien zurück. 
Deutſchlands Vorbild. In der franzöſiſchen 
Kammer wurde von einem Abgeordneten ein 
Geſetzentwurf über die Einführung von Ehe⸗ 


ſtands⸗Darlehen eingebracht. Die Darlehen ſol⸗ a 
len nach dem Entwurf 5000 Franks betragen | Company, der größten in Mexiko tätigen 


und in hundert Monatsraten von je 60: Franks 
rückzahlbar ſein. ; j 


Neues Poſtwertzeichen zum Geburtstag des 
Führers. Die Deutſche Reichspoſt gibt zum Ge⸗ 
burtstag des Führers und Reichskanzlers 
am 20. April eine neue Marke zum Frei- 
machungswert von 12 Rpf. mit dem Bilde des 
Führers heraus. : 


London erhebt Einſpruch in Merito. Die 
britiſche Regierung hat, wie in London mitge⸗ 
teilt wird, die mexikaniſche Regierung in aller 
Form erſucht, der Mexican Eagle Oil 


engliſchen Oelgeſellſchaft, 


ihr beſchlagnahmtes 
Eigentum zurückzugeben. 7 


Bad inowrocław 


Saison vom 1. April 


? Badeverwaltung und Reisebüro Orbis 


— 


Pauschalkuren 
2-wöchentl. 3-wöchentl, 
126.— zł. 185.— zi. 


Empfänge im Schloß 


Die Spitzen der Regierung beim Herrn 
Staatspräsidenten 


Warſchau, 9. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Herr Staatspräſident empfing heute in 
Gegenwart des Marſchalls Rydz = Smig!y 
den Miniſterpräſidenten General Slawoj⸗ 
Skladkowſki und den Vize ⸗Premiermini⸗ 
ſter Kwiatkowſki, die ihm über die lau⸗ 
fenden Arbeiten der Regierung Bericht erſtat⸗ 
teten. Man nimmt an, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent bei dieſer Gelegenheit den Staatspräſiden⸗ 
ten in erſter Linie über die Eindrücke unter⸗ 
richtete, die er bei ſeiner geſtern beendeten 
Reiſe durch Kleinpolen erhalten hat. Man 
glaubt hier, daß Miniſterpräſident Stawoj⸗ 
Sttodtomfli ſich vor allem für die Frage inter: 
eſſiert hat, wie weit die örtlichen Gemeindever⸗ 
tretungen tatſächlich dem Willen der Bevölle⸗ 
rung entſprechen oder aber durch die Regie⸗ 
rungs⸗Bürokratie beſtimmt werden. Man 
nimmt auch an, daß er reichlich Gelegenheit ge⸗ 
habt hat, ſich über die Stimmung in den Krei⸗ 
fen der Bauernpartei zu unterrichten. 


Weiter empfing der Staatspräfident Freitag 
den General Jakob Krzemienſki, den 
Präſidenten der Höchſten Kontrollkammer. Be⸗ 
kanntlich waren am Schluß der Parlaments 
ſeſſton gegen das Gebaren der Staatskontrolle 
ſchwere Vorwürfe erhoben worden, und 
es liegt die Vermutung nahe, daß der Präſi⸗ 
dent der Oberſten Kontrollkammer den Herrn 
Staatspräſidenten über den tatſächlichen 
Stand der Kontrollarbeiten unterrichten 
wollte. 


Der Konflikt um Klarner 
noch nicht gelöſt 


Warſchau, 9. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Der Konflikt des Miniſters Klarner mit 
den polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern wird vorausſichtlich erſt im Laufe des 
Monats Mai ſeine endgültige Erledigung fin⸗ 
den. Auf der jetzt abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung in Sosnowitz wurde eine endgültige Lö⸗ 
ſung nicht nden. Der Gegenſatz ger 
ſchen Miniſter Klarner und den übrigen Bers 
tretern der Induftrie und Handelskammern 
wird vor allem durch den unterſchiedlichen 
Standpunkt in der Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverwaltung hervorgeru⸗ 
fen. Man wirft Miniſter Klarner vor, daß 
er ſich allzuſehr den Wünſchen der zuſtändigen 
Regierungsſtellen gefügig gezeigt habe und 
ſomit dazu beitrage, eine weitere Verſtärkung 
des Etatismus 9 Wie man weis 
ter hört, wird die Entſcheidung über den 


etwaigen Rücktritt Miniſter Klarners vom 
Präſidium der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern keinen Einfluß auf ſeine Stellung als 


Vorſitzender des ſogenannten Klarner⸗Komi⸗ 
tees „das fih bekanntlich mit der Au 
arbeitung der anb. ge Richtlinien der pops 
niſchen Handelspolitik beſchäftigt. 


England übernimmt keine 
Verpflichtungen mehr! 


Nochmalige entschledene Ablehnung 
Chamberlains 

London, 9. April. Premierminiſter Cham 
berlain ſprach Freitag abend in Birming⸗ 
ham auf einer konſervativen Verſammlung. 
Er betonte, daß England ſich das Recht vor⸗ 
behalten müſſe, ſelöſt zu beſtimmen, ob es 
die Teilnahme an einem Kriege für notwendig 
erachte oder nicht. England habe es daher ab⸗ 
gelehnt, neue Verpflichtungen auf dem Feltr 
lande einzugehen. Selbſt wenn ſich in der Zu⸗ 
kunft einmal die bittere Notwendigkeit eines 
Krieges ergeben ſollte, würde er trozdem feine 
Zustimmung für eine Teilnahme verwei⸗ 
gern, ſolange er nicht davon überzeugt ſei, 
daß ſich die Freiheit Englands auf eine 
andere Weiſe nicht verteidigen ließe. 


— ͤ ͥũ½. ᷑ —qZmp a. RS, 


Hauptschriftieiter: Günther Rinke 
Poz na f. 


Verantwortl. für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Euren 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 


halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtiich in Poznafi, 

Aleja Marsz. Pitsudsklego 25. . 


Tapeten 


Wachstuch, Linoleum, Teppiche 


Nowy Dom Tapet L. Oppeln Bronikowski 
Poznan, Stary Rynek 62. Tel. 2317. 


Seite 4 


VERWENDEN 9 UNTER 1O.FILMSTARS.. 


LETS 11.0224 G 


ulch bin sicher, dass jedem 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 10. April 1938 


Paris almete auf 


Man erhoſſt von Daladier ein „Kabinett des öſſentlichen Wohls“ 


Die reizende 
LORETTA 
YOUNG 


verrät Euch 
ein wertvolles 

Schönheits- 

geheimnis: 


AORETTA TOUNG ta Century) 


Mädchen mein Rat helfen 
wird. Es ist wirklich ganz 
leicht einen schönen 


| Teint zu haben. Ich mache es ganz einfach: ich 
verwende ständig Lux Toilette Seife, das ist alles.” 


LUX ToiLerte SEIFE 


` ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER A. G. 


Polens Stratoſphär enflug wird vorbereitet 


Eine Kommiſſion begab fih in die Tatra 


Warſchau, 9. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Zur Vorbereitung des polniſchen Strato» 
ſphärenfluges hat ſich vor einigen Tagen eine 
Kommiſſion in das Tatragebirge begeben, um 
einen geeigneten Startplatz auszuſuchen. Zu 
der Kommiſſion gm auch die zukünftigen 
Mitglieder der Beſatzung, nämlich Kapitän 
Burzyüſki, Kapitän Hynek ſowie Dr. Jodko⸗ 
Narkiewicz. Nach den bisher vorliegenden 
Ergebniſſen der Studien dieſer Kommiſſion 
wird vorausſichtlich als Startplatz für den 
Flug das Chocholowſka⸗Tal in der Tatra ge⸗ 
wählt. Es iſt eines der größten und vor 
allen Dingen breiteſten und zugleich ge⸗ 
ſchützteſten Täler der Tatra. Die Talſohle be⸗ 
findet ſich in einer Höhe von 870 Meter 
über dem Meeresſpiegel. 


b 


Wichtige Maßnahme für 
den Geldverkehr 


Warſchau, 9. April. (Eigener Draht: 
bericht.) Die Direktion des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbüros in Warſchau teilt folgendes mit: 


Empfänger von Poſtſendungen aus dem Aus⸗ 
sande, insbeſondere von Einſchreibe- und Wert⸗ 
briefen, die Valuten und Geld enthalten, dürfen 
die Einwechſlung des ausländiſchen Gel- 
des und der Banknoten nur in den dazu bevoll⸗ 
mächtigten Banken vornehmen, die zum Handel 
mit ausländiſchen Zahlungsmitteln zugelaſſen 
find. Das Wechſeln von ausländiſchem Geld 
bei Privatperſonen, bei nichtberechtigten Händ⸗ 
lern ſowie bei nichtberechtigten Banken wird 
als Vergehen durch die Gerichte ſchwer bes 
ſtraft werden. Sowohl die Verkäufer wie der 
Käufer können mit einer Gefängnisitrafe bis zu 
5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 200 000 Zloty 
beſtraft werden, gemäß Artikel 16 der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 26. April 
1936. j 


Zehn Tote 


bei einem Wirbelſturm 


New York. Ein neuer Wirbelſturm fegte 
durch Teile von Alabama und zerſtörte zahl⸗ 
reiche Wohnhäuſer. In Aliveville kamen hier⸗ 
bei zehn Einwohner ums Leben, ſechzig wurden 
verletzt. Auch in zahlreichen anderen Orten 
Alabamas gab es Verletzte. Die nun ſchon feit 
Tagen anhaltenden heftigen Schnee⸗ 
und Hagelſtürme in zwölf Bundesſtaaten 
von Texas bis nach Neu⸗England, verbunden 
mit ſtellenweiſe ſtarken Fröſten, haben enormen 
Sachſchaden, vor allem aber Verheerungen auf 
den Feldern angerichtet. Der Schaden allein in 
den Obſtfarmen in Illinois wird auf über 
eine Million Dollar geſchätzt. 


Dreitauſend Liter Fetlmaſſe 
flogen in die Luft 


Chemnitz. In einer Döbelner Seifenfabrik 
ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. 
Im Siedehaus explodierte ein unter ſechs 
Atmosphären ſtehender Behälter mit etwa 
3000 Liter Fa er Fettmaſſe. Durch die 
Wucht der Explosion türzte ein Teil des 
Siedehauſes in fih zuſammen und durchſchlug 
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das Kellergewölbe. Hierdur 


wurden die im 
Keller befindlichen Gefolgſchaftsmitglieder 
teilweiſe verſchüttet. Es gelang zunächſt, 
ſechs von ihnen zum Teil ſchwer verletzt zu 
bergen. Zwei der Schwerverletzten ſind ihren 
Verletzungen erlegen. An die unter den 
Trümmern ſelbſt begraben Liegenden konnte 
man zunächſt nicht herankommen. Zu den 
Bergungsarbeiten wurden ſofort Feuerwehr 
und Techniſche Nothilfe eingeſetzt. Unter den 
Trümmern befinden ſich noch vier Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder, mit deren Tod gerechnet 
werden muß. 


Schiff zu'ammenſtoß im Kanal 5 
Hamburg. Der 1856 Bruttotonnen große 
Frachtdampfer „Marſala“ iſt nach einem bei 
der Reederei eingegangenen Funkſpruch am 
Freitag morgen bei der Inſel Queſſant im 
Ausgang des Aexmelkanals mit dem engliſchen 
Dampfer „Tafna“ zuſammengeſtoßen und ge⸗ 
ſunken. Die geſamte Beſatzung iſt von dem 
Engländer übernommen und nach Falmouth 
gebracht worden. Der Hamburger Dampfer 
war mit einer Ladung Reis von Savona nach 
Hamburg unterwegs. - 


Omnibus gegen Auto 
London. In Banſtead in der Grafſchaft 
Surrey ſtieß ein Omnibus mit einem Auto 
zuſammen, wobei zwei Perſonen getötet und 

25 zum Teil ſchwer verletzt wurden. 


Paris, 9. April. Der Senat begann am 
in: nachmittag unter dem ſicheren 

hug der Polizei und obilen 
Garde, die wieder in beträchtlicher Stärke 
aufmarſchiert iſt, die Ausſprache über den 
Finanzplan Blums, worauf Blum dann durch 
die Ablehnung geſtürzt wurde. 


Programmgemäß erhielt Senator Gardey 
als erſter Redner das Wort. Er zerpflückte 
den Finanzplan ohne Nachſicht und erklärte 
u. a., dieſer Geſetzentwurf komme einem fort⸗ 
ſchreitenden gg: in ein Daſein wirt» 

ch ftlicher Iſolierung gleich. Der 
Entwurf ſei charakteriſiert durch die Auf⸗ 


faſſung: Inflation in jeder Form und bei jeder 


Gelegenheit. Darauf verſuchte ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Senator, die gegen den Fi⸗ 
nanzplan Blums vorgebrachten Kritiken zu 
entkräften; doch ſchenkte ihm der Senat wenig 
Gehör. Mit 223 gegen 49 Stimmen ehnte 
der Senat nach der Antwort Blunes den 
Uebergang zur arlikelweiſen Leſung der Vor⸗ 
lage ab. Damit war die geſamte Manor 
lage Léon Blums abgelehnt. 


Der endlich erfolgte Rücktritt des Kabinells 
Blums wird von der Pariſer Morgenpreſſe 
mit Ausnahme der ſcharf linksgerichketen Dr- 
gane mit einem befreienden Auf⸗ 
atmen n Die Blätter geben dabei 
einmütig der Hoffnung Ausdruck, daß nun⸗ 
mehr der Augenblick für die Bildung eines 
„Kabinetts des öffentlichen 
Wohls“ gekommen fei und betonen all- 
gemein ihr Vertrauen zu Daladier. 


Wie das neue Kabinett ausſehen wird, 
Bengt allerdings im weſentlichem von der 
Haltung der Sozialdemokraten 
ab, die heute abend darüber beſchließen wer⸗ 
den, ob ſie ſich an der Regierung beteiligen, 
fie unterſtützen oder fih in die Oppoſition 
zurückbegeben ſollen. In parlamenkariſchen 
Kreiſen hat man wenig Hoffnung auf eine 
Beteiligung der Sozialdemokraten. Im übri⸗ 
gen ſchreibt man Daladier die Abficht zu, ſein fa- 

inelt auf möglicht breiter ppi eiia zu bit- 
den, wobei man auch von der Schaffung 
eines ſogenannten Rüffungsmini- 
ſteriums ſprichk. 

Die „Epoque“ will wiſſen, daß die Kabi⸗ 
nettsliſte am Sonntag veröffentlicht wird. 


b 


Wie wird die neue Miniſterliſte 


ausehen? ie 
Das Londoner Blatt „Evening Standard 
bringt bereits in einer längeren Meldung ein 


vorläufige Ueberſicht über die vorausſichtliche 


Zuſammenſetzung des Kabinetts Daladier. 
Danach würde das neue Kabinett etwa folgen 
dermaßen ausſehen: Landesverteidigungsmin 
fter Marſchall Petain, Innenminiſter Man í 
Finanzminiſter Paul Raynaud, Juſtizmiuiſte 
Leon Blum, Außenminiſter Paul⸗Boncour. 


Warſchauer Preſſe begrüßt 
Blums Sturz Ri 
Den Sturz der Regierung Blums bear 

die geſamte polniſche Preſſe, ſoweit ſie 1 

im Dienſte des Marxismus ſteht. Der regie, 

rungsfreundliche „Erprep Poran nn 

ſtellt feft, in der franzöſiſ 

feſtige ſich immer tiefer die 3 

das jeßige parlamentariſche 

fte m 1 iſt. Es e 

antworkliche Gruppen und 4 

rechte, die den Staat und die Wirtſchaft 1 

chen und zugrunde richten. Die Idee die 

nationalen Union werde in Frankreich . 

Idee des Klaſſenkampfes beſiegen. Der jon 

körperung der Idee der nationalen t 21 

müſſe eine ſtarke autoritäre Reg den 

rung ſein, die nicht mehr ein Spiel digen 

Händen von Parlamentarien fei, die der Ven 

antwortung aus dem Wege gehen. 4 
Der rechtseingeſtellte „Dzlennik re 

rodowy“ meint, man werde erft dann tön⸗ 

einer Deleting. in Frankreich ſprechen a 

nen, wenn die Macht nicht mehr in den rde 


eberzeugung, 


den der Logen vertreter fein eich. 


Der Weg dazu ſei aber keineswegs 
Vorher müſſe Frankreich eine Re ng 
tion in der ganzen Bedeuln 
dieſes Wortes durchmachen. 


Bereits 60000 Streikende 15 

Mit jedem Tag nimmt die Strel 
bewegung in der Metallinduſtrie der Die 
riſer Umgebung größere Ausmaße an. all 
Geſamtzahl der Streikenden in der Melag 
5 von Paris und Umgebung belief fi 
am Freitag bereits auf faſt 60 000. 


b ͤ b ð¾ d Vb 


Doppelte Speſen 


Muslowitzer Zentralviehhof⸗Prozeß vor dem 
Abſchluß 


Der Myslowitzer Zentralviehhof⸗ 
Prozeß. der das Kattowitzer Gericht nun ſchon 
zwei Wochen beſchäftigt, geht jetzt langſam 
ſeinem Ende entgegen. Bisher ſind faſt 
40 Zeugen vernommen worden, die die 
Angeklagten nur zum Teil belaſtet haben. Trotz⸗ 
dem wurde genug Beweismaterial zuſammen⸗ 
getragen ſo daß die ſkandalöſen Zuſtände, die 
durch das Fehlen jeglicher fachmänniſchen Kon⸗ 
trolle und das eigenmächtige Handeln der An⸗ 
geklagten entſtanden waren, nun ihre ge⸗ 
rechte Beſtrafung finden werden. 

In der Donnerstag- Verhandlung kam noch 
einmal bei der Vernehmung der letzten Zeugen 
die liederliche Wirtſchaft der beiden Haupt⸗ 
angeklagten Kazon und Fruchthändler zutage. 


So wurden viele Kaſſenbelege, unter anderem 
einer von einer Geſchäftsfahrt über 29 000 

zweimal ausgeſtellt, ſo daß der Angeklagte weir 
ſich dieje Geſchäftsfahrt zweimal bezahlen ließ 
Außerdem wurden laut Aufſtellung der Ange 
klagten angeblich für Propaganda in verii 
denen Zeitungen die runde Summe von 59 


Zloty verausgabt. 12 


Däniſcher Fiſchkutter ; 
mit vier Mann geſunken 
Esbjerg. Der Fiſchtutter „Ella“ aus FI” 
derikshaven ijt mit vier Mann Bejagung 
160 Seemeilen von dem Feuerſchiff „Vyl“ ent. 
fernt, geſunken. Das Ankergeſchirr der „Ell ; 
wurde von einigen Fiſchkuttern heraufgezogen, 
die bei weiterem Suchen auch Kleidungsſtücke 
der Beſatzung fanden. An dem Verluſt 
Kutters mit ſeiner vier Mann ſtarken 
ſatzung ift alfo nicht mehr zu zweifeln. 


Ber 


Der neue Mercedes⸗Rennwagen 


Einzelheiten, die jeden intereflieren 


Seit die neue Rennformel beſchloſſen wor⸗ 
den war, begann das Rätſelraten, wie wohl 
die neuen deutſchen Rennwagen der Daimler⸗ 
Benz⸗A. G. und der Auto⸗Union, die in den 
letzten Jahren von Sieg zu Sieg geeilt waren, 
e fein würden. Nun, die deutſchen 
Ingenieure haben wieder einmal ganze Ar- 
beit geleiſtet und ſich überraſchend . auf 
die neuen Vorſchriften eingeſtellt. on die 
Verſuchsfahrten, die von beiden Firmen in 
Italien vorgenommen wurden, haben den 
Beweis geliefert, daß die Neukonſtruktionen. 
die einſtweilen für die Zeit bis 1940 ſo blei⸗ 
ben, geglückt ſind. Man hat mit den Wagen 
Leiſtungen erzielt, die zu großen Hoffnun⸗ 
gen berechtigen. So darf man dem Start 
der beiden Mercedes⸗Rennwagen am Sonne 
tag im Großen Preis von Pau mit 


Zuverſicht entgegenſehen. Schwierigkeiten 
könnte den beiden deutſchen 55 rern Carat: 
ciola und Lang lediglich die Strecke machen. 


die mit ihren vielen Kurven und nur kurzen 
Geraden Geſchwindigte auf die bekannte über⸗ 
ragende Geſchwindigkeit der deutſchen Fahr⸗ 
zeuge auswirken könnte. 

Ueber die beiden Erzeugniſſe der Daimler⸗ 
Benz⸗A. G., die in Rau eingelegt werden, lie- 
gen nun er Einzelheiten vor. Das Ge⸗ 
wicht des Wagens mit Kilogramm iſt be⸗ 
kannt und einheitlich, ebenſo darf entweder 
eine 3⸗Liter⸗Maſchine mit oder eine 4,5-Riter- 
Maſchine ohne Kompreſſor verwendet wer⸗ 


den. Das Stuttgarter Werk hat ſich für den 
Motor mit Kompreſſor entſchieden. Der 


neue 8 fällt dadurch auf, daß man 
ſeinen Schwerpunkt tiefer gelegt hat. Das 
Konſtruktionsprinzip an ſich iſt das glei 

geblieben wie in den voraufgegangenen Jah⸗ 
ren, d. h. der Opalrohrrahmen, der auch dem 
populären 170 V und dem neuen „Großen 
Mercedes“ das Gepräge gibt, ift beibehalten 
worden. Charaktekiſtiſch ſind ferner am 
Fahrgeſtell: Hinterachſe ohne Spurverände⸗ 
rung, mit Stabfedern, Vorderachſe mit 
Schwingarmen und Schraubenfedern, Einzel⸗ 
radlenkung, Einſcheiben⸗ Trocken Kupplung 
und Deldrudbremfe. Die Karoſſerie ift die 
getänfige einftigige, windſchnittige Metall- 
aroſſerie, die 92 Schnap verſchlüſſe mit 
dem Fahrgeſtell verbunden iſt und durch we⸗ 
nige Handgriffe innerhalb kurzer Zeit voll⸗ 
kommen vom Fahrgeſtell getrennt werden 
kann. Ueber den Motor bliebe noch zu 
ſagen, daß es ſich um 3⸗Liter⸗Zwölfzylinder⸗ 
maſchinen mit Kompreſſor handelt, die Leicht⸗ 
metallgehäuſe haben. Der Vergaſer iſt ein 
Spezialerzeugnis der Daimler⸗Benz⸗A. G., die 

agnetzündung ſtellte Boſch her. 


Nach der alten, 750 Kilogramm - Formel 
waren 23 Große Länderpreiſe ausgefahren 
worden, und in nicht weniger als 19 Rennen 
ſtellten die beiden deutſchen Firmen (Mer⸗ 
cedes 12, die Auto⸗Union 7) die Sieger. Es 
ilt, an dieſe hervorragenden Erfolge anzu⸗ 
nüpfen Am Sonntag ſoll der Anfang ge⸗ 
macht werden. Die Aufo-Anion ift noch nicht 


dabei. Indeſſen: Europameiſter Rudolf Ca⸗ 


11 
| 
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racciofa und Hermann Lang mit ihrer 
chnellen Mercedes find würdige Vertrete 
der deutſchen Intereſſen. Das Rennen iſt eine 
Generalprobe für die Großereigniſſe der kom 
menden Monate. : 


Trainingsunfall Nuvdlaris 


Dem erſten Wagenrennen nach der neuen 
Rennformel, dem Großen Preis von Pau, 
am Sonntag auf der 2,796 Kilometer tanger 
Rundſtrecke am Fuß der Pyrenäen ande 
wird, ſieht man in allen beteiligten Ländern 
mit ſtärkſtem Intereſſe entgegen. In dielem 
Rennen, das über hundert Runden, aljo 2796 
Kilometer führt, fol fih zeigen, ob das Aus“ 
land gegenüber den deutſchen Wagen, die H 
den letzten Jahren einfach unſchlagba 
waren, wieder mit mehr Ausſichten auf Erfolg 
an den Start gehen kann. 


fahrer leichtere 8 und durch den 
Sturz auf die Stkecke verurſachte Kopfver⸗ 
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Sonntag, den 10. April 1938 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 9. April 


ARE a g Sonnenaufgang 5.08, Sonnen⸗ 

unte gang 18.41; Mondaufgang 13.54, Mond⸗ 

rgang 3.00, — Montag: Sonnenaufgang 

; » Sonnenuntergang 18.43; Mondaufg. 15.11, 
onduntergang 3.24. 

„aſſerſtand der Warthe am 9. April + 1,12 
gegen + 1,10 Meter. 


ma ttervorherjage für Sonntag, den 10. April: 
h geringe Beruhigung bei etwas nachlaſſen⸗ 
eit nordweſtlichen Winden; wechſelnd bewölkt, 
weiſe ſtärter aufreißend, aber noch einzelne 
0 uerniederſchläge. Nachts Temperaturen bei 


ad, am T z 
ſteigend age bis etwas über 10 Grad an 


80 Teatr Wielti 

Nnabend: Ballettabend 
onntag: Religiöſes Konzert 

x is zum Oſterſonnabend einſchl. bleibt das 
eater geſchloſſen. 


m Kinos: 
Swe „Nach dem Weltkriege“ (Engl.) 

. „Beethovens große Liebe“ (Franz.) 

ropolis: „Alarm in Peking“ (Deutſch); von 
Sieger ag: „Die Kreuzerſonate“ (Deutſch) 
Sji E „Aus Liebe zu dir“ (Deutſch) 
Wil S: „Der Fürſt inkognito“ Engl.) 
na: „Der Sohn des Admirals“ (Engl.) 


Wissen Sie... 


nah die Witwe aus dem Nachlaß ihres ohne 
e mmlinge verftorbenen Ehemannes von 
op es wegen nur die Hälfte erbt, wenn Eltern 
be r Großeltern des Ehemannes noch am Qe- 
n find oder Abkömmlinge feiner Eltern? 
auf ber außerdem hat dieſe Witwe den Anſpruch 
1 unentgeltliche Uebereignung der zum ehe⸗ 
n Haushalt gehörenden Gegenſtände und 
(de te Weitsgefhente, die beiden Ehegatten ge⸗ 
ik kt worden find. Der Zweck der Vorſchrift 
es, der Witwe die Fortſetzung des bisherigen 
den halts zu ermöglichen (nicht des Berufs 
Sa, verſtorbenen Ehemannes). Zum ehelichen 
die Halt rechnen daher nicht die Gegenſtände, 
0 nicht zum gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
hen, im Haushalt zu dienen beſtimmt 
( — ſondern nur einem der Ehegatten diente 
io nicht Kleider, Schmuck, berufliches 
Ehbwwertezeug, berufliche Fachbibliothek). 
Sn Ehemann, der ohne Hinterlaſſung von 
übe mmlingen ſtirbt, ſollte in einem Teſtament 
mid feinen Nachlaß verfügen, damit uner⸗ 
. Streitigkeiten der Witwe mit den Ver⸗ 


51 des Verſtorbenen vermieden werden. 
nterläßt der kinderlos verſtorbene Ehemann 
nog r Eltern noch Abkömmlinge der Eltern 
€ item, ſo erhält die Witwe die ganze 


Es wird nicht gehupt... 


Der kommende Monta i 
g. der 11. April, iſt 
je Poſens Straßenverkehr ein be 5 r 5 
m $ An diefem Tage gilt nämli von 6 bis 
um br ein Hupperbot, das zeigen ſoll, ob 
a in welchem Umfange ein Dauerverbot für 
Anwendung von Lautſignalen durch Kraft⸗ 
Bü n bei uns ſich durchſetzen läßt. Poſens 
Jurgerſchaft wird fih aljo am Montag in einem 
T nd der Verkehrs ⸗Alarmbereit⸗ 
die t befinden. Da wäre es ganz gut, wenn 
— zuſtändige Behörde dafür Sorge tragen 
ra daß die Verkehrslinten, die durch 
wiebe tigen Aprilregen arg verwiſcht find, 
Bi r einmal aufgefriſcht werden, damit 
n nicht erft zu raten braucht, wo die Weber- 
nge find. Vielleicht wird uns, wie neulich, 


zum Sonnt 
bereitet ag eine angenehme Ueberraſchung 


Gewinne der Staatsiotterie 


x (Ohne Gewähr) 

a an erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
„ Staatslotterie wurden folgende größere Gez 
une gezogen: . 

b 000 Nr. 84 998. ; 

0000 J..: Nr. 17274, 93497, 114 265, 144 930 


5000 3t: 

102 a Nr. 3179, 7611, 35 977, 51 629, 65 027 
A.: Nr. 14319, 32796, 39 182, 6259 

85 480, 145 495. — 

Nachmittagsziehung: 

Nr. 1626. 


Nr. 74 001. 
P bae Zu: Nr. 107 763. 
—.— Zu: Nr. 87 659. 
000 Jr.: Nr. 14 039, 59 189, 156 741, 108 336 
gan .: Nr. 41740, 89148, 91444, 116 776 
hut 131 824, 158 156, 
* 000 Zu: Nr. 5801, 16 182, 19 255, 54 788 
220, 74 006, 79 409, 83 046, 106 494, 111875 
509, 127 500, 134 400, 159 130. 


2000 
78 117, 
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reich) bezogen wird. 


Vätererbe braucht Pflege 


Mehr Intereſſe für die Arbeit des Bachvereins 


Der Poſener Bachverein iſt mit einer 
Paſſionsmuſik längere Zeit nicht hervor: 
getreten. Wenn er in den beiden letzten Jah⸗ 
ren zweimal nach außerhalb gerufen wurde, ſo 
folgte er dieſem Rufe nicht nur deshalb, weil 
er einmal nicht der nichts im Vaterlande gel- 
tende Prophet ſein wollte, ſondern auch aus 
einem anderen zwingenden Grunde. Er hat in 
den vergangenen Jahren die betrübende 
Erfahrung machen müſſen, daß die Teil⸗ 
nahme an der Erfüllung ſeiner Aufgabe bei 
unſerer Volksgruppe nicht ſo groß war, wie es 
ſeine Bedeutung, ſein Zweck und vor allem ſeine 
Tradition verdiente. Dieſe Teilnahms⸗ 
loſigkeit iſt 

in keiner Weiſe durch das Leiſtungsniveau 

des Poſener Bachvereins bedingt, deſſen 

Aufführungen nach dem Urteil maßgebender 

Muſiker durchaus auf angemeſſener Höhe 

ſtehen. f 

Urſere Volksgruppe ſollte eigentlich Genug- 
tuung darüber empfinden, daß ſie eine kultu⸗ 
relle Organiſation beſitzt, die mit verhältnis⸗ 
mäßig geringen Mitteln in der Lage iſt, aus 
ſich heraus derartige Leiſtungen zu vollbringen. 
Solche kulturellen Organiſationen müſſen unter⸗ 
ſtützt werden. 

Daß die Volksgruppe nicht zu klein iſt, um 
den Zuhörerraum zu füllen, hat in letzter Zeit 
wiederholt der ſtarke Beſuch beſtimmter Veran⸗ 
ſtaltungen trotz ungewöhnlich hoher Preiſe ge⸗ 
zeigt. Es iſt ſchon bei früherer Gelegenheit 
darauf hingewieſen worden, daß die Entwick⸗ 
lung der Dinge uns 

die beſondere Pflicht auferlegt, das über⸗ 


nommene Vätererbe zu pflegen und uns 
wie den nachkommenden Geſchlechtern zu 
erhalten. 

Der Poſener Bachverein wird ſeine Aufgabe 
nur Erfüllen können, wenn in allen Krei⸗ 
ſen, nicht nur in den betont „muſikaliſchen“ 
die Erkenntnis ſich Bahn bricht, daß neben 
den Forderungen für die wirtſchaftliche Exiſtenz, 
für Kirche und Schule auch die Arbeit des Po⸗ 
ſener Bachvereins ihr beſcheiden Teil Intereſſe 
für ſich fordern darf und muß. 

Die Aufführung der Matthäus⸗Paſſion iſt auf 
Mittwoch, 13. April, abends 8 Uhr gelegt und 
findet in der evangeliſchen Kreuzkirche ſtatt. 
Der Aufführungstag iſt alſo ein Wochentag der 
Karwoche. Es kann daher erwartet werden, 
daß Provinzbewohner, dis ſich aus geſchäftlichen 
Gründen in der Stadt aufhalten, den Tag mit 
dem Beſuch der Aufführung in der Kreuzkirche 
abſchließen. Für diejenigen, die keinen Kraftz 
wagen zur Verfügung haben, liegen die Zug⸗ 
verbindungen größtenteils ſo, daß jeder noch 
an demſelben Abend zuhauſe ſein kann. 

Ob der Poſener Bachverein ſeine Arbeit 

im bisherigen Umfange wird fortjegen tön- 

nen, wird nicht von ihm, ſondern davon 

abhängen, ob er ſich vom Intereſſe unſerer 
Volksgruppe getragen weiß. 
Trage alſo jeder dazu bei, daß die Kreuzkirche 
am Mittwoch bis auf den letzten Platz gefüllt 
iſt. 

Eintrittskarten zum Preiſe von 3.60, 2.70, 
1.80 und 0.90 Zloty zuzüglich Steuer ſowie 
Textbücher find in der Evgl. Vereinsbuchhand⸗ 
lung, Al. Mariz. Pilſudſtiego 19, zu haben. 


Die Tablette mit Weltruf g 


aber auch die Tablette mit den meisten 
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Nachohmungen. Daher beim Einkauf der BAYER 
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ASPIRIN 


TABLETTEN 
stets auf das Bayerkreuz achten! 


Prof. Dr. Eckert⸗Greiſendorff 
70 Jahre 

Am 10. d. Mts. feiert Prof. Dr. Max 
Eckert⸗Greifendorff in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe in Aachen ſeinen 70. Geburtstag. Prof. 
Eckert war vom Jahre 1903—1907 Privatdozent 
an der Techniſchen Hochſchule in Kiel und ſeit⸗ 
her bis vor kurzem Profeſſor an der Techniſchen 
Hochſchule in Aachen. Die lange Reihe ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, erdkundlichen und 
kartographiſchen Inhalts haben dem Gelehrten 
einen wiſſenſchaftlichen Ruf geſchaffen, der weit 
über die Grenzen feiner Heimat hinausreicht. 
So war das kartenwiſſenſchaftliche Werk Prof. 
Eckerts aus dem Weltkriege, in dem auch die 
Berechnung der Beſchießung von Paris durch 


Matihäus⸗Paſſion 


in der Karwoche 


Mittwoch, 13. April, in der 
Kreuzkirche 
RER ren Str Ast. AP ANCA TA a see Tür re Tee 


die Langrohrgeſchütze enthalten iji, ein grund- 
legendes kartenwiſſenſchaftliches Werk. Ebenſo 
ſein „Geographiſches Praktikum“, 
jein „Neues Lehrbuch der Geogra⸗ 
phie“, ferner das Werk „Meer und Welt⸗ 
wirtſchaft“ und andere wiſſenſchaftliche Ar⸗ 
beiten, die dem Gelehrten auch den Ruf zu einer 
Studienreiſe durch Amerika und zur internatio⸗ 
nalen Geographentagung in Warſchau im Jahre 
1936 brachten. 

Auch in unſerer engeren Heimat iſt Prof. Dr. 
Max Eckert wohl bekannt, da er uns nach ſei⸗ 
ner Amerikareiſe ſowohl in Poſen als auch in 
Lodz mit Vorträgen erfreute und faſt jedes Jahr 
in unſerer Heimat als Gaſt ſeines Schwieger⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Die Entwicklung der Cognacbrennerei in Polen 
hat in den letzten Jahren große Fortſchritte ge⸗ 
macht. Beſter Beweis dafür iſt der Cognac 
„Saumon Jubilat“ — Erzeugnis der weltbe⸗ 


kannten Cognac⸗ Brennerei Hartwig Kantoro- 


wicz S. A., Poſen. Die Hartwig⸗Kantorowicz⸗ 
Brennerei, die ſeit 1823 beſteht und zu den 
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größten Brennereien in Polen zählt, kann dank! 


der neueſten franzöſiſchen Apparate den größten 
Feinſchmecker zufriedenſtellen, da auch der Wein 
direkt aus dem Anbaugebiet Charente Frant- 
R. 1167. 


ſohnes auf dem Gute sliwno im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel weilt. 

Nicht nur die Wiſſenſchaftler der Fakultät 
werden den 70jährigen Prof. Dr. Max Eckert⸗ 
Greifendorff am 10. April feiern und ehren, 
ſondern vor allem auch ſeine Hörer, denen er 
ein Menſchenalter lang ein aufopfernder Leh⸗ 
rer und Freund geweſen iſt, die in dieſer Zeit 
ihrem verehrten Profeſſor den Namen „Vater 
der Studenten“ aus dankbarem Herzen verlie⸗ 
hen haben. Möge Prof. Dr. Max Eckert der 
Wiſſenſchaft, ſeiner Familie und ſeinen Hörern 
noch lange in friſcher Fröhlichkeit und Geſund⸗ 
heit erhalten bleiben! 


Bachs Oſterkantate 


Die Poſener Muſikervereinigung (Poznanſkie 
Towarzyſtwo Muzyczne) veranſtaltet am Diens- 
tag, 12. April, um 20.15 Uhr in der Univerſitäts⸗ 
aula ein Konzert geiſtlicher Muſik. Es gelangen 
Werke altitalieniſcher Muſik für Streichorcheſter 
von Torelli und Corelli, ein Geſangskonzert des 
polniſchen Altmeiſters Szarzynſki (um 1704) fo- 
wie Motetten von T. Z. Kaſſern zum Vortrag; 
den Schluß bildet die Oſterkantate (Nr. 4) 


banden“. Karten ſind zum Preiſe von 3, 2, 1 
und 0,50 Z1, bei Szrejbrowſki zu haben. 


— — 


Freiſpruch. Das Poſener Bezirksgericht hat 
als Berufungsinſtanz dieſer Tage im Prozeß 
gegen den Kaffeehausbeſitzer Alekſander Fang⸗ 
rat, der wegen Erpreſſung und illegaler Her⸗ 
ausforderung von Schmuckſachen ſeiner Frau 
angeklagt war, ein freiſprechendes Urteil gefällt. 

Geſchichtsvortrag. Am Sonntag hält Dr. An⸗ 

drzej Woftkowſti im Rahmen der im Städti⸗ 
ſchen Muſeum veranſtalteten Vorträge in den 
Räumen des Muſeums, Marſz. Focha 18, einen 
Vortrag über hiſtoriſche Poſener Genc 
keiten des 19. Jahrhunderts. Der Eintritt zu 
dem Vortrage. der um 12.15 Uhr ſtattfindet, 
iſt frei. 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern fuhr 
der Sattlergeſelle Leon Lukaſiewic z, wohn- 
haft Smolna 5, in der Nähe des Doms mit 
ſeinem Fahrrade in einen Straßenbahnwagen 
der Linie 1. Der Anprall war ſo ſtark, daß 
Lukaſiewicz außer erheblichen Verletzungen, die 
er dabei erlitt, zeitweilig auch die Beſinnung 
verlor. Die Rettungsbereitſchaft mußte ihn ins 
Krankenhaus bringen. 


5 Wochenmarktbericht 

Am Freitag waren Angebot und Nachfrage 
recht groß. Die Preiſe waren wenig verändert 
und betrugen für Tiſchbutter 1,80 — 1,90, Land⸗ 
butter 1,60—1,70, Weißtäſe 25—35, Sahnenkäſe 


von Joh. Seb. Bach „Chriftus lag in Todes- 
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‚Badewannen g r 


Die Rostbahn und die 
Ränder am Emaille 
bringt Vim mit Leichtig- 
keit hinweg. Sie brau- 
chen nie vor Schram- 

men Angst zu haben. 


ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER A.G. 


60—75, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 35—40, 
die Mandel Eier 90—1,00. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe unverändert. Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 40—90, Rindfleiſch 50—1,10, Kalba 
fleiſch 40—1,20, Hammelfleiſch 50—70, roher Speck 
70—75, Räucherſpeck 90—95, Schmalz 1,00, Ge- 
hacktes 60—70, ausgel. Talg und Schmer 70—90, 
Rinderfilet 1,10, Kalbsſchnitzel 1,20, Kalbsleber 
11,20, Schweine: und Rinderleber 50—70. — 
Geflügel preiſe: Hühner 1,80—4, Enten 3,80 
bis 4, Gänſe 5—8, Puten 6—10, Perlhühner 
3—4, Tauben das Paar 1—1,40, Kaninchen 60 
bis 3 31, — An den Gemü ſe ſtänden koſtete 
Rhabarber 30—40, Salat das Köpfchen 10—20, 
Spinat 60, Sauerampfer 10, Radieschen 15—20, 
Schnittlauch, Peterſilie je 5—10, Mohrrüben 15, 
rote Rüben 8—10, Wruken 10, Grünkohl 15—20, 
Weißköhl der Kopf 15—30, Wirſingkohl 15—35, 
Rotkohl 15—35, Zwiebeln 20, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 8—10, Sauerkraut 15—18, Erbſen 
20—25, Bohnen 25—30, Schwarzwurzeln 20—25, 
Aepfel 25—70, Backobſt 80—1,20, Pflaumenmus 
80—90, Zitronen 10—15, getr. Pilze Viertelpfd. 
80, Musbeeren 50, Winterſpinat 10—20, ſaure 
Gurken 5—10, Rettiche 20, Sellerie 30, Meer⸗ 
rettich 5—10 d. Bd. — Der Fiſch markt lieferte 
Hechte für 1,20—1,30, Karpfen 901,00, Schleie 
1,10—1,20, Bleie 80—90, Weißfiſche 40—60, Aale 
1,50, Zander 2—2,20, Barſche 50—80, Dorſch 
50, grüne Heringe 35—40, Salzheringe 10—12, 
Stockfiſch 80 Gr. — Der Blumen markt zeigte 
eine reihe Auswahl. 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


rledenskapelle der Baptiltengemeinbe, Sonntag, 10. 3. 
8 10 Uhr: Predigt. Drews. Nachm. 2 Uhr: Kinder 
gottesdienſt. Karfreitag, abends 7.90 Uhr: Paſſionsandacht. 
Drews. Goleczewo: Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
Naber. Nekla: Sonntag, nachm. 3 Uhr: Predigt. Naber, 


—— 


Gilm-Besprechungen 
Stoüce: „Aus Liebe zu dir“ 


Es iſt der erſte deutſch⸗ungariſche Gemein⸗ 
ſchaftsfilm, den wir hier ſehen. Die romantiſch 
geartete Handlung ſtellt eine Liebesgeſchichte 
dar, die in der Künſtlerwelt ſpielt. Eine 
Nonnenſchülerin verliebt ſich in einen Maler, 
der durch eine beſondere Fügung des Schickſals 
von ihr getrennt wird und ſie erſt als Frau 
ſeines beſten Freundes wiederfindet, nachdem 
er ſelbſt ein großer Sänger geworden iſt. Das 
Geſangliche iſt mit die Hauptſache des beat: 
lichen Films, zumal es von dem guten Barito: 
niſten Sved beſtritten wird, der ſich auch darı 
ſtelleriſch auf der Höhe zeigt. Als wirkſame 
Schauſpielträfte erweiſen fiğ neben ihm Ca⸗ 
milla Horn, Paul Javor und Hilde v. Stolz 


Apollo: „Nach dem Weltkriege“ 


In dieſem amerikaniſchen Film, der dar 
Schickſal zweier Frontkameraden aus dem Welt 
kriege ſchildert, können wir wieder das ſchau⸗ 
ſpieleriſche Talent eines Spencer Tracy bewun⸗ 
dern. Das Thema des Films iſt oft reichlich 
unklar, das Tempo der Handlung wird echt 
amerikaniſch geſtaltet durch mehrere atemberau⸗ 
bende Szenen. Die Freundſchaft zweier Front⸗ 
ſoldaten, die ſich in dasſelbe Mädchen verlieben, 
droht in die Brüche zu gehen. Durch den Ver⸗ 
zicht des älteren Freundes wird der Konflikt 
aus der Welt geſchafft, aber der andere gerät 
auf Abwege und nimmt ſich das Leben, als er 
einſieht, daß er ſchwer gef hlt hat. Sein innerer 
Zwieſpalt und ſeine ſeeliſche Unreife hatten ihn 
ins Verderben geſtürzt. Wochenſchau und Zei⸗ 
chenfilm bilden das Vorprogramm. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Neue Beſtimmungen 


über Forſtbeamte 


Das Geſetz über den Schutz der Privatwälder 


Während der vor 1 zu Ende gegan⸗ 
genen Tagung hat der Sejm ein Geſetz über 
die Aenderung der Verordnung des Staats- 
präſidenten über den Schutz des dem Staate 
nicht e Waldbeſtandes angenom⸗ 
men. Das Geſetz unterliegt noch der Beſtäti⸗ 


gung durch den Senat, die wahrſcheinlich in 


der nächſten außerordentlichen Parlaments» 
tagung erfolgen wird. Das neue Geſetz führt 
zum Teil recht erhebliche Aenderungen ein. 
Die wichtigſte vor allem uns Deutſche am 
meiſten intereſſierende und am meiſten 
treffende iſt die folgende: 

Ark. 28. Ueber die „Angeſtellten“ wird 
wie folgt abgeändert: „Der Waldbeſitzer 
ift verpflichtet, auf Anordnung der Behör⸗ 
den einen Angeſtiellten zu enklaſſen, der 
als Waldhüter oder Waldverwaltungs⸗ 


beamter äftigt iſt und der die pol- 
niſche 8 Bere BR nicht befift ee 
deifen Beihat ung aus Gründen der 
ſtaaklichen Sicherheit nicht erwünſcht 


iſt. 
Eine behördliche Anordnung macht alle 
Arbeitsverträge nach Ablauf der geſetz⸗ 
lichen Kündigungsfriſt ungültig.“ 
Eine Aenderung des Waldanbaus ach eine 
andere Nutzungsart in Wäldern, die nicht als 


Einſchränkung 
des Obſtbaumhandels 


In Nr. 15 des Amtsblattes der Poſener 
Wojewodſchaft vom 2. April iſt eine Verord⸗ 
nung erſchienen, durch die der Verkauf von 
Obſtbäumchen auf den Märkten und Jahr⸗ 
märkten eingeſchränkt wird. Auf Grund dieſer 
Verordnung iſt es im Bereich des Poſener 
Wojewodſchaftsamtes verboten, auf den Märk⸗ 
ten und Jahrmärkten im freien Handel Obſt⸗ 
bäume zu verkaufen, die nicht mit Etiketts ver⸗ 
ſehen ſind, auf denen die Firma der Baum⸗ 
ſchule verzeichnet iſt. Ein ſolcher Verkauf darf 
nur an dem vom Kreisſtaroſten oder vom 

dtpräſidenten bezeichneten Ort erfolgen. 

widerhandelnde werden auf dem Verwal⸗ 
tungswege mit Arreſt bis 6 Wochen und mit 
einer Geldſtrafe bis 3000 Zt. oder mit einer 
dieſer Strafen belegt. 


Schwerer Sturm auf der Oſiſee 


Aus Gdingen wird gemeldet, daß der 
ſtarke Sturm, der nun ſchon ſeit vielen Tagen 
an der polniſchen Oſtſeeküſte weht, zahlreiche 
Schäden verurſacht und erneut an Stärke zu⸗ 
genommen hat. Er erreichte zeitweiſe bis zu 
15 Grad, was einer Geſchwindigkeit von 30 Se⸗ 
kundenmetern entſpricht. In der Straße 3go 
Maja zerſtörte der Sturm die Mauer einer 
Wohnbaracke, die geräumt werden mußte. Zum 
erſten Male ſuchten zahlreiche ausländiſche 
Schiffe Schutz in dem neuerbauten Fiſchereihafen 
von Großendorf; darunter befand ſich auch der 
deutſche Dampfer „Roland“, der mit einer Holz⸗ 
ladung von Königsberg nach Danzig unterwegs 
war, ſowie der Dampfer „Hans⸗Georg“. Zahl⸗ 
reiche Schäden werden auch aus dem Danziger 
Hafen gemeldet, in dem verſchiedene Schiffe mit 
ſchweren Beſchädigungen einliefen. Allein von 
einem Dampfer mußten 6 Mann der Beſatzung 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


Kino Metropolis 


Am Sonntag, 10. April, um 3 Uhr nachm. 
ein Film außergewöhnlicher Eindrücke: 


„San Franzisko“ 


Jeanette Mac Donald, Clark Gable 
Regie: van Dyke 

Der Film ſchildert das denkwürdige Erdbeben 

Eintrittskarten ab 40 Groſchen. R, 1171. 


Schutzwälder bezeichnet find, kann erfolgen 
nicht nur auf Grund einer Genehmigung ſon⸗ 
der auch einer Anordnung der Behörden. 
Eine ſolche Genehmigung ſoll ſich ausſchließ⸗ 
lich auf eine allgemeine wirtſchaftliche Zweck⸗ 
dienlichkeit der Anbauänderung ſtützen. Eine 


Anordnung der Behörden dagegen kann von 


öffentlichen Intereſſen und vor allem auch von 
Rückſichten der Staatsſicherheit diktiert ſein. 
Dem Waldbeſitzer ſoll das Anrecht auf Ent⸗ 
ſchädigung eventuell durch eine ſolche Aende— 
rung verurſachter Verluſte zuſtehen. 

Grundbeſitz, der auf Grund des Agrar- 
reformgeſetzes der Zwangsparzellierung un⸗ 
terliegt ſowie auch anderer nicht bewaldeter 
Beſitz dürfen lediglich mit Genehmigung der 
Behörden bewaldet werden. 

Beabſichtigte Durchforſtung in Wäldern, 
die kleiner als 30 Hektar und in den Oſtwoje⸗ 
wodſchaften kleiner als 50 Hektar ſind, müſſen 
den Behörden gemeldet werden. 

Eingeſparte etatsmäßige Abholzungen, die 
nicht mehr als zehn Abholzungsperioden 
überſchreiten, können im nächſten Wirtſchafts⸗ 
eitraum neben den etatsmäßigen Holzungen 
dieſes Zeitraums vorgenommen werden. 

Die Pläne für die Waldbewirtſchaftung 
müſſen neben den allgemeinen Grundſätzen 
und den Grundlagen einer rationellen Be- 
wirtſchaftung vor Allem, den Grundſatz einer 
ſtändigen Nutzung berückſichtigen. Dieſe Pläne 


ſowie die Wirtſchaftsprogramme müſſen von 


—— —— — 4 I—I 6— ů — nn nn nn nen. 


qualifizierten vom Landwirtſchaftsminiſter 
auf dem Wege einer beſonderen Verordnung 
beſtimmten Perſonen angefertigt werden. 
Die bisherige Freiheit des Waldbeſitzers hin— 
ſichtlich der Aenderung der Reihenfolge von 


Hilde Mörber, Walter Werner 


r0900990980898098080209080809098* »000060800909090000080 099898 
LJ 1 | e 
Vorstellungen 4,45-6,45-8,45 | METROPO -IS Vorstellungen 4,45 -6,45-8,45 
Ab morgen, Sonntag, 10. April 


Die Areutzer- Sonate 


Ein Film von We tformat mit Li: Dagover, 

— Frei nach der. Er ählung von Leo Tolstoi. 

Die künstlerisch freie und feinsinnige Behandlung des Themas — Not, Krise und tra- 

gischer Zusammenbruch einer Ehe — in großartiger Gestaltungskraft von einem Kreis 

schauspielerischer Persönlichkeiten nahe gebracht, erfüllt sich in einem erschütternden 
Gemälde. menschlicher Schicksale ! 


Heute Sonnabend. zum letzten Male „Alarm in Peking“ mit Gustav Fröhlich. 
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Waldeinſchlägen, die in dem beſtätigten Plan 


oder Programm vorgeſehen ſind, ſoll dadurch 
eingeſchränkt werden, daß die beabſichtigte 
Aenderung den Behörden mitgeteilt wer⸗ 
en muß. 

Die im bisherigen Geſetz (Art. 15) vor⸗ 
geſehene Möglichkeit der Bevollmächtigung 
der Landwirtſchaftskammer zur Anfertigung 
von Plänen und Programmen in Wäldern, 
die nicht als Schutzwälder gelten, iſt aufge⸗ 
hoben worden. In einem anderen Artikel (29) 
iſt die Zuſammenarbeit mit der zuſtändigen 
Behörde, unter anderem auch mit den Land⸗ 
wirtſchaftskammern und den Kreisverbänden 
der Territorialſelbſtverwaltung, eingehend 
feſtgelegt. 

Falls Aufforſtungen, die im Plan oder Pro- 
gramm vorgeſehen ſind, nicht durchgeführt 
werden, wird der Beſitzer zur ſtrafrechtlichen 
Verantwortung gezogen und außerdem wird 


ihm die Nutzung des Waldes teilweiſe oder 


ganz bis zur Ausführung der Aufforſtung 
unterſagt. 

Die Abſtoßung von Wäldern und Wald⸗ 
boden durch Verkauf, Schenkung oder Tei⸗ 
lung auf kleinere als 180 Hektar umfaſſende 
Bodenflächen darf nur mit Genehmigung der 
Behörde erfolgen. Eine Ausnahme bilden 
Wälder und Waldboden von weniger als 
30 Hektar Umfang ſonvie Erbteile und gericht: 
liche Zwangsverkäufe. 

Die Zahl der Kategorien der Schutzwälder 
wurde von 5 auf 7 erhöht. Die erſte neue 
Kategorie betrifft Wälder, die an den Gren- 
zen von ſanitären Schutzgebieten ſolcher Kur— 
orte liegen, die den Charakter öffentlicher 
Nutznießung beſitzen. Die zweite neue Kate- 
gorie betrifft Wälder, die an den Grenzen von 
Städten und Induſtriemittelpunkten ſowie im 
Bereich der Wohnintereſſen dieſer Mittel- 
punkte entſprechend den Vorſchriften über die 
Ausführung der Agrarreform liegen, und 
ſchließlich bei Städte mit 75 000500 000 Ein⸗ 


wohnern die Wälder in einen Umkreis von 


15 bis 50 Kilometer. 


Peter Petersen, Albrecht Schoenhals, 


Am 1. Mai Baubeginn 
des Warthe —Goplo⸗Kanals 


Bier Schleuſen werden gebaut 


ei. Am 29. März fand ein Preisausſchreiben 
für die Arbeiten beim Bau des Kanals Warthe 
Goplo ſtatt. Den Auftrag erhielten zwei Firmen, 
und zwar die Firma Rudzki aus Warſchau und 
eine holländiſch-däniſche Geſellſchaft mit dem 
Sitz in Gdingen. Die Erdarbeiten ſollen am 
1. Mai in Konin beginnen. Vorläufig werden 
etwa 1000 Arbeiter Beſchäftigung finden, die 
aus der Umgegend von Konin und Kolo ange⸗ 
worben werden. Einem Artikel in der „Goſpo⸗ 
darfa Zachodnia “zufolge follen die Koſten des 
Kanalbaues nur etwa 7 Millionen Zkoty be- 
tragen. Der Kanal wird in der Nähe der Ort- 
ſchaft Morzyſlaw, vier Kilometer von Konin 
entfernt, beginnen. In Morzyſlaw wird ein 
Umladehafen gebaut, auch foll dort ein Wer: 
kehrsknotenpunkt geſchaffen werden. In Konin 


wird der Kanal mit einer Schleuſe beginnen, 
die dem Schiffsverkehr dienen wird und gleich 
zeitig als Schutzſchleuſe vor Ueberſchwemmungen 
der Morzyſlawer Niederung gedacht ift. Eine 
zweite Schleuſe wird am Patnower See ent⸗ 
ſtehen Beim Dorf Gawrony wird die dritte 
und 400 Meter weiter die vierte und letzte 
Schleuje gebaut. Der Kanal führt dann durch 
die Netzeniederung bis zum Goplo⸗See. Neben 
dem Hafen in Morzoſlaw find Umſchlageplätze 
in Rudnicy,. Sleſin und Przewozie vorgeſehen. 
Der Kanal wird bei einer Breite von 19 bis 
32 Meter eine Tiefe von 2,20 Meter Haben, 
lo daß auf ihm Fahrzeuge mit 600 Tonnen Lade⸗ 
fähigkeit werden verkehren können. Die ein⸗ 
zelnen Schleuſen werden 9,60 Meter breit und 
56 Meter lang ſein. i 


Feſtnahme einer Einbrecherbande 


Sie hatte die Amgegend von Grebocin unſicher gemacht 


ei. In der Nacht zum 24. März d. J. drangen 
vier Einbrecher in die Wohnung des 68 Jahre 
alten Ernſt Harbart in Grebocin bei Thorn ein. 
Sie hielten den Wohnungsinhaber mit Re⸗ 
volvern in Schach und durchwühlten dann vie 
ganze Wohnung. Mit Garderobe, Bettzeug, 
zwei Uhren und 20 Zloty in bar ſuchten ſie das 
Weite. Die ſofort von der Polizei aufgenom⸗ 
menen Nachforſchungen führten jetzt erſt zum 
Ziel. Es gelang, den 47 Jahre alten Wawrzy⸗ 
niec Zdrojewfti aus Grebocin, den 31 Jahre 
alten Landwirt Adam Rutkowſki, den 

21 Jahre alten Kazimierz Buler und 


e 
den 


33 Jahre alten Broniflaw Gutomffi feſtzu⸗ 
nehmen. Die Feſtgenommenen, von denen die 
drei letzten aus Lubicz ſtammen, find alle wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. In ihren Wohnungen 
wurden die bei Harbart geſtohlenen Sachen ge⸗ 
funden. 

Bei dieſer Gelegenheit oelang es der Thorner 
Polizei, eine Reihe weiterer Diebſtähle aufzu- 
klären. Die vier Diebe wurden dem Staats⸗ 
anwalt zugeführt. Die Bevölkerung der Um- 
gegend von Grebocin hofft, daß die zahlreichen 
Einbrüche der letzten Zeit aufhören werden. 


15 Jahre Gefängnis für einen Doppelmörder 
Verhandlung vor dem Thorner Bezirksgericht 
ei. Vor dem Thorner Bezirksgericht hatte ſich , Grodzki, wo fie weiter dem Alkohol zuſprachen. 


der 21 Jahre alte Teodor Zielinſki aus Rubin- 
kowo, Kreis Thorn, zu verantworten, der einen 
Doppelmord auf dem Gewiſſen hat. Zielinſti 
hatte längere Zeit Beziehungen zu der 17jäh⸗ 
rigen Zofia Grodzka unterhalten, die nicht ohne 
Folgen blieben. Um das Mädchen bewarb ſich 
auch der Freund Zielinjtis, Stawſti, der ſehr 
oft bei der Familie Grodzki zu Gajt war. Am 
25. Januar d. Is. begaben fih beide Freunde 
in eine Gaſtwirtſchaft und dann zu der Familie 


Während des Gelages forderte Zielinſti das 


Mädchen auf, mit ihm in den Wald zu gehen. 


Dort angelangt, verſetzte er der Geliebten mit 
einem Küchenmeſſer mehrere Stiche in den Kopf 
und ſchnitt ihr dann die Kehle durch. Nach 
dieſer Tat kehrte Zielinjti in die Wohnung zu- 
rück. Er führte den bereits betrunkenen Stawſki 
auf den Hof, wo er ihm mit einer ſchweren 
Zaunlatte einen tödlichen Schlag auf den Kopf 
verſetzte. Zielinſti beitieg ſodann fein Fahrrad 
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Kino Apoll 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 


` 


ein mächtiger Film, von dem ganz Polen ſpricht: 


Koseiuſzko bei Raclawice“ $ 
Beſetzung: Biafoſzezyüſki, Barſzezewſta, Jace 
rewicz. Pichelſti, Samborſki, Wegrzyn, Domini 

a 


u. a. 
Inmitten des Kriegsgetümmels ſpielt 


ein 
großes Liebesdrama ab. ? 


ſich 
R. 1170 


und fuhr nach Rubinkowo, mo er fih bei 5 


kannten verſteckte. 5 

Vor Gericht machte der Angeklagte ſeht jr 
klare Ausſagen, die ſtark von denen währen 
der Vorunterſuchung abwichen. Während er ® 
dem Unterſuchungsrichter erklärt hatte, die er 
aus Eiferſucht begangen zu haben, leugnete 55 
vor Gericht dieſes Motiv ab. Nach längerer 
ratung wurde der Doppelmörder zu 15 Jahr 
Gefängnis verurteilt. 

— 


Zbąszyń (Ventſchen) 
Zur letzten Ruhe 


Æ Eine große Menſchenmenge det 
Donnerstag unſer ſchönes Gotteshaus, um letz 
verehrten Pfarrfrau das Geleit auf ihrem pi 
ten Wege zu geben. Aufgebahrt auf „ 
Katafalk vor den Stufen des Altars, hatte + 
Verblichene zum letzten Mal einen Platz an Ein 
ihr ſo lieb gewordenen Stätte gefunden. 4 
Meer von Blumen, Kränzen und Palmen tet 
gaben den Sarg. Die Feier wurde eingele 
mit dem Choral des Kirchenchors „Näher nn 
Gott zu dir“, worauf die Gemeinde das Lie 
lingslied der Heimgegangenen „Herzlich ten 
hab ich dich, Herr“, ſang. Seinen Troſtworte 
legte Herr Superintendent Reiſel Matth. 14, $ 
zugrunde. Er ſchilderte das Leben der Pfa” 
frau, das oft dornenvoll war. Unter Gloden 
geläut, gefolgt von einem großen Trauergefolg È 
wurde dann die Gattin unſeres Seelſorger 
zum letzten irdiſchen Weg zum hieſigen Friedho 
geleitet, wo fie den ſelbſt gewählten Ruheplak 
an der Seite des 1899 hier verſtorbenen paftori 
Schroeter fand. Möge unſere Heimaterde 10 
ſterblichen Hülle der teuren Entſchlafenen lei i 
werden. Die Feier wurde würdig umrahm 
von Liedern des Männergeſangvereins. 

= Unglücksfall. Beim Kuppeln von Wagen 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof kam am Diens 
tag der Rangiermeiſter Ruda zu Fall, fo daß 
ihm ein Bein zerfahren wurde. Im sen 
tomiſcheler Krankenhauſe mußte ihm das Bein 
bis über das Knie amputiert werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) T: 
hs, Schiffahrt. Dampfer „Venus“ ijt pies 
eingetroffen und wird z. Zt. überholt. 10 
Schiffahrt iſt nach Aufhebung der Hetreiſeh 
ausfuhrjperre immer noch ſtill. Getreide w fi 
wenig angeboten, und die Schiffer müſſen wo 
noch einige Zeit auf Frachten warten. g 
hs. Die Bereinigung Ehriftliher Kaufleute E. 0 
der auch viele deatſche Kaufleute angehbrer⸗ 
hielt im Hotel Continental ihre Generalver 
ſammlung ab. Den Jahresbericht 1937 gab d 
Präſes der Wee Kaufmann Franciſſe 
Bogajewicz, den Kaſſenbericht Drogeriſt 90 
Sobczak, den Bericht der Reviſionskommiſſi 
Molkereibeſitzer B. Maſica, der auch den Antros 
auf Entlaſtung des bisherigen Vorſtandes f 
der einſtimmig angenommen wurde. Hier 
gab der Vorſitzende Mitteilungen des Verbande 
und der Handelskammer bekannt unter an, 
derem über die am 1. 1. 1939 in Kraft kreten 
den Regiſterkarten an Stelle der Patente. 85 
den Vorſtand wurden für für das Jahr 19 3 
einſtimmig gewählt: Fr. Bogajewiez — Präſes, 
M. Dluzewſki — Stellvertreter, B. Maſica = 
Schriftführer, Kaufmann Gerhard Weigelt 5 
Stellvertreter, Jan Sobezak — Kaſſenführer, 
Mühlenleiter St. Krug und A. Mafewſki 7 
Beiſitzer, Schneidermeiſter Hans Kokocinſ $ 
Buchdruckereibeſitzer Gerhard Buchwald un 
Frau Kaufmann Helena Chojnacki in die Re 
viſionskommiſſion, A. Majewſki, St. Krug en 
Kaufmann Gregor Ciekalſti — Ehrengericht. 
Die Beiträge wurden einſtimmig auf 1,80 Zloti 
u den Monat feſtgeſetzt, da 1,50 Zkoty an den 
erband abgeführt werden müſſen. 


Gniezno (Gneſen) 

ei. Ausſchluß eines Stadtverordneten. Auf 
der Freitagſitzung der Gneſener Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde der Stadtverordnete 
Wlodarczyk ausgeſchloſſen. Dieſer Stadtveror 
nete, der der P. P. S. angehört, wurde vor 
einigen Tagen vom Gneſener Burggericht zu 
zwei Monaten Arreſt und einem Jahr Gefäng“ 
nis verurteilt. 
Torun (Thorn) N 

Juden als Mieter unerwünſcht 

Ter Verband der Hausbeſitzer hat enkſprechend 
den Beſchlüſſen der gleichen Verbände in anderen 
Städten ebenfalls beſchloſſen, daß jeder polniſche 
Hausbeſitzer, der an einen jüdiſchen Mieter eine 
Wohnung vermietet, aus dem Verband ausu 
ihlieken und geſellſchaftlich zu bogkottieren f 


füllte am 


— 


— gegen den Bolſchewismus, gegen die Sünde 
wider das Volktum, für Europa und für die 


ſind wir Zeit- und Volksgenoſſen. Deshalb 


ebenbürtige Kraftanſtrengung unſerer ge⸗ 
Seite 


deutsche Zeitalter, in das wir getreten find, dazu 
zwingt uns unſere gemeinſame Not an der 


Menſchen Blut in die Adern gab und fie damit 


Kaum grießt, ebenſo wie wir. Wenn wir mit 
den uns zuerkannten Mitteln für die Behaup⸗ 
\ 


wir für unſer Volkstum kämpfen. 


Namen Rechte zu ſchmieden. 
Auftrag. den wir zu erfüllen haben! Wer ihn 


ter uns. Unſere Volkstumsorganiſation hat 
ihre Tätigkeit auf neue Gebiete erſtreckt, iſt in 
ihrer Erziehungsarbeit intenſiver geworden und 
hat nicht aufgehört, unſere deutſchen Volksge— 
noſſen wach zu rütteln, ſie in das Volkstum 
hineinzuſtellen und der brennenden Not Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen. 


Es iſt jetzt an der Zeit, über den Stand un⸗ 
ſeres Weges zu ſprechen. Nir haben kulturelle 
Arbeit in jedem Sinne des Wortes geleiſtet. 
Wir haben Diſziplin gehalten und die Gruppen, 
die uns innerhalb unſerer Volksgruppe Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen verſuchten, mit Schwei⸗ 
gen übergangen. Es iſt an der Zeit, ein offe⸗ 
nes Wort zu ſprechen. Und wir haben ein Recht 
dazu. Es ſchien, als jolle der Nationalſozialis⸗ 
mus in unſerer Volksgruppe nur neue Feind⸗ 
ſchaft unter Deutſchen bedeuten. Durch die Be⸗ 
harrlichkeit, die Treue, den Einſatz unſerer Ka⸗ 
meraden iſt er in Arbeit umgeſetzt worden. 


Kleinlicher innerdeutſcher Zank, der wohl immer: 


noch heute ſeine Bedeutung und ſeine Gefahren 


hat, ſoll uns heute weniger beſchäftigen. An⸗ 


yete Zeit iſt zu groß für ihn, auch bei 
uns. Wir wollen uns mit dem Weſentli⸗ 
Hen befallen. 


Das beherrſchende Gefetz. 


unter dem wir als Deutſche in Polen ſtehen, ijt 


der Kampf um unſer Blut und unſeren 


Boden. Die Verluſte an der Volkstumsfront 
haben ſich gemehrt. Das Grenzzonenge⸗ 
jeg wird mit unerwarteter Härte angewand|, 
und die Unſicherheit und rechtliche Ungewißheit 
it jhon heute in viele deutſche Wirtſchaften ein- 
gezogen. Die Namensliſte der Agrarre⸗ 
form 1938 nimmt dem deutſchen Großgrund⸗ 
beſitz wiederum fajt 100 000 Morgen Land. Das 
deutſche Kind wird in weiten Kreijen unjerer 
Volksgruppe von primitiviten Bildungsmöglich⸗ 
leiten, von der Weckung des deutſchen Sprach⸗ 
empfindens und der Liebe zu unſerem Volke 


ausgeſchloſſen, und der Verdummung ausgelie⸗ 


iert. Maßnahmen auf dem Gebiete des G en o j- 


ſenſchafts⸗ und ſonſtigen Organiſa⸗ 


tionsweſens vervollſtändigen das Bild 
einer Front, an der zäh gerungen wird. 


Einzelintereſſen und Parteiintereſſen follen 
vor dieſer Tatſache ſchweigen! Wenn wir uns 
die Liſte der vom Grenzzonengeſetz, der von der 
Agrarreform oder von Schulſchließungen be⸗ 
troffenen Volksgenoſſen anſehen, dann bemerken 
wir, daß hier Deutſche aller Richtungen ver⸗ 


treten ſind. Eine düſtere Gemeinſamkeit ver⸗ 


bindet uns. Uns alle! Eine Gemeinſchaft 
des Leidens und Duldens, und, wenn der gegen⸗ 
wärtige Zuftand noch lange anhält, eine Ge⸗ 
meinſchaft des Sterbens. 


| Nenes deutſches Zeitalter 


Dabei ſehen wir, wie unſer Volk in einen 
neuen Abſchnitt feiner Geſchichte 
eingetreten ift, Wir fühlen ein deutſches Zeit- 
alter heranbrechen; gekennzeichnet wird es durch 


0 1933, das Jahr des einigen Deutſchland; durch 


1938, das Jahr des großen Deutſchland; durch 
die Heraufführung einer neuen inneren 


Ordnung des Reiches, die vom Volke aus⸗ 
geht und es zur geſchloſſenen Gefolgſchaft des 


Führers macht. Erfüllt wird es durch den 
Kampf. den das deutſche Volk — dieſes durch 
Weltkrieg, Inflationen, Reparationen, jahre⸗ 
lange jüdiſche Mißwirtſchaft ausgeſogene Volk 


Welt auf ſich genommen Da erleben wir, da 


dürfen wir nicht einen Augenblick ruhen, bis 
wir dieſem Auſſchwunge im Mutterlande eine 


ſamten Volksgruppe in Polen zur 
gestellt haben. Dazu zwingt uns das 


Voltstumsfront. ' 
Der Wille der Schöpfung war es, der den 


einem Volk zuteilte. Hätte Gott die Völker 
nicht gewollt, ſo würden die Menſchen als blut⸗ 
loſe Geiſter über die Erde gehen, Das polniſche 
Volkstum ift aus göttlichem Willen in dieſen 


tung unſeres Volkstums eintreten, ſo erfüllen 
wir eine heilige Pflicht. Sie kann uns niemals 
in Konflikt bringen zu den Pflichten, die uns 
eine ſtaatliche Obrigkeit auferlegt. Wo- 
rum wir kämpfen, iſt unſer Recht. Recht iſt 
aber die Grundlage jeglicher ſtaatlicher Ord⸗ 
nung. Wir ſtützen fie in gleichem Maße, wie 


Einheit des Denkens, Glaubens 
und der Tat 


Ein Befehl ergeht heute an uns alle: aus der 


„Tatſache der gewaltigen Leiſtung unſeres Bol- 
`, fes und des gemeinſamen Leidens unſerer 


Volksgruppe haben wir den Willen zum 
gemeinſamen Leben und gemein: 


* 
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erfüllt, iſt gleichgültig. Wer ihn am brennend⸗ 
ſten in ſich ſpürt, wer ihn klar erkennt und wen 
er zum Glauben und zur Arbeit verpflichtet, | 
der gehört zu uns — und ſo werden wir 

ihn erfüllen! Vor dieſem Befehl vers | 
ſinſen die Strömungen und Grüppchen und 
Parteichen, die ſich heute noch weigern, ihn zu 
vernehmen und die einzig mögliche Schlußfol⸗ 
gerung zu ziehen, ju verächtlichen Jammerge⸗ 
bilden herab. Wir haben ſeit dem Beſtehen un⸗ 
ſerer Bewegung ftir jie geſtritten und wiſſen, 


um unſer deutſches Leben 
Die Geſetze unſerer Zeit von Gero von Gersdorff 


Ein arbeitsſchweres Winterhalbjahr liegt hin⸗ 


wie die Schlußfolgerung lautet: ein Ver⸗ 
trauen muß uns Deutſche umſchließen, ein 


gemeinſamer Wille zum Recht muß 


uns Macht verleihen, eine nationalſo⸗ 
zialiſtiſche Ordnung, die jeden verpflichtet, 
muß uns Halt und Stütze ſein. Allein die 
Einheit des Denkens, Glaubens und der Tat kann 
uns zum beſtmöglichen Einſatz unſerer Krüfte 


und damit zur höchſten Geſamtleiſtung unſerer 


Volksgruppe befähigen. 


Kampf an zwei Fronten 


Wir ſtehen heute in einem Ringen nach zwei 
Seiten. Nach außen um unſer Blut und un⸗ 
feren Boden und unſeren deutſchen Geiites- 
tand; nach innen um unſere völkiſche 
Ordnung. Im Grunde handelt es ſich bei 
beiden Kampfrichtungen um dasſelbe Ziel.“ 
Das Ringen um Ordnung, um Erneuerung kann 
nämlich niemals Selbſtzweck ſein. Der Zweck 
der Erneuerung iſt erhöhte Widerſtandsfähig⸗ 
keit und Arbeitsbereitſchaft des Volkstums⸗ 
ganzen im gemeinſamen Lebenskampf. Die 
„Erneuerungsbewegung“, die das vergißt, iſt 
keine Erneuerungsbewegung. Sie braucht einen 
Gegner, und aus Angſt vor einem anderen, 
greift ſie den Mann des eigenen Volkes an und 
verfadt im innerpolitiſchen Zank. Für uns tit 


Einigkeit und Erneuerung dasſelbe. Unter 
Einigkeit verſtehen wir deshalb nicht die 
Friedhofsruhe gemeinſamen Schlafens oder 


Sterbens, und auch nicht das ängſtliche Beſtre⸗ | 
ben, beſtehende Mängel und Fehler zu vertuz | 
ſchen, die Angſt vor irgend einer Auseinander- 
ſetzung. Die Grundlage der Einigkeit kann 
immer nur Wahrheit, Vertrauen und Arbeits⸗ 
wille ſein. Das erfordert, daß ſich jeder 
einzelne, jede Gruppe, jede Orga⸗ 


Straßenschlepper 


mit Deutz-Dieselmotor 


Auto-Ciagnik 


niſation innerhalb des Deutſchtums auf den 
Platz zu ſtellen haben, den ihnen die Lebens⸗ 
notwendigfeiten unſeres Volkstums zuweiſen. 
Das iit Einigkeit, ijt gleichzeitig Erneuerung, 
ijt gleichzeitig die Willensgemeinjchaft, 
die wir brauchen, um unſer Volk zu retten. Da 
hat kein einzelner und keine Gruppe das Recht, 
Sonderanſprüche anzumelden, die auf Koſten 
des Lebensrechtes und der Lebenskraft unſerer 
Volksgruppe gehen. 


Die Bewegung 

Die Bewegung, die das von Anfang an klar 
erkannt hat, iſt unſere Deutſche Vereini⸗ 
gung. Sie hat ſich an jeden Volksgenoſſen 
gewandt, nicht nur an eine vermeintliche Elite. 
Sie hat tauſende und zehntauſende deutſcher 
Menſchen in ihre Reihen gerufen. Sie iſt heute 
mit ihren Schweſterorganiſationen im ganzen 
polniſchen Staatsgebiet die ſtärtſte Organi- 
jation, die unſer Deutſchtum im Oſten jemals 
gebildet hat. Zwar ſtehen noch viele außer⸗ 
halb und ein Großteil unſerer Bevölkerung ijt 
überhaupt unorganiſiert, und wir find noch 
lange nicht zufrieden mit dem, was wir ſind 
und was wir haben. Aber ein Vergleich iſt 
lehrreich: die Regierungspartei eines Landes 
wie Litauen, das 24 Millionen Einwohner hat, 
zählt etwa 60 000 Mitglieder wie wir. Wir 


Volksgruppe zu ſprechen! Nicht nur, weil wir 
die größte und ſtärkſte Organiſation find, mehr 
noch, weil wir inſtinktiv von Anfang an den 
Weg beſchritten haben, der heute von jenen, die 
uns einſt bekämpften, ebenſalls als der richtige 
eingeſtanden wird. Wir ſind noch nicht Einheit, 
aber entſcheidend iſt, daß wir den Weg zur 
Einheit beſchritten haben. 3 

Unſer Weg und Ziel wird ſich auch weiter 
durchſetzen. Es geht nämlich dabei um Dinge 
von härteſter Wirklichkefitsnähe. 
Es geht um unſere deutſche Aufgabe. Es 
geht um unſere Zukunft. unſeren deutſchen 
Nachwuchs und feine Exiſtenz. Es geht um das 
Brot des Deutſchen im polniſchen Staate. Weil 
wir den Kampf ſo auffaſſen, hat man uns oft 
Mangel an Idealismus vorgeworfen, meiſt aus 
Gründen parteipolitiſcher Demagogie. 
Die jo laut den Idealismus von anderen for- 


dern, ſollten die Augen aufmachen, wenn hier 


ein deutſcher Bauer von früh bis ſpät auf ſei⸗ 
nem Hofe ſchuftet, um ihn in Leiſtung und 


Ein heiliger [Ertrag zu halten, wenn hier eine deutſche 
Frau ſich ſorgt um ihr Haus und ihre Familie, 


Sp. 2 0.0., Poznan, 


Vertreter in allen Teilen Polens gesucht. 


| 
| 
| 
| 
| 
haben das Recht, von der Not unſerer gejamten 
| 
| 
| 
| 


wenn hier Burſche und Mädel ſich in Sauber- 
teit und Fleiß auf die deutſche Erfüllung ihres 
Lebensberufes vorbereiten — alle trotz trüber 
Zukunftsausſichten, ich glaube, da ift Idealis⸗ 
mus am Werke, der beſſer iſt als hochtönende 
Phraſendreſcherei. Was find vor unſerer 
Volksnot noch die Begriffe Idealismus oder 
Materialismus. Ueber beiden ſteht ein eiſernes 
Geſetz, ſtärker als alle Geſetze der Welt; das Le⸗ 
ben unſeres Volkes. a 


Enticheidend die Leiſtung! 


Schweigen ſollten darum auch die, die zwi⸗ 


ſchen Volk und Wirtſchaft Mißverſtändniſſe 


ſüen und Konflittitoffe erfinden oder aufwär⸗ 


men wollen. Das Volk braucht die Wirtſchaft 
zum Leben. Ebenſowenig, wie Idealismus 
Brot erſetzen kann, ebenſowenig beſagt der 


wirtſchaftliche Wohlſtand einzelner oder eines 
Standes, daß die Lebensbedingungen eines Vol⸗ 
les erfüllt ſeien. Die Deutſche Vereinigung hat 
ſich vor der die Organiſationen unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens geſtellt und ſie verteidigt, weil ſie 
notwendig ſind und weil ſie deutſche Leiſtung 
repräſentierten, bevor eine völkiſche. Organiſa⸗ 


2 Fahrzeuge in einem 
als 1% to, 


Schnell- 
bieierwagen 


Diesel 
anderseits nach Umschaltung des besonderen 
Getriebes mit 3% to. Anhänger zu fahren. 
Generalvertretung für Polen ý i 


ul. Pötwieiska 26a, 
Tel. 53-33. _ 


tion unſeres Deutſchtums möglich war. 


ſationen ſind kläglich geſcheitert. Nicht, weil 
an dem Alten nichts auszuſetzen war, ſondern 
weil unſer Volkstum ſich für die Leiſt ung 
und für die Arbeit entſchied. Es ſoll aber 
kein Zweifel darüber gelaſſen werden, daß die 
Leiſtung des einzelnen Deutſchen und die Ge⸗ 
ſamtarbeit aller deutſchen Organiſationen noch 
heute nicht ſo iſt, wie unſere volkspolitiſche 
Lage es verlangt. Der Satz „Deutſch ſein, 
heißt tüchtig fein!“ der uns in dieſem 
Lande zur Anerkennung und Anſehen der Ein⸗ 


— 


Die, 
Angriffe gegen die ſogenannten alten Organi- 
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ſichtigen verholfen hat, muß durch eine dau⸗ 
ernde Kraftanſpannung der Gez 
ſamtheit und der einzelnen immer 
wieder unter Beweis geſtellt 
werden. j 


Das iſt aber nur möglich, wenn ein Lebenswille 
die Menſchen unſeres Blutes beherrſcht, eine 
harte Entſchloſſenheit den Bauern, den Arbei⸗ 
ter, den Gewerbetreibenden heiß beſeelt, auch 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen ſein Stück 
Volksboden durch Leiſtung zu verteidigen. Die 
Wirtſchaftsorganiſation muß den geweckten 
Lebenswillen der Berufstätigen fachlich 
ſchulen; die poltspolitiſche Organisation 
muß den Lebenswillen wecken und ihn immer 
wieder zu neuer Leiſtung beſeelen. 
Das Mittel der Volksorganiſation iſt politiſche 
Volkserziehung, das der Wirtſchaftsorganiſation 
fachliche Voltsberatung. Grundgeſetz und End⸗ 
ziel aller Tätigkeit aber iſt das Volk, das 
ſeine nationalſozialiſtiſche Ausrichtung in der 
Volkstumsorganiſation erhält und in der fie 
dauernd belebenden Bewegung. 


Wenn wir in unſerer Heimat heute ſchlecht⸗ 
gehende Betriebe in der Landwirtſchaft und 
Gewerbe ſehen, ſo können wir das gewiß nicht 
den Wirtſchaftsorganiſationen zum Vorwurf 
machen. Vielmehr iſt es eine der wichtigſten 
Aufgaben der politiſchen Bewegung, den 
Willen zum Berufe in jedem jungen Kamera⸗ 
den, die Verpflichtung zur Tüchtigkeit in jedem 
Berufstätigen wachzurütteln, um unſeres Volks⸗ 
tums willen. nt 
Nicht um eines wirtſchaftlichen Denkens wil⸗ 
len, das da etwa Selbſtzweck ſein könnte. Eine 
ſolche Einſtellung iſt gefährlich. Im Lodzer 
Deutſchtum des vorigen Jahrhunderts hat fie 
bewieſen: man kann ein tüchtiger Handwerker 
ſein, aber man kann mit dem ganzen Geldver⸗ 
dienen nicht vethindern, daß die Enkel nur noch 
polniſch miteinander ſprechen. Was auch der 
einzelnde Wirtſchaftende, oder die einzelne Or⸗ 
ganiſation, jei. es nun Berufsitand oder Not⸗ 
hilfe oder Büchereiweſen techniſch leiſten mag. 
es muß Stückwerk bleiben, ja es muß ſchädlich 
wirkten, wenn ſich nicht ‚alle. Kräfte in dem 
einen Ziele vereinen: unſerer Bollsgeuppe 
durch erhöhte Leiſtung Ehre und Brot zu ſchaf⸗ 


fen. Wir hoffen, daß damit die bewußten Mik- 


verſtändniſſe von ſeiten der blutloſen Idealiſten 
wie auch der fantaſieloſen Wirtſchaftsmateria⸗ 
liſten für immer geklärt ſind. 


Ueberwindung der „Neutralität“ 


Die Gegner der Erneuerung, der inneren 
Neuordnung, ind nicht Organiſationen, 
ſie ſollen ja, ſoweit ſie Arbeit leiſten, zur Grund⸗ 
lage der Neuordnung gemacht werden. Die 
Gegner ſind beſtimmte Einſtellungen, Haltungen 
und Kräfte, die fih vor jeglicher Ordnung fürch⸗ 
ten. Wir ſpüren ſie, draußen im Dorf, in der 
Ortsgruppe, überall dort, wo es ſich darum han⸗ 
delt, durch Opfer das Ganze zu ſtlrken. Sie 
wollen neutral ſein, und Neutralität iſt 
Angſt vor der Geſchichte, Angſt vor der Entſchei⸗ 
dung. Wir müſſen eine Neutralität überwin⸗ 
den, die unſer Deutſchtum zu verpeſten droht. 
Wir müſſen eine Neutralität überwinden, die 
dem deutſchen Volte ſchon viele Volksſtämme, 
die Schweiz, Luxemburg und beinahe Deſterreich 
gekoſtet hat. Man jol ſich darüber klar fein: 
wer fih den Erforderniſſen unſeres Volkslebens 
widerſetzt, wer die werdende Ordnung unſerer 
Volksgruppe durch Angſt, Kleinlichteit, Egois⸗ 
mus ſtört, ſchwächt unſere Volksgruppe auf der 
Außenfront und arbeitet gegen unſer Deutſch⸗ 
tum. eee 


Dieſes flaue und weiche Element iſt 
unter uns eine Hauptgefahr. Das iſt die Etappe, 
die die Front zu verraten droht. Mancher 
glaubt hier noch, Volkstumskampf werde auss 
ſchließlich durch die wirtſchaftliche Leiſtung 
des einzelnen geführt, und macht ſich damit 
unbewußt zum Vorſpann der Entvolkung, An⸗ 
dere denken, die Verantwortung für den Be⸗ 
ſtand der Volksgruppe könne einem Büro, einer 
Verwaltung überlaſſen bleiben. Dieſes 
Denken erklärt vieles, aber entſchuldigt nichts. 
Ueber Leben oder Tod eines Volkes entſcheidet 
niemals eine Verwaltungsſtelle. Die Verant⸗ 
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wortung für das Leben der Volksgruppe trägt 
die Führung, aber die Führung ijt nur 
denkbar durch die Geſolgſchaft aller, 


Jeder muß mitſchaſſen! 


Selbſr im Reiche kann der Staat nicht allein 
den Volkstumskampf der Deutſchen führen. Der 
Nationalſozialismus macht jedem Deutſchen 
im Reich den Kampf um ſein Blut und feinen 
Boden zur Pflicht. Wieviel mehr müſſen wir 
als Deutſche im Auslande den einzelnen 
zum mit verantwortlichen Träger unjeres per 
drohten Volkserbes machen! Es ijt wahrhaftig 
fein nüchterner Wirklichkeitsſinn, der viele von 
‚uns vom Bekenntnis zu unſerer gemeinſamen 
Aufgabe abhält. Es iſt nur kurzſichtiger Ego- 
ismus, der in einem längſt verfloſſenen Ge⸗ 
ſtern ſtecken bleibt und ſich um die harte Wirk⸗ 
lichkeit herumdrücken will. ; 23 
Die Kleinheit des Geiſtes wird bei uns viel- 
ſach noch unterſtützt durch einen Scheinwohl⸗ 
ſtand. Die materielle Not ſcheint einigen unter 
uns noch nicht ſpürbar genug zu ſein. Auch 
hierin liegt ein Grund für die immer noch beſte⸗ 
hende Schwäche. Die Not muß unter uns Deut⸗ 
ſchen ſcheinbar ſehr deutlich werden, damit wir 
uns von ihr überzeugen laſſen. Denn nicht die 
Satten ſind imſtande die Größe der Zeit und 
den Zwang zum Opfern zu erkennen — nur die 
Hungrigen haben klare Augen und bereite Her- 
zen. Wir werden die Gefahr, in der fi unfer 
Volkstum befindet, mit dem Augenblick über⸗ 
winden, da wir ſie erkannt und zur Triebkraft 
einer opferbereiten Gemeinſchaft gemacht haben. 

Was ſich dem heute noch entgegenitellt, in offe⸗ 
ner Feindſchaft oder heimlicher Flüſterpropa⸗ 


urn u BT 


> 


und angeborener Verſtändnisloſigkeit. 
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Vollen Sie ein Auto kau en? 


Aber natürlich! 

Darf man fragen, was für ein Auto? 

Das weiß ich noch nicht. Ich möchte mir erſt 
Pme Modelle anjehen und die Sache über: 
egen. 

Be haken uns bei dem zukünftigen Auto⸗ 

beſitzer ein und gehen mit ihm los. Am Plac 
Wolności Nr, 11 feſſelt unſere Aufmerkſamkeit 
eine große Ausſtelkung von Automobilen und 
Krafträdern. Es ſind die neueſten Maſchinen 
der Marke „Auto⸗Anion“. Durch die Scheibe 
fieht man im Hintergrund eine Gruppe Men⸗ 
ſchen, die intereſſiert irgend welchen Ausführun⸗ 
gen zuhört. Wir treten ein und ſchließen uns 
der Gruppe an. 

ja, meine Herren, wir können über die 
Erfolge unſeres Konzerns ſt ne Er Die leich⸗ 
teſte Wagenklaſſe D. K Wanderer⸗ 
Tourenwagen und die den böchten Anſprüchen 
genügenden 8⸗Zylinder⸗Horchwagen haben einen 
guten Ruf. 

Und die Ausſtellung in Berlin? 

Sie werden erſtaunt ſein, meine Herren! Die 
Ausſtellung hat keine beſonderen Neuheiten ge⸗ 
bracht. Man ſieht, die Konſtrukteure haben das 
Leben um einige Jahre überholt, ſo daß man 
in der nächſten Zeit kaum mit weſentlichen 
Aenderungen . kann. 
Beiſpiel unſere D. K 
und „Meiſter“. 

Sind das dieſe hier? 

Ja. Schauen Sie die Wagen näher an. Alles 
iſt berückſichtigt, ſo daß wir einen wirklich ſpar⸗ 
biag Wagen auch für weniger Bemittelte 
haben. 

Werden ſie 1 Es viel gefauft? 

Ja. Die D. Wagen vom Typ pepe 
cjalny“ und „Meir zeigen in den letzten 
Sparen eine geradezu rekordmäßige Verkaufs 
ziffer 

So geht wohl jeder Kunde von Ihnen mit 


einem Auto hinaus? 
Aber Sie wollen be⸗ 


Nehmen wir zum 
R. W. vom * „Specja ng“ 


Wenn es nur fo wäre! 
rückſichtigen, daß wir uns ſelbſt Kon urrenz 
machen mit den Motorrädern, die ebenfalls erſt⸗ 
klaſſig ſind und leichter verkäuflich ſind als 
Autos. Nicht alle Intereſſenten kaufen ſofort 


einen Wagen, aber wir erteilen die Auskünfte 


gern, weil wir wiſſen, daß früher oder ſpäter 
doch ein Kauf zuſtande kommt. 

Auf Wiederſehen. Wir danken Rh 

Auf Wiederſehen. Bitte, vergeſſen Sie nicht 


unſeren Vorführraum 


St. Sierszynski, Sp. z o. o., Poznan, 


Pl. Wolności 11. 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 41. 
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ganda oder geſellſchaftlicher Mießmacherei, iſt 
ein Gemiſch aus Angſt, bewußtem Mißverſtehen 
Aber 
das Ziel, um das wir kämpfen, wird ſich mit 
ſeiner elementaren Wucht von ſelbſt durchſetzen. 
Es will Menſchen haben, die es mutig und ent⸗ 
ſchloſſen aufnehmen. Der Kampf, in den uns 
das Schickſal geſtellt hat, wird uns entweder 
tot oder ſtark machen. Aber die Frage ift ent- 
ſchieden: er hat uns gefunden, freudige Träger 
einer hohen Sendung, Kameraden, i m ganzen 
Lande, und er macht uns ſtark! 


Einigkeit durch Haltung beweſſen! 


Es wird heute viel von Einigkeit gere⸗ 
det. Noch mehr von Einigung, wobei jedoch 
beides nicht miteinander zu verwechſeln ijt. 
Wichtig iſt heute nicht, daß von Einigkeit ge⸗ 
redet wird — es kommt darauf an, daß man 
ehrlich ſpricht. Daß die JDP. heute un ſer 
Kampfziel als das ihrige erkennt, ift für fie 
ein Fortſchritt, für unſere Volksgruppe aber 
nur dann, wenn ſie die Reden von der Einigkeit 
durch ihr Verhalten unter Veweis ſtellt. 
Einige Erfahrungen in den letzten Wochen find 
nicht geeignet, unſer Mißtrauen reſtlos zu be⸗ 
ſeitigen, erfordern vielmehr Wachſamkeit. 

Wenn überhaupt hier ehrlich von Einigkeit 
geſprochen wird, dann nicht um eines „lieben 
Friedens“ willen, ſondern um die heute ge⸗ 
ſpaltene, aktive Kraft in eine große Aufgabe 
zu ſpannen. Darum aek zad wir dafür ſorgen, 
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2. er 
Welche E 
Gebieten in del 
lang durch den 


kommend, das Reich nach längeren 
ſchwung nicht wahr haben will, ſondern, wie 


e und Fortſchritte 2 auf allen 
etzten fünf Jahren nach der 
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Vom Stillen Ozean zum Atlantik 


(1. Fortſetzung.) 


H. W. Los Angeles. 

Eine Limouſine brachte uns in die Stadt 
Amarillo, wo wir im „Herring“⸗Hotel 
untergebracht wurden. Wir bummelten durch 
die Stadt, aßen ein gutes Abendbrot und kehr⸗ 
ten zum Hotel zurück, um das Weitere abzu⸗ 
warten. Die geiſtige Anſtrengung und die 
dünne Höhenluft laſſen den Menſchen ſchnell 
ermüden. Wir mochten vielleicht zwei Stunden 


wurde, daß das fahrplanmäßige Nachtflugzeug 
„Sky Chief“ uns in einer halben Stunde ab⸗ 
holen werde. Wie elektriſiert ſprangen wir auf. 
Ein kleines Häuflein fand ſich auf dem nächt⸗ 
lichen Flugplatz ein. Vor Staub war nichts zu 
ſehen. Wie ein geſpenſtiſcher Bote aus fernen 
Welten landete der rieſige Douglas. Uns pochte 


| 
geruht- haben, als vom Flughafen gemeldet 
| 
| 
| 
i 


das Herz; es war unfer erſter Nachtflug. Einige 
Paſſagiere gingen ſofort zu Bett, andere zogen 
es vor, ſich in den bequemen Liegeſeſſeln aus⸗ 
zuſtrecken und der kommenden Dinge zu harren. 
Bald waren wir wieder in der Luft, draußen 
war pechſchwarze Nacht. Zum erſten Male ſeit 
Jahren ſahen wir wieder Eisblumen, die ſich 
am Fenſter bildeten. Wir verſuchten zu ſchlafen, 


Flugzeug in ein Luftloch geriet und leicht 
abſackte, richteten ſich die Fahrgäſte nervös auf 


Nacht zu durchdringen. Wir zogen die Vor⸗ 
hänge unſerer Kabinenfenſter zurück. Durch die 
leicht vereiſten Fenſter bot ſich uns ein pracht⸗ 
volles Bild: Unſer Douglas flog hoch über den 
Wolken und der Kreis ſeiner Propeller ſchim⸗ 
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daß gerade diejenigen, die einſt zu den aktiven 
Kräften im Parteikampfe gehörten, die ſich | 
aber inzwiſchen enttäuſcht von der JDP. zurück⸗ 
gezogen haben, die vielen, die auf der Strecke 
blieben, neuen Mut ſchöpfen und das 
wirkliche Ziel erkennen. Wir haben 
nicht auf eine Partei geſchworen, ſondern auf 
unſer Volk. Parteien konnten einzelne von 
uns enttäuſchen, das deutſche Bolt hat noch 
niemals einen ſeiner Söhne enttäuſcht. 

Wir ſind als Deutſche in Polen heute noch 
nicht am Ziele, aber wir marſchieren darauf zu. 
Zwei Fragen ſind grundlegend für das Geſchick 
eines Volkes: 

1. Welche Bindung iſt die maßgebende und 
vorwiegende unter den Angehörigen eines 
Volkes? 

2. Nach welchen Geſichtspunkten vollzieht ſich 
die Ausleſe? 

Die erſte Frage haben wir beantwortet durch 
unſere Arbeit. Die entſcheidende und maß⸗ 
gebende Bindung unter uns iſt unſer Volk. 
In ihm liegt unſer Blut, unſer Schickſal, unſere 
Vergangenheit und unſere Zukunft. Wir er⸗ 
kennen in ihm das Geſetz, das uns die innere 
Haltung befiehlt, in der wir leben müſſen. 
Wir ſind auf dem Wege, die organiſatoriſche 
Konſequenz aus dieſer bewußten Bindung zu 
ziehen, und die heißt: Jeder Deutſche in die 
Organiſation, die ſeinem Volke gehört, und zu 
der er ſich bedingungslos zu bekennen hat, weil 
er ſich damit bedingungslos zu ſeinem Volke 
im polniſchen Staate bekennt. $ 


Wer kann und foll führen? 


Auch die zweite Frage wird beantwortet 
durch die Entwicklung, die unſere Arbeit 
nimmt. Die Ausleſe der ſtärkſten und 
beſten Deutſchen vollzieht ſich in jedem 
Dorf, in jeder Stadt, wo Deutſche wohnen und 
wo deutſche Arbeit verrichtet wird. Wenn die 
Stärkſten und Beſten ſich mit ausſchließlich 
„neutralen“ Dingen beſchäftigen, wenn fie in 
wirtſchaftlicher und charitativer Arbeit fih er- 
ſchöpfen, kann das Volkstum nicht geſund ſein. 
Wo die Beſten ſich an die Spitze der völkiſchen 
Bewegung geſtellt haben, da iſt das Deutſchtum 
geſund. Die Beſten find gerade gut genug, um 
in der Volkstumsarbeit zu führen. Daß ſie 
die Beſten ſind, ſollen ſie nicht von ſich jagen. 
Sie follen es beweiſen, täglich von neuem, 
durch ihre Leiſtung und durch das Ber- 
trauen, das fie bei ihren Volksgenoſſen er- 
werben. Die Ausleſe iſt im Werden, allerdings 
nicht die Ausleſe der hohlen Phraſe und An⸗ 
maßung, ſondern die Ausleſe der Muti⸗ 
gen und Treuen, die mit brennendem 
Herzen für unſer Volk arbeiten. Wer unter 
uns Deutſchen in Polen in der Geſamtheit, in 
feiner Familie und im Berufsleben ſeinen Mann 


Fahrt ins 


70 Preſſeleute 


eſſeleute ve eln 
Auguſtusplatz in Leipz g Es len, dä 
ranzoſen, 
aven, Rumänen, e Griechen, Holländer, Schweden, 
n See en nagar rn, Luxemburger, Oeſter⸗ 
r un 
auslanddeutſcher Blätter ſind darunter. Drei große, bequeme 
Autobuſſe nehmen dieſes bunte Völkchen auf und dann geht 


Engländer, Schotten, 


Machtergrei⸗ reicher, Elte Danzige 


die Fahrt los mit Glauchau 
fahren wir e 


on eingangs kommen auf 6 


rieſige Brauntohlenbeden, deſſen Vor⸗ 
illiarden Kubikmeter geſchätzt wird. Dann 


ſteht, wer mutig ijt und tüchtig und National: 
ſozialiſt ijt, der gehört zur Ausleſe. Nicht im 
innerdeutſchen Gezänke wächſt die Ausleſe der 
Beſten, die zur Führung beſtimmt ſind, heran, 
ſondern im volksdeutſchen Kampf. 

Die Bewegung und das Leben unſeres Volks⸗ 
tums ſteht und fällt mit dem Vertrauen, 
das die einzelnen Perſönlichkeiten draußen im 
Lande auf ſich vereinigen. Unfere ganze Ar⸗ 
beit iſr das Hohelied der Perſönlichkeit. Die 
Perſönlichkeit in der Gemeinſchaft wird unauf⸗ 
hörlich um Vertrauen ringen müſſen, ob nun 
der heutige Streit innerhalb unſerer Volks⸗ 
gruppe aufhört oder nicht. Wir werden nie⸗ 
mals verbieten können, daß unſaubere Elemente 
unſer Volkstum zu unterwühlen verſuchen, wir 
werden niemals Parteienbildung unterſagen 
können, das Beiſpiel des Herrn Qobuz, zeigt 
uns das erneut, wenn auch in beſonders jäm⸗ 
merlicher Form. Wir werden all dieſen Zer⸗ 
ſetzungs möglichkeiten immer nur eins entgegen⸗ 
ſtellen können: unſer deutſches Vertrauen zuein⸗ 
ander, unſeren kämpferiſchen Bund, unſere 
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft, die von Per⸗ 
ſönlichkeiten geführt und getragen ift. Die 
Macht unſerer Volksgruppe wird auf unſerem 
erwachten Willen zum gemeinſamen Lebensrecht 
beruhen. Aber die Vorausſetzung dieſer Macht, 
die wir brauchen, kann immer nur das Ver⸗ 
trauen ſein. 


So iſt die heutige Lage. So ſehen wir fie. 
Keine Gegenſätze reißen wir auf, aber wir ver⸗ 
hüllen auch keine. Wer uns verſteht, mag ſich 
danach richten! 


Für uns Deutſche in der ganzen 
in dieſer gewaltigen Zeit ein Geb Gebet: ihrer 
würdig zu ſein. And dies Gebet wollen 
wir durch die Tat ſprechen. Wir haben er⸗ 
kannt: Nur die Arbeit für unſer Volt 
gibt uns Daſeins berechtigung. Nicht Mühſal 
und Laſt ijt unſer Geſchick, ſondern der Ka m pf 
allein erhält uns aufrecht, er macht uns 
klar. Er bedroht unſer Volkstum, aber wir 
haben ihn freudig auf uns genommen und ihn 
zum Erhalter unſerer Sauberkeit und Leiſtung 
gemacht, zum Ausleſefaktor, der die 
Beſten zu Führern erhebt. Wir haben 
damit die Gewißheit, daß unjer 
Voltstum leben wird! 

So wollen wir die Autorität des 
Volkstums als Grundlage unſeres geſam⸗ 
ten deutſchen Lebens in Polen ſeſtigen bis in 
die kleinſten Bereiche und Gruppen. So wollen 
wir kämpfen, nicht mit den Mitteln äußerer 
Gewalt, die uns nicht gegeben iſt, nicht mit Ge⸗ 
ſetzen und Verordnungen, aber mit dem Geſetz 
in unſerer Bruſt, mit der Kraft unſerer Rame: 
radſchaft, die jo ijt wie wir find. "Mit der 
Zähigkeit unſeres Glaubens. Und mit der 
Treue, die uns führt und hält! 


Welt gilt 


Vogtland im Aufbli 
um 8 Uhr dem nern. 
Kia aus 18 e bal 


Dänen, Italiener, Süd- 


Auch Vertreter einiger faßt 


als erſtem Ziel. Bis Borna 


und ſuchten durch das Fenſter die undurchſichtige 


aber es war unmöglich. Jedesmal, wenn das 


Mannigfache Reize des Fliegens 


merte im Licht des Vollmondes wie ein Heiligen⸗ 
ſchein. Am Himmel glitzerten die Sterne wie 
Diamanten. Wir befanden uns in 4200 Meter 
Höhe. 

Nach etwa dreiſtündigem Flug über hiſtori⸗ 
ſchen Pfaden blitzten die elektriſchen Licht⸗ 


ſignale auf: Gürtel umſchnallen! Wir waren 


über Kanſas City. Vergebens bemühten 
wir uns, etwas zu ſehen. Nichts als ſchwarze 
Nacht und leichtes Schneegeſtöber waren be⸗ 
merkbar. Die Stadt war in tiefem Schlaf, 
Schnee lag auf den Dächern. Wenige Minuten 
ſpäter ruhte das Flugzeug ſicher vor dem Flug⸗ 
hafengebäude. Einige Fahrgäſte ſtiegen aus, 
aber es kamen keine dazu. 


In ſicheren Händen 

Nachdem die unerſättlichen Tanks unferer 
Douglasmaſchine wieder gefüllt und die Poſt 
an Bord genommen worden war, ging der Flug 
weiter über Chicago nach New Vork. 

Als wir aufwachten, befanden wir uns in 
Chicago, der windigen Stadt am Michigan⸗ 
See, die in tiefem Schnee lag. Es wurde ſchon 
hell. Bald waren wir wieder in der Luft, es 
war Zeit zum Aufſtehen. Am Aufdruck merkte 
man, daß wir auf Höhe gingen. Noch befanden 
wir uns mitten in der Waſchküche, wie 
die Flieger den Wolkendunſt nennen. Von der 
Erde war nichts zu ſehen. Bald aber wurde es 
heller, wir blickten zum Fenſter hinaus und 
ſahen unter uns das wogende brandende Wol⸗ 
kenmeer. In kurzer Zeit mußte die Sonne auf⸗ 
gehen — welch ein herrliches Erlebe 
nis! 


Das Erlebnis des Sonnenaufgang 
Nachdem ich mich fümen noch talterr páře, 
wurde das Frühſtück eingenommen. Wie ein 
rieſiger Feuerball war inzwiſchen die Sonne 
am öſtlichen Horizont aufgegangen und gol⸗ 
dene Strahlen fluteten durch den Salon. Die 
Stewardeß brachte Apfelſinenſaft, kaliforniſche 
Weintrauben, Rührei mit Speck, Gebäck, Zwie⸗ 
back, Marmelade, Gelee, Butter und Schokolade. 
Man merkte überhaupt nicht, daß ſich das Flug⸗ 
zeug bewegte, nicht die geringſte Erſchütterung 
war zu ſpüren. Noch nie habe ich ein Frühſtück 
mit ſolchem Wohlbehagen und in ſolch froher 
Stimmung eingenommen als an dieſem Mor⸗ 
gen im Douglas⸗Expreß über dem amerikani⸗ 
ſchen Feſtland. War es der eigenartige Reiz 
des Fliegens, die warme Sonne, welche die Eis⸗ 


blumen am Fenſter wegtaute, das vorzügliche 


Eſſen oder die reizende air-hostess? 

Während mein Reiſegefährte krampfhaft 
Pillen ſchluckte, um ſeine Luftkrankheit zu über⸗ 
winden, unterhielt ich mich eine Weile mit un⸗ 
ſerer Stewardeß. Die engliſche Bezeichnung 
„air-hostess“ (Luft⸗Wirtin) ift viel ſchö⸗ 
ner und paſſender für dieje mutigen pragt 
vollen Mädels, die auf den transkontinen⸗ 
talen Luftlinien ihren nicht leichten Beruf 
ausüben. Zu ihren Pflichten gehört die Kon⸗ 
trolle der Flugkarten, das Servieren der Mahl⸗ 
zeiten, die Behandlung der Luftkranken und 
die Beantwortung von tauſend 
ängſtlichen und neugierigen Fra⸗ 
gen. Da wir keine Erdſicht hatten, verbrachte 
ich die Zeit mit dem Lefen der neueſten Chicas ` 
goer Zeitungen und dem Schreiben von Poſt⸗ 
karten und Briefen. Die Luftlinie ſtellte Kar⸗ 
ten und Papier in unbegrenzten Mengen zur 
Verfügung und fogar Luftpoſtporto übernimmt 
fie. Nur darf man nicht verſuchen, mit dem 
Füllfederhalter ſchreiben zu wollen, da er bei 
dem anormalen Luftdruck nicht funktioniert 
und hier oben dem gewöhnlichen Bleiſtift oder 
der Schreibmaſchine Platz machen muß. 
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en begriffene Stadt von heute 81 000 Ein- 


geben von Förderhäuſern, Eſſen und Schlacken⸗ 


liegt es in einem von Anhöhen umſchloſſenen Becken 
an der Zwickauer Mulde. Die Kohlenſchächte find zum Teil 
mehr als 1000 Meter tief. Die 
den Schächte beträgt bis zu 
neben dem Koöhlenbergbau auch Automobilfabrikation 
Spinnereien, Webereien und Maſchinenfabrikation. 


Bedeutende Tud- und Kleiderſtoffinduſtrie 
Reichenbach auf, das wir um die Mittags 
Ein kurzer Rundgang durch die Höhere Texti 


Mächtigkeit der kohleführen⸗ 
400 Meter. Die Induftrie um⸗ 


weiſt auch 


eit erreichen. 
ſachſchube ge 


erwähnt, vollkommen entſtellte und oft direkt Pr Be: 
10 ichte ihrer Deutſchland beſuchenden Vertreter 1 
ſo läßt ſich die Tatſache der enormen bisher vollbrachten 
Leiſtungen im Reich durch ſolche Berichte ja dach nicht aus 
der Welt ſchaffen. nahe Mae nur, daß bei den Leſern 
ſolcher Berichte eine falſche 

innerwirtſchaftlicher und kinenpotiikihen oige ee 
wird. 


Einen Verſuch, eine objektivere Berichter 
telen, unternimmt nun Daon zum vierten 
aftstammer Sachſen, die anſchließend an die Leipziger 
Frühjahrsmeſſe Auslandspreſſevertreter zu einer 5 
fahrt durch das Induſtrie⸗ und Reiſeland Sachſen einlädt. 
Eine ſolche Nundfahrt fand auch in dieſem Jahre ſtatt. Was 
hierbei den Preſſevertretern gezeigt wurde, ſpricht eine ſolch 
klare und eindeutige Sprache, daß der Erfolg ſelbſt bei dem 


zu er⸗ 


noch ſo feindlich ee Wee n ausbleiben 


dürfte. 


*) Siehe auch Polener Tageblatt Nr. 65 * 1 55 e, 


fentlicht, 


orſtellung von Deutſchlands 


. bf be Wirt 


kommen wir für kurze Zeit nach Thüringen hinüber, = 

berühren hier das prächtig gelegene Alte 5 A 

9 ſeiner Spielkarteninduſtrie bekannt iſt. Von hier aus 
t ſich das 1 81 über Deutſchland verbreitet. Links 


En auf einem Porphyrfelſen die Stadt und das Land weit 
überragend das in feiner 1 Geſtalt aus dem 15. bis 
18. Jah dundert ſtammende 


ob, der Sitz des letzten ſelb⸗ 
ſtändigen Herz II. von en⸗Hildburghauſen. In 
ſeiner Rieſenausdehnung, mit ſeinen hoch in den Himmel 
hineinragenden Mauern bildet dieſer Bau ein impoſantes 


Denkmal vergangener Architektur. 


Hinter Altenburg kommen wir wieder nach Sachſen 
in das wunderſchön e Meerane, dem Wohnort 
der Glauchauer Stoffabrikanten. Man bekommt hier ſchon 
einen Vorgeſchmack von der Bedeutung der Glauchauer 
Webereien, vom denen wir eine ſehen bekommen. Wir 
kommen in einen Muſterbetrieb für Damenoberſtoffe und 
bewundern vor allem das 18 mit neuzeitlichen Muſtern 
und Qualitäten reich beſchickte Lager. 

Weiter geht die Fahrt mitten du 
Steinfohlenrevier, Zwickau 


das Zwickauer 
bft ift eine ſtark 


währt uns Einblick in die Vorbereitung des jungen Spin⸗ 
ner⸗ und e eee . hinter Mylau mit der 


von Kaiſer Karl . igen Kaiſerpfacz laben 
wir an der e n rößten Steinbaubrücke der Well 
vorüber. Vor über ren erbaut führt fie über das 


Göltzſchtal. Bei einer Länge von 572 Meter und einer Höhe 
von 78 Meter überbrückt ſie das Tal mit mächtigen Stein“ 
bögen, die in vier Stockwerken aufeinandergeſchichtet find 


Bald ift Plauen, die Hauptſtadt und der wirtſchaft⸗ 
liche und geiſtige Mittelpunkt des Vogtlandes erreicht. Ein⸗ 
ara zwiſchen bewaldeten Höhen liegt dieſes anheimelnd⸗ 

tädtchen „ gelagert zu beiden Seiten der 
Weißen Elſter. Der hochragende Turm des neuen Rathauſe⸗ 
ein jest das Wahrzeichen der alten Stadt der Vögte, die 
dem Schloß ihren Sitz hatten. Ganz gleich, von 
ite man in Plauen einfährt — man iſt begeijter! 
boh ber landſchaftlich ſchönen Lage. Wunderſchön find hier 
im Sommer oder Winter Ausflüge in die nahen bis 
Meter 1 re und in die mettene ftart gebirgige Um · 
gegend. 


Gortſetung folgt) 


lich d 
? Abet 
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Fe verurteilt war, blieb er bei feiner Muj- 


darum, 


lich 


Die bunte Seite 


Der Todes ruf der letzten Thugs — Religiöſe 


5 


licher rund hundert Jahren war es den eng⸗ 


en Spezialbeamten, die man damals in In⸗ 


ten für 


Sünder, die fein Blut vergießen durften 


dieſen Zweck einſetzte, gelungen, die 
Aer der Maſſenmörder der Thugs zu ſpren⸗ 
in und nach Hinrichtung von 500 Thugs end- 


em unheilvollen Treiben Einhalt zu tun. 
ſo ſehr man ſich auch damals bemühte, 


7 Hintergründe ſolcher Thugmorde zu ermit⸗ 


n, es gl 
dern etwa 


Wenn 


en, 


übten. 


ammenſ 


üdte nicht, aus den verhafteten Mör⸗ 
s näheres über den geheimnisvollen 


Ult der Thugs herauszuholen. 


TR auch die Maſſenmorde der Thugs in 
Ndien den Eindruck wilder Räubereien mad- 
i ſo ergab fih doch ſchon in der Vorſtufe der 
mittlungsarbeit, daß irgendwelche, vom Fa⸗ 
ismus einer religiöſen Ueberzeugung in⸗ 
ierte Ideen maßgebend waren, um immer 
eder neue Anhänger den Mörderbanden zu⸗ 


Dabei war eigentümlich, daß ſich die 


„lieder der Thug⸗Banden oft aus Perſön⸗ 
keiten hoher und höchſter indiſcher Kreiſe 


etzten. Selbſr wenn ein Thug zum 


tting, der Göttin Bhowanee einen Dienſt ge- 
N zu haben, indem er mordete. 
ſelbſt 


Er bat nur 


von der Hinrichtungstreppe 


Nrunferjpringen zu dürfen, damit er nicht durch 


he 


1 


len 


AL 


N Arm 
kit einge 


Ruhm 


ge 
m nden 


eines „Unberührbaren“ in die Ewig⸗ 
he. Und er ſtarb mit dem Ruf: 


owanee ka jae!“ was ſoviel heißt wie: „Al⸗ 


über Bhowanee!“ 


! — 3 der Thugs ſpielten ſich in der 


daß ganze Karawanen in einſamen 
plötzlich überfallen wurden und alle 


io eter durch Erwürgen mit einem Stoff- 


en, dem ſogenannten Roomal, den Tod 


Lecompong — die Negerrepublik 
n Jamaica 


1 


Inſel 
land 


* 


Im 


Herzen von Jamaika, der drittgrößten 
der Großen Antillen, liegt ein Gebirgs⸗ 
von 1500 Morgen Ausdehnung. Es führt 


Namen Accompong und beſteht eigentlich 


52 aus einer großen Siedlung, die den Namen 
toon Town führt. 


Dieſes Accompong iſt 


die wolltommen autonome Negerrepublit, wohl 


5 
diefe 


älteſte 


kannt. 


diitiſchen 


; nehmer 
Einungsoffizier könnte einen der ſtämmigen 


lach 
À lände 


KER 
| 5 ſich 


als 
fre 
i i 


die di 


G 
de 
einen 


8 Actom 
geſchehen. 


Vat 


t 


eten. to 


N von d 


giſch 

eger 
in 
Ngländer 
42 


€ 
el 
dewilli 


Heute 


btum 


Jamaica gebruht wurden. 
r im Jahre 1655 auf Jamaica ſehr ener⸗ 
mit den Spaniern abrechneten, flohen die 
in das Innere des Landes. Hier ſetzten 


begannen einen Kleinkrieg, 


vollkommen unabhängige Regierung 


Merita. „Hundert Jahre vor der amerikani⸗ 
Unabhängigteitserklärung wurde nämlich 
Negerregierung beſchloſſen und feierlich 


Obwohl Accompong mitten in einer 
Kronkolonie liegt, kann kein Steuer⸗ 
das Gebiet betreten, kein Rekru⸗ 


ap Wohner von Aecom 
We 8 pong zum Kriegsdienſt 
Sholen. Die Einwohner von Accompong ſtam⸗ 


en Sklaven ab, die von den Spaniern 


Als die Eng⸗ 


einem ſehr ſchwierigen Gelände feſt 
der manchem 


das Leben koſtete. Nicht weniger 


Jahre ſchlugen ſich die Sklaven, die längſt 
geworden waren und nun die Freibeuter 
etzen von Jamaica darſtellten, mit den 
8 herum. Endlich entſchloſſen ſich 
ngländer zu einem Friedensvertrag. Sie 
gten damals den Negern jene Vorrechte, 
eſe bis zum heutigen Tage noch haben. 
Ren leben die Leute von Accompong in ſchö⸗ 
Sen lauberen Hütten. 

ein Land kann niemand verkaufen. 

and ohne Erben, dann fällt das Land an 
Häuptling zurück, der auf Lebzeiten durch 
Landesrat von acht Männern und Frauen 


Jeder hat ſein eigenes 
und damit auch ſeine eigene Ernte. 
Stirbt 


dewählt murde Von ihm wird das Land 


ann an 


Figentlich 


vielköpfige Familien weiterverteilt. 
iſt jeden Tag Tanz in Accompong. 


gie reden kommen nicht vor, da doch jeder 


ch 


erwiſcht würde. 
pong ſeit Menſchengedenken kein Mord 


Nachweisbar iſt in 


Ein Schachgenie von zwölf 


Jahre 


Suflepen, 
chen 
daß fi 


ſechin 

letzte b 
S 
2 bi en 
ein wir 


N mit 6 Jahren begann 
Schach zu ſpielen, deſſen durchſchnitt⸗ 
Spiel ſie jedoch ſo ſchnell überflügelte, 
e jich nach kurzer Zeit mit hervorragen: | I 
telern meſſen konnte. Gegen Dr. Al- 
telt Elaine Saunders anläßlich der 


S Auf den le i 
& letzten in England ausgefochtenen 
Sanne entern erregte die inge 


Saunders aus Twickenham großes 


die ſich als ein a A erwies. 
ie mit ihrem 


urniere einen Kampf über fünf 


üſehen durch, bei dem ihre Züge das größte 


erregten. Man erwartet, daß in 


Jahren das junge Mädchen berufen 
d, als Champion England auf den 


nalen Schachwettkämpfen zu ver⸗ 


— nn 


„Bhowanee ka jae!“ 


ſchen geboren — die erſten Thugs —, denen die 
Göttin einen Stoffſtreifen von ihrem eigenen 
Gewand gab und ſie beauftragte. damit die Dä⸗ 
monen zu erwürgen, ohne daß ein Tropfen 
Blut vergoſſen würde. Als die Dämonen ver: 
nichtet waren und der Rieſe ſeinen Tod gefun- 
den hatte, gab Bhowanee den Auftrag, alle 
Männer der Erde auszuxotten, nicht aber die 


fanden. Die Opfer wurden an Ort und Stelle | 
| Flauen. So kommt es, daß in der ganzen Kri⸗ 
| 
| 
| 
$ 
Í 


vergraben. Die Beute wurde zu einem Teil 
unter die Anhänger verteilt, zum größten Teil 
aber dem nächſten Tempel der Bhowanee zu⸗ 
geführt. j A 

Wer aber war nun diefje Bhowanee? Nach 
der erſt jetzt in den Zuſammenhängen geklär⸗ 
ten myſtiſchen Geſchichte der Thugs war Bho- 
wanee die Gattin des Gottes Schiwa. Bho⸗ 
wanee hatte ſich zum Ziel geſetzt, einen men⸗ 
ſchenfreſſenden Rieſen zu vernichten. Doch als 
fie ihn verletzte, wuchs aus jedem feiner Bluts⸗ ren, dem Morden der Thugs Einhalt zu gebie- 
tropfen ein Dämon empor, der wieder aus je- ten. Aber bis zum heutigen Tag ſpricht man 
dem Blutstropfen einen neuen Dämon zu er⸗ in Indien von dem Auftrag der Göttin Bho⸗ 
zeugen vermochte. In der Achſelhöhle der Göt- wanee, wenn irgendwo ein Menſch erdroſſelt 
tin Bhowanee wurden nun zwei ſtarke Men⸗ BI 


minalgeſchichte der Thugs nie ein Frauenmord 
zu verzeichnen war. Auf dieſe Bhowanee⸗Le⸗ 
gende ſtützt ſich die grauenhafte Religionslehre 
der Thugs. ; ; 
Nachdem die erſten jüngeren Mitglieder der 
Thug⸗Bande zu einem Geſtändnis gebracht wor⸗ 
den waren, gelang es dann im Laufe von 9 Jah⸗ 


aufgefunden wird. 


Wozu man Clubs gegründet hat 


Wie entwickeln ſich die ſelt ſamſten Vereine der Welt? 


den iſt auch ein anderer Club, der auch in 
England eine Niederlaſſung hatte und „Club 
der häßlichen Geſichter“ hieß. Er nahm nur 
Leute von abſchreckender Häßlichkeit auf, 
zum Beiſpiel Perſonen mit einer wahren 
Kartoffel als Naſe, oder andere, von der Na⸗ 
tur benachteiligte Erdenbürger. Nach einem 
erfolgreichen Anfang ſind die Clubmitglieder 
langſam wieder der gemeinſamen Sache un⸗ 
treu geworden. Keiner kam ſich ſchließlich 
mehr ſo häßlich vor, daß er dieſem Club an⸗ 
gehören mußte. i pne 

In Blüte ift dagegen der Club der „ge⸗ 
prellten Amerikaner“, jener unglücklichen 
Männer, die Opfer einer weiblichen Erpreſ⸗ 
jung wurden. Auch der „Heufieber⸗ Club“ 
von Minneſota zählt von Jahr zu Jahr mehr 
Mitglieder. |’ 

Aus England wird eine große Blüte des 
„Clubs der Beeſſteak- Freunde“ gemeldet, 
von Menſchen alfo, die das Beefſteak recht 
roh eſſen wollen und dazu unbedingt einen 
Verein brauchen. Keinerlei Bewegung im 
Mitgliederbeſtand iſt auch zu verzeichnen bei 
den „Männern mit der unglücklichen Ehe“, 
die ſich gegenſeitig geſchworen haben, lieber 
ins Gefängnis zu gehen als ihrer böſen Ehe⸗ 
hälfte auch nur einen Schilling in das aus⸗ 
geſtreckte Händchen zu drücken. 


Den Skandinaviern iſt genau ſo wie den 
Engländern und Amerikanern eine Vorliebe 
für Clubs ſcheinbar in die Wiege gelegt. 
Aus dieſem Grund geht ein Däne jetzt daran, 
eine Geſchichte der kurioſen Clubs der gan⸗ 
zen Welt zu ſchreiben. Er faßt ſeine Auf⸗ 
gabe ſtreng wiſſenſchaftlich auf und hat ſich 
eh > Statiſtiken aus aller Welt für 
ſein Werk beſorgt. 


Das ſchönſte Material ging ihm aus Ame⸗ 
rita zu, wo bekanntlich auch die ſeltſamſten 
Clubs gedeihen. Im allgemeinen ſind im 
Augenblick keine großen Schwankungen im 
Mitgliederbeſtand der nicht ſo ganz alltäg⸗ 
lichen Zuſammenſchlüſſe und Vereinigungen 
gi verzeichnen. Einige find ſogar in großer 
Blüte. Beſondere Blüte entwickeln die Clubs, 
bei denen das engliſche Element vorherrſcht. 


Da wurde vor einigen Jahren von jungen 
amerikaniſchen Schauipielerinnen ein Club 
unter dem Namen „Wir heiraten nicht“ ge⸗ 
gründet. Die Statuten dieſes Clubs be⸗ 
ſagten, daß kein Mitglied ſich verheiraten 
dürfe, ehe es zu einem berühmten Star ge⸗ 
worden ſei oder ehe es jede Hoffnung ver⸗ 
loren habe, je ein Star zu werden. Der Club, 
dem man eine große Zukunft vorausſagte, 
ift im Begriff zu verſchwinden. Verſchwun⸗ 
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niszelle ein, hielt die Zelle fünfzehn Minuten 
verſchloſſen und teilte ihm dann mit, er habe 
nun Strafaufſchub für den Reſt. i 

In Britiſch Columbia waren in den etwas 
rauheren Tagen der Goldſucher und Bärentöter 
die Methoden des Federns und des Teerens an 

der Tagesordnung. Als vor einiger Zeit ein 
Motorradfahrer in einer Ortſchaft ein Kind 
i umfuhr, wurde nicht er, aber fein Motorrad 
t 


Kurioſe Gerichtsurteile 
Ein älterer holländiſcher Juriſt, der offenbar 
mit ſeinen früheren Prozeſſen genügend Geld 
verdient hat, um ſich heute friedlicheren Din⸗ | 
gen als dem Kampf an der Gerichtsbarriere 
hinzugeben, hat den Entſchluß gefaßt, die kurio⸗ 
ſeſten für ihn erreichbaren Gerichtsurteile zu: 
ſammenzuſtellen. Er hat zu dieſem Zweck eine 
kleine Weltreiſe unternommen, die anſcheinend 
ſehr fruchtbar war. Aus einer kleinen vorbe⸗ 
reitenden Ueberſicht zu ſeinem Hauptwerk ſeien 
einige Kurioſa hervorgehoben. Danach ift ; 
China ohne Zweifel das Land der ſchwerſten 
Strafen, wogegen Amerika das Land der ſelt⸗ 
ſamſten Urteile ift. So wurde in New Vork | 
ein Mann, der feine Gattin nicht nur ſeeliſch, 
ſondern auch körperlich mißhandelte, dazu ver⸗ 
urteilt, mit ſeiner Gattin mehrere Wochen hin⸗ 
durch jeden Sonntag in den Zoologiſchen Gar- | 
ten zu gehen, um dort zu beobachten, wie ſogar 
Löwen und Tiger ein glückliches und friedliches 
Familienleben führen. Ein anderer Mann in 
Chicago, der mit ſeiner Ehehälfte ſchlecht um⸗ 
ging, mußte jede Woche einmal mit ihr ins 
| 
| 
| 
1 
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' geleert. und gefedert. And fo ſchickte man ih 
kuf den Weg. Im Kampf gegen die Bettele 
iſt man in Italien ſeit einiger Zeit dazu über⸗ 
gegangen, jeden mit einer Geldſtrafe zu bele⸗ 
gen, der dabei gefaßt wird, wie er einem Bett- 
ler eine „milde Gabe“ überreicht. Wie man 
ſieht, iſt die Zahl der Kurioſa auf dem Gebiete 
der Juriſterei rund um die Welt recht groß. 
Die anderen Ueberraſchungen für die Fachleute, 


und gewundenen Paragraphen hat freilich jener 
holländiſche Sammler diskret für ſeine Kolle- 
gen reſerviert. 


Der verkannte weiße Frack 


Vor einigen Monaten begannen mehrere 
Pariſer Schneider ihren Kunden einen ſchö⸗ 
nen Frack aus weißem Stoff als letzte und 
intereſſanteſte Senſation auf dem Gebiete der 


Mode anzubieten. Aber es fanden ſich (im 


Kino gehen und die ganze Vorſtellung hindurch 
mit ihr Arm in Arm ſitzen. Als in Pittsburg 
ein Garagenbeſitzer gleichzeitig mit ſeiner Gat⸗ 
tin zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, verfügte der Richter, daß erſt der Mann 
und nachher die Gattin die Strafe abbüße, da- 
mit der Geſchäftsbetrieb der Familie nicht 
darunter leide. ; 155 

Und nun der Sprung nach China. Wenn 
man dort jemanden zum vierten Male beim. 
gleichen Verbrechen erwiſcht, dann wird er 
meiſtens zum Tode verurteilt. So ging es 
einem Dieb in Nanking, der viermal beim 
Diebſtahl von Telephondraht ertappt worden 
war. Auch heute noch hackt man berufsmäßigen 
Taſchendieben mitleidslos die rechte Hand ab, 
um ſie an einer weiteren Ausübung ihres Ge⸗ 


haber 75 5 ee 
Immerhin faßte bei einem großen Feſteſſen 
ein Einwohner von Paris ſich ein Herz. Er 


einem eleganten Reſtaurant in Paris. Zu 
ſeinem Enf 


ije 


beeilen f Servieren. Man hielt ihn 


wurden. Man verlangte, daß er die 
lle beim 


undes da ‚Diele recht drastic Wen eier des Tages in einen weißen Frack ge⸗ 
ee f dieje rech aſtiſche | e f ai 55 hatte. Zwei Minuten Bee: war der 
Dann ein paar Stichproben aus Auſtralien. un im weißen Frack verſchwunden. Er 


Hier konnte ein junger Mann eine Gefängnis⸗ tauchte eine Stunde 


raje von einem Jahr im Laufe von genau tionellen fene Hebung wieder auf. 
15 Minuten abbüßen. Er wurde wegen einer 


kleinen Verkehrsverfehlung zur. Polizei ver, Da wandte ſich der Gaſt 
geladen, wo man feſtſtellte, daß er vor elf Jah⸗ mit Grauſen 7 

ren wegen chroniſchen Schuleſchwänzens zu 
zwölf Monaten Haft verurteilt worden war. erlebnis gemeldet. Ein Reiſender, Jules Moy 
Aber damals Hatte man ihn nicht erwiſchen mit Namen, hatte in einem kleinen Hotel ein 
können. Da jedoch eine einmal verfügte Ge⸗ Zimmer verlangt. Das Zimmer 
fängnisſtraſe irgendwie einmal erledigt, wer- Als er ſpäter herunterkam, ver! 
den muß, ſperrte man ihn aljo in eine Gefäng⸗ | Wirt von ihm, er möge ſich in das 


1. 
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die Spitzfindigteiten an Hand von verdrehten 


Gegenſatz zu Amerika) nur ſehr wenige Lieb⸗ 


zog einen weißen Frack an und erſchien ſo in 


Í ilſetzen mußte er aber feſtſtellen, daß 
ihm von allen Seiten Aufträge fe pelje: 


tarte gi möge, oder daß er ſich gefälligſt 
für einen Hilfskellner, dem die Direktion zur 


päter in der alten, tradi⸗ 
bbläte von der Pol 

o do Tätowierung, da ja ſchließlich die Polizei zur 
Aus der Bretagne wird ein witziges Hotel-“ 


gefiel ihm. 
der 


In welchen Berufen 
begegnet man am häufigſten Hämsrrhoidai- 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. de: 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache iſt, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich ii 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
1 Apotheken. 12. Zäpfchen zl 5.—, 6 Zäpfchen 
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eintragen, wie es die Polizeivorſchrift ver⸗ 
lange. 
Dabei beobachtete Jules Moy, daß auf den 
Gäſteverzeichnis eine Wanze unruhig auf und 
ab lief. Er richtete ſich auf, lief in ſein Zim⸗ 
mer, nahm Koffer und Hut und ſchickte ſich 
an, das Hotel zu verlaſſen. Der erſtaunte 
Wirt fragte ihn nach dem Grund ſeines Be⸗ 
ginnens Jules Moy ſchüttelte den Kopf und 
agte: „Herr Wirt, Sie werden mir doch nicht 
ernſthaft zumuten wollen, in einem Hotel zu 
wohnen, wo ſich die Wanzen ſchon im Gäſte⸗ 
buch darüber informieren, in welchem Zim: 
mer ich übernachten werde ...“ Gegen diefe 
Logik konnte der Wirt nichts einwenden, 
Er ſah mit kummervollem Herzen den Gaſt 
von dannen ziehen. i 


Aus einem Haus wird 
Muſeum 


In Greenwich iſt über das Hotel Trafalgar 
nun das endgültige Todesurteil geſprochen wor⸗ 
den. Dieſes Haus ſchließt ſeinen Betrieb in 
Kürze. Die Regierung wird in ihm das Marine⸗ 
Muſeum unterbringen, welches bis heute ſelt⸗ 
ſamerweiſe England vollkommen fehlte. Das 
Gebäude ſelbſt aber ſoll unter Denkmalſchutz 
geſtellt werden. Es darf alſo nicht abgebrochen 
und in der äußeren Form nicht verändert 
werden. 


In dieſem Trafalgar⸗Hotel, das auf eine Ge⸗ 
ſchichte von faſt 400 Jahren zurückblicken kann, 
wohnten zahlreiche berühmte Leute. Beſondere 
Bedeutung hat es dadurch erhalten, daß zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten der engliſche Miniſterrat nach 
Greenwich hinauszog und im Trafalgar⸗Hotel 
ein großes Fiſcheſſen veranſtaltete, in deſſen 
Verlauf manche wichtigen politiſchen Beſchlüſſe 
gefaßt wurden. 


Man iſt überzeugt, daß das Hotel nach der 
Umwandlung in ein Muſeum noch mehr Fremde 
anlocken wird als es bisher ſchon tat. Der Weg 
eines Gaſthauſes zum Muſeum mag ſeltſam er⸗ 
ſcheinen, aber in dieſem Fall hat die Verwand⸗ 
lung einen tieferen Sinn. 


Wiederſehen nach 25 Jahren 


Vor 25 Jahren waren zwei Brüder in Wel⸗ 
lington im ſchweren Krach auseinander gegan⸗ 
gen. Sie hatten ſich bald aus den Augen ver⸗ 
loren und h auch dann nicht mehr wieder: 
finden können, als ihre Wut längſt verflogen 
und ihr Zorn verraucht war. 


Aber das Schickſal hatte vorherbeſtimmt, daß 
ſich dieſe feindlichen Brüder doch wieder be⸗ 
gegnen ſollten. Das geſchah in einer Polizei⸗ 
ſtation in Chriſtchurch. Die beiden Männer 
waren an zwei verſchiedenen Punkten von 
Schriſtchurch in ſchwer betrunkenem Zuſtand auf: 
gefunden worden. Sie wurden beide von Poli: 
zeibeamten in der Polizeiſtation abgeliefert 
Man legte fie, zuſammen in eine Zelle, wo fie 
zunächſt ihren Rauſch ausſchlafen ſollten. Ale 
fte ein paar Stunden ſpäter mit ſchweren Schi: 
deln, aber einigermaßen bei Beſinnung er⸗ 
wachten, ſahen ſie ſich als Brüder in der Poli⸗ 
zeizelle von Chriſtchurch nach 25 Jahren gegen⸗ 
über und — wunderten ſich. 


Gratisbehandlung zur Mord⸗ 
verhinderung 
Im Polizei⸗Präſidium von Buenos⸗Aires 
fand ſich kürzlich ein ſehr ſchönes junges Mäd⸗ 
chen ein und bat um die Adreſſe eines Polizei⸗ 
arztes, der eine koſtenloſe Behandlung an ihr 
vornehmen könne. Auf die erſtaunte Frage der 
Beamten, was denn operiert werden ſolle, wies 
das Mädchen auf eine große Tätowierung hin, 
die ſie auf dem Unterarm trug. Dieſe Tätowierung 
war der Vorname eines Mannes. 
Das Mädchen erzählte, daß es ſich verlob: 
habe. Der neue Bräutigam habe aber einen 
anderen Vornamen. Bisher habe ſie immer 
Kleider mit langen Aermeln getragen. Wenn 
ihr Bräutigam den Namen ſehe — dann gebe 
es ein Unglück, mindeſtens einen Mord! Sie 
izei umſonſt dte Beſeitigung diejer 


ein 


Verhütung von Verbrechen auf der Welt fei. 
Vor ſoviel Logik mußten ſich lächelnd die 

Beamten der Polizei von Buenos⸗Aires beu- 

gen. Man beauftragte den Polizeiarzt, mit 

den modernſten Mitteln den gefährlichen 

Männernamen von dem ſchönen Frauenarm zu 
kjernen. 


. 


III 


Ihr Herz gehörte den Armen 


Aus dem Leben der reichſten Frau Englands 


Als König Eduard VII. von England noch 
Prinz von Wales war, äußerte er: „Nächſſt 


meiner Mutter ift Angela Bourdett⸗Coutts 


die bedeutendſte Frau von ganz England.“ 
Es gab jedoch viele, die nichls davon hören 
wollten, daß die Königin etwa dieſem Fräu⸗ 
lein Bourdett⸗Coutts, die von der Königin 
Viktoria ſpäter zur Baroneß erhoben wurde, 
an Bedeutung übergeordnet geweſen ſei. Es 
ab auch andere Persönlichkeiten in England. 


die über ungeheure Vermögen verfügten, 


niemand aber machte einen ſo klugen und 
grobaügigen Gebrauch davon wie dieſe Frau, 


ie einer der engliſchen Miniſter eine „bri⸗ 


tiſche Inſtitution“ nannte. ein Ausdruck, den 
man begreift, wenn man bedenkt, daß An⸗ 
ela Bourdett⸗Coutts 92 Jahre alt wurde. 


eutzutage hat der Staat viele der Aufgaden 


übernommen, die fie. damals jelber durchzu⸗ 
führen verſuchte und deren Koſten ſie aus 
eigener Taſche beſtritt. Ihre Freigebigkeit 
kannte keine Grenzen. Demgemäß hatte ſie 
unendlich viele Freunde. Als ſie im Jahre 
1906 ſtarb, wurde ihre Leiche drei Tage auf⸗ 
Paß. wie die eues picie, und 30000 
enſchen gingen 

wurde unter den großen Männern Englands 
im der Weſtminſter⸗Abtei begraben. 

eines berühmten Vaters und Enkelin eines 
berühmten Großvaters Vom Vater erbte jie 
die ſozialen Intereſſen, vom Großvater, dem 
Vater ihrer Mutter, die ungeheuren Reich⸗ 


tümer, `; ; a 
Ihr Vater Francis Bourdett hatte fih in 
Peg: Jugend in den erſten Jahren der Gro⸗ 
en Revolution in Paris aufgehalten, war 
dann nach London zurückgekehrt, hatte ſich 
hier mit der Tochter des ſteinreichen Lon⸗ 


doner Bankiers Coutts verheiratet und be⸗ 


tätigte fih als Politiker. Als ſelcher er⸗ 


langte er bald die Liebe des Volkes, das jede 


Gelegenheit benußte, ihm zu huldigen. 
chon als 23jähriges i 
gela Bourdett⸗Coutts in den Beſitz der rieſi⸗ 


gen Erbſchaft, die ſie zu der reichſten Frau 


er Welt machte Troß ihrer Jugend über⸗ 
nahm ſie ſelber die Verwaltung und lehnte 
die Ratſchläge von Verwandten ab. Sie 

in Ras Palais in der Stratton 


= j annete ı 
treet über und hier gingen alle Größen urſprünglich 


Englands aus und ein, und auch ausländische 
Berühmtheiten waren hier zu Gaſt. Von 


n der Bahre vorbei. Sie 


Geboren war ſie in London als Tochter 


kädchen kam An⸗ 


Bildung und Wohnung 


— Mumenhändler und Schuhputzer — 


dieſem Palais aus begann 
ſende Wohltätigkeitsarbeit. 
Daß es einer ſo reichen jungen Dame nicht 
an Bewerbern fehlte, ift eigentlich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Man nannte unter ihnen den 
Herzog von Wellington und ſogar den ſpä⸗ 
teren Kaiſer Napoleon III. Vor allem nannte 
man ihren Namen oft in Verbindung mit 
dem jungen Engländer James Brooke, Bejen 
politiſche 
unterſtützte. Aber Angela Bourdett⸗Coutts 
war bis zu ihrem 67. Jahre unverheiratet, 
dann jedeh heiratete fie. den Amerikaner 
William Achmead⸗Bartlett, der noch nicht 
30 Jahre alt war, aber ihr in ihrer Wohl⸗ 
tätigkeitsarbeit treu zur Seite geſtanden 
hatte. Sie hatte wahrſcheinlich das Gefühl, 
daß nach ihrem Tode ihr Vermögen von ihm 
in ihrem Sinne angewandt werden würde. 
Nach der ur nahm dieſer Mann 
ihren Namen an. Im S iſt die ungleiche 
Ehe glücklich geweſen, auf jeden Fall hat 
dieſe Frau auch in den 25 Jahren ihrer Ehe 
immer in gleicher Weiſe für ihre bisherigen 
Intereſſen gelebt und gewirkt, wie ſie es vor 
der ſeltſamen Verheiratung getan hatte. Bei 
ihr war die Wohltätigkeit nicht eine Epiſode 
in ihrem Leben, ſondern ſchon als junges 
Mädchen, als ſie die reiche Erbin wurde, hatte 
ſie das warme, lebendige Intereſſe für die 
Allgemeinheit, das ihrer Arbeit ſtets zu⸗ 
grunde lag. 


fie ihre umfaf- 
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Arbeit in Indien ſie finanziell 


IE FA NE E a 


cE 


Zu ihren nächſten Freunden gehörte der 
Dichter Dickens. Die Leiden der Armen, von 
denen er in ſeinen Werken ſprach, verſuchte 
ſie zu lindern. Sie war es, die den Straßen⸗ 
handel mit Blumen organiſierte, ein Ver⸗ 
ſuch, den Notleidenden Arbeit und Verdienſt 
zu geben; aus dem gleichen Grunde rief ſie 
die Verein: gung der Schuhputzer auf den, 
Londoner Straßen ins AT 9810 wandte 
dem Schulweſen ihr ganges Intereſſe zu, in 
der Erkenntnis, daß die Lage der ermiten 
am beiten zu beſſern fein würde, wenn auch 
ſie teil hätten an den allgemeinen Kennt⸗ 
niſſen, während in der damaligen Zeit in den 
Armen vierteln von London noch die meiſten 
Kinder aufwuchſen, ohne auch nur leſen oder 
ſchreiben zu lernen. Infolgedeſſen begrüns ` 
dete ſie mehrere Volksſchulen, die zugleich mit 
techniſchen und Handarbeitsſchulen verbunden 
waren. Durch ihre Anregung wurde in Eng⸗ 
land zum erſtenmol Handfertigkeit und 
Kochen in den Lehrgang der Schulen einge⸗ 
lac Auch die erſten billigen Häuſer ließ fie 

auen, damit die ärmere Bevölkerung ge⸗ 
funde und billige Wohnungen bekommen 
ſolle. Sie arbeitete für ihre Ziele nicht nur 
mit Geld, ſondern auch mit Wort und Feder. 
hatte ſie doch etwas von der glänzenden Be⸗ 
redſamkeit ihres Vaters geerbt. Länger als 
ſieben Jahrzehnte verkörperte ſie alles, was 
es in ihrem Vaterlande an Fortſchrittswillen 
und ſozialem Verſtändnis gab. Sie führte 
auf vielen Gebieten eine ausgeſprochene 
Beſſerung herbei, und die Berühmtheit, die 
ſie zu ihren Lebzeiten genoß, war wohl⸗ 
verdient, denn ihre Ideen und Ziele gingen 
weit über das hinaus, was ihre Zeitgenoſſen 
als erreichbar anſahen. J. W. 


Kleine Frauen⸗Rundſchau 
Die Mannequins nud ihr Arſprung 


Eine Zeitlang ſpielte das Wort „Manne⸗ 
quin“ bei uns eine ſehr große Rolle. Inzwi⸗ 
ſchen haben wir uns, wie wir 2 viele ent⸗ 
behrliche Fremdwörter in unſerer Mutter⸗ 
ſprache durch deutſche Ausdrücke erſetzt 
haben, daran gewöhnt. „Vorführdamen“ zu 
ſagen und ſind gewiß, daß jeder gleich be⸗ 
greifen wird, was wir darunter verſtehen. 

as Wort Mannequin batte feinen Urſprung 
im Holländiſchen und kam von dem Worte 
mannete oder manikin her, worunter man 
eine anatomiſche Figur ver⸗ 
ſtand, die den Bau des menſchlichen Körpers 
zeigte. Auch wurden dann die Holzfiguren fo 


Be a 


Sommearkleid aus Bermbarg- Lavable. 
Vorn, drei eingesetzte Glockenbahnen, 
hinten in das Mieder Übargehende 
Längstallung und Knopfsehluß. Bunte 
Zeyer - Schnitte K 29561 sind für 96 
und 104 cm Oberweite erhältlich. 


‚Sackenkleld aus Composé - Stof? In 
einfarbig und auergestreift. Bunte 
Beyer - Schnitte 8 29562 sind für 9 
und 100 em Oberwelte erhältlich 


Dunkelblaues oder schwarzes Kleid 
mit weißen Punkten und 3 
aus welßem Pikee. Ole Passe dure 
schmalen weißen Paspel betont 
Bunta Beyer-Schnitte K 29564 sind 
tür 88, 96 om Oberweſte erhältlich. 


~ Zweiteillges sportliches Kield mit 
"=; diagonal Streifenmuster, Passenform 
mit- Kregen und eingesetzten Puffär- 
enen. Bunte Beyer-Schnitte K 9567 
br 8 und 96cm Oberwelte erhältlich. 


Bolero:Kostüm aus einfarbigen und 
‚gestreiftem Stoff. Links des Kleid 
ohne Jacke und geknöpfter einfarbi- 
ar Passe. Hüftzug mit Faltenansatz. 
unte Beyer-Schnitte 8 29566 für 
g4 und 88 cm. Oberweite erhältlich. 


gür leichten Wollstoff und auch Für 
Seide geeignet. Ouerũbersteppte Beſh- 
motive. Bunte Beyer-Schnitte K 
fut . 100 em Oberwelte erhältlich. 


mes des- iog 


genannt, auf denen in Holland Koſtüme vor- 


geführt wurden. In Frankreich nannte man 


die für den gleichen Zweck benutzten Holzfi⸗ 
3 ebenfalls Mannequin und übertrug 
ieſes Wort dann auch auf die Menſchen, 
! der Zeit an die Stelle der 
raten. 


Wie eine Fraun Tultanin wurde 


Zu den bekannteſten Beherrſchern des Os⸗ 
maniſchen Reiches gehört Sultan Soliman 
der Prächtige, der u. a. ſeinen Erobe⸗ 
rungszügen im Jahre 1529 
Man erzählt ſich eine hübſche Anekdote über 
18 Gemahlin, die Sultanin Rorelane, die 
ahrelang ihn und damit das müd btige türkis 
ſche Reich uneingeſchränkt beherrſchte. Soli- 


Figuren 


29569 


WAS WAR? WAS WIRD? 


‘Der Stofldruck In selner Vielgestaltigker des Ornaments und der Farbzusammensteflungen be- EY $ 

stimmt das Bild der Sommermode, die vorhandenes Formengut In neuer und kühner Buntheit zu N i a 
“überlietern scheint. Überraschungen hat sie sich und uns natürlich vorbehalten. — Die auf die ` 2 

Hüfte verlegte Rockansatalinie, die Betonung der überhöhten Mlederpartie, das Immer wieder 

kehrende Bolero- und Capekleld, vereinigt mit Kasak- und Schürzeneffskten, sind modische Erschel- 18 7 

gungstormen. die sich als feste Bestandtelle aus dem Vialerlei der letzten Saison heraus gels. 

haben Was uns aber diese Wiederkehr des bereits Vorhandenan neu und reizvoll erscheinen lüHt. 

der fröhlichen. Bunthait über die gadänpften Farbtonungan anin. Margaretha. = - 


r 
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U INAI TRADA NESO OADE NEN OAA ORAERAA DEANA NATENANE EANAN 


| Der Zuſammenhang war nämlich 1 


trug und jeden Neugierigen, der ſich als 


ien belagerte. der 


Bunte Beyer-Schnitte 
eue der Monatszeltschrift „die neue linie”, 
dem Blatt der geschmacksicheren Frau, Für 
RM. 1.— überall erhältlich, Schnitte gegen 
Nachnahme vom. Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, wenn keine Verkaufsstelle am Ort 


a 


mans Lieblingsfrau war geftorben, und na 
einiger Zeit rief er die vornehmſten | 
ſchönſten Mädchen des Landes zu fid W 
unter ihnen ſeine neue Gemahlin zu wähle 
ie waren aber alle jo anmutig und hüben 
daß es ihm ſchwer fiel, unter ihnen i 
Wahl zu treffen Da kam er auf einen ER 
fall. Unter den jungen Sklavinnen war u 
Tochter eines ruſſiſchen Geiſttichen, die oo 
Tataren geraubt und als Sklavin nach Star 
bul gebracht worden war. Mejer reichte Sol 
man einen Turban und gab ihr den. Auftr@ 
ſich in den Kreis der verſammelten i 
zu Stellen, ſich mit geſchloſſenen Augen drei. 
mal um fih ſelbſt zu drehen und dann eine 
der Damen den Turban auf den Kopf 
ſetzen. Dieſe ſollte Sultanin werden. 
junge Mädchen führte den Auftra 
7 p pay 8 ſelbſt, 17 n 
und ſetzte, ohne die Augen öffnen, 9e 
Turban ſich ſelber auf den Kopf. Die anwet 
Mädchen frien enttäuſcht und empört a 
der Sultan aber lachte wohlgefällig über den 
kühnen Einfall und ließ von der Oberhof 
meiſterin des Serails den Zobelpelz bringen 
der der neuen Sultanin zu Zeichen | 
Würde umgehängt wurde, worauf die junge 
Anaſtaſia Bıfjoffi den Namen Kaſſiki⸗Kuren 
oder Roxelane bekam. B 


Eine Lady Godiva in der 
Wildnis 


Auch der Wilde Weſten Amerikas hat eile 
Lady Godiva, und man erzählt noch he 
von dieſem Mädchen, das man die arte“ 
Roſe nennt und das in den ſiebziger 
des vorigen Jahrhunderts in Ellsworth 2 
in Kanſas lebte. Eines Abends wettete 
Prärie⸗Roſe in einer Kneipe mit einem Com 
boy um 50 Dollar, fie werde völli unbetle 
det am ejr irag Tage die Hauptfiraße ih 
langgehen. Sie führte ihr Vorhaben wirkl ji 
aus und gewann die Wette, aber gu Mi 
Stunde war die Straße völlig menſchenleen 
und niemand ſah die Prärie = Rofe auße 
ihrem Wettgegner und dem Shledercche j 
ifto 
Zu 
ſchauer in die Straße gewagt hätte, nieder 
geſchoſſen haben würde, und die a 


Sympathie wäre in dieſem Fall auf 
Prärie-Roſe geweſen, denn es galt 


die Prärie⸗Roſe in jeder Hand eine 


obwohl dre Moral ſonſt nicht allzu 10 
hend war, für durchaus unzulälfig, daß en 
Frau fih unbekleidet vor fremden Aug“ 

zeigte. 


* 


| N Deutsch- polnische 
N Wirtschaitsverhandlungen 
in le die polnische Presse berichtet, begannen 


Shafts pril in Berlin deutsch-polnische Wirt- 
| in Verhandlungen um einen neuen Wirt- 
i 
t. 


ö 


an us zwischen Polen und Deutsch- 
q er durch die Vereinigung Oesterreichs 


1 8 

ls vi Deutschen Reich notwendig geworden 
für ge Sitzender der polnischen Delegation 
andere Verhandlungen ist der Direktor der 
ind pa teilung im Ministerium für Industrie 

~ “andel Geppert. 


5 Das Problem 
der Heißstahlbearbeitung 


- Eines 

Weranga der wichtigsten Probleme der metall- 
eis tpeltenden Industrie ist die Frage der 
ehnschlgebeituns. Diese Frage, der in den 
Ero ” au Laboratorien der ganzen Welt 
sie ufmerksamkeit geschenkt wird, inter- 
„auch in nicht geringerem Masse die 
die deen Industriellenkreise. Auf dem Ge- 
Reihe er Heissbearbeitung besitzt Polen eine 
den Peisener Erfahrungen. Auf der diesjähri- 
Gr er Messe (I. bis 8. Mai) wird eine 
Ile be Werkzeugfabrikanten im eigenen Pa- 
Fichten dine elektrische Musterhärterei ein- 
Hetzsst in der während der ganzen Messe die 
diese Ahlbearbeitung vorgeführt wird. Auf 
Ad Weise wird den breiten Industriellen- 
Abi; Andwerkerkreisen Gelegenheit geboten, 

d €k in dieses Verfahren zu gewinnen. 


\iösung der polnischen 
r Eisenba';nvertretung in Wie 


» 
2 
knds Danzig wird gemeldet, dass am 24. März 
| Eau, ine Sitzung des Obersten Komitees 
bahr * ands vertretungen der polnischen Staats- 
zef und der. Häfen Danzig und Gdingen 
urde en hat. Bei dieser Gelegenheit 
en er Beschluss gefasst, die ständige Ver- 
h Aschen Wien infolge der Neuordnung der 
onat. en Verhältrisse noch im Laufe dieses 
| S$ zu liquidieren, 


anziger Privat-Actien-Bank 


l 
M der am 6, April 


tn unter dem Vorsitz des 
En ommerzienrat Sieg stattgefundenen 
alversammlung der Danziger Privat- 
Wi u. Bank wurde die Bilanz sowie die Ge- 
ial pa Verlustrechnung für das Geschäfts- 
Nory, 937 genchmigt und beschlossen, nach 
Abse stame von Rückstellungen und nach 
ken Gelbungen auf Bankgebäude und sonsti- 
‚Stundbesitz von G 18 016,06 sowie Ab- 
San bung auf Betriebs- und Geschäftsaus- 
berg von G 13 500,48 von dem alsdann ver- 
de denden Gewinn von G 267 038,69 eine Divi- 
Rick, „von 45% zu verteilen, der Pensions- 
ta age G 25 000.— zuzuführen und den Be- 
— G 60 299,56 auf neue Rechnung vor- 
1 h à 


U dem in allen Teilen recht ausführlich und 
rp cbtlich gehaltenen Geschäftsbericht be- 
f chise Direktor Thiemànn, dass auch im Be- 
> letere ahr die Danziger Privat-Actien- Bank im 
Wen e der Allgemeinwirtschaft bestrebt ge- 

ind 10 gerechtfertigte Kreditwünsche des 
riie S, der Industrie und des Gewerbes zu 
Vergeht Wie aus den folgenden Zahlen her- 
iede t haben mittlere. und kleine Kredite 
Austen), einen hervorragenden Anteil an den 
f. cltronken der Barik, entfallen doch % der 
I 3j onten, auf Beträge unter G 20 000.— 
Am Bilanzstichtage verteilten sich 


a ö der Kreditkonten auf Beträge unter 

de h, 

"ou inausgelegten Kredite nach der Grössen- 
ng der einzelnen Kredite wie folgt: 
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Q 


— 
. 


teg; 0 
te bis q 500.— 35,47% 
rr 0000, 5,67% 

„ „ 1001. u 5 000.— 18,50% 
„ % 5 001. 20 000.— 19.23% 
„ „ 20 001. „ 50 000.— 9,83% 
* 50 001. — „ „100 000.— 5.02% 
Aa 100 001. — „ „ 200 000 — 3.21% 
n 200 001. — „ „ 400 600.— 1,82% 
„ „ 49 001. — „ „ 500 000. 0,42% 

» 500001.— „ „1000 000.— 0.53% 
Kredite über „ 1 000 000 — 0.21% 


he Liquidität der Bank, im Juteresse der 
Landen Uebersichtlichkeit auf die einzelnen 
lage er errechnet, stellte sich am Bilanzstich- 
r Danzig unter Perücksichtigung der 
í echten A Ra ges, d. S. Barreserve. 
Rank Sel und Schecks, Nostroguthaben bei 
Ferien. bei der Bank von Danzig beleihbare 
zun Papiere, auf 29,6%; unter Berücksichti- 
Bars der Sicherheiten il. Ranges, ferner durch 
ren nige Wertpapiere gedeckte Debi- 
fi und Vorschünse auf Waren, auf 58%; 
} rüc die deutschen Filialen unter 
ly, Sysichtigung der Sicherheiten I. Ranges 
Auf PR 53.8% derjenigen II. Ranges (w. 9.) 


Br 
Sion 


i 


B Ür die polnischen Filialen unter 
(yrücksichtigung der Sicherheiten I. Ranges 
auf 0.) auf 58.74%, derjenigen II. Ranges (W. 0.) 
| Dise g 
lehlitektor Thiemann bemerkte noch, dass die 
Benäfte Geschäftstätigkeit der Bank, die im 
Chtsjahre ihren Niederschlag in der Er- 
ng der Umsatzziffer von G 1 408 467 000.— 
Ne 1554 069 000.— gefunden hat. auch im 
tutat. Jahre erfreulicherweise anhält. Er be- 
€ diese Gelegenheit, um nochmals allen 
latarbeitern die zu dem Erfolge beigetragen 


* en, zu danken. 
Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ein Anſpruch aut 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
Posener Tageblatt“. 


= 
© 


‚ Staatspapieren uneinheitlich, 


Wirtſchaftszeitung 
Starke Belebung des Bauwesens erwartet 


40 Millionen Ztoty Kredite der Landeswirtschaftsbank 


Warschau, 9. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Nach hier vorliegenden Angaben erwartet man, 
dass das Jahr 1938 auf dem Gebiet des Bau- 
wesens ausserordentlich gute Ergebnisse zeiti- 
gen wird. Wenn auch die von der öffentlichen 
Hand zur Verfäguag gestellten Kredite nicht 
allzu hoch sind, so meint man doch, dass dies- 
mal die private Initiative in viel grösserem 
Ausmasse als in früheren Jahren sich auf dem 
Baumarkt betätigen wird, insbesondere im Ge- 
biet des Zentralindustriebezirks, aber auch in 
den übrigen grösseren Städten. Die Landes- 
wirtschaftsbaak hat ihrerseits einen Kredit von 
40 Millionen Zloty zur Verfügung gestellt, von 
denen 22 Millionen Zloty für den allgemeinen 
Bau von Wohnungen in den Städten bestimmt 


sind, eine Million Zloty für Garagenbauten, 
5 Millionen für das Bauwesen auf dem Lande 
und 12 Millionen für die Gesellschaft zum Bau 
von Arbeitersiedlungen. Diese Baukredite sollen 
bis zu einer Höhe von 30 Prozent der Gesamt- 
kosten gegeben werden, so dass also der 
Kredit einem Gesamtaufkommen von über 120 
Millionen entsprechen würde. In erster Linie 
sollen Kleinwohnungen berücksichtigt werden, 
Vierzimmer wohnungen und Dreizimmerwohnun- 
gen mit Küche werden nur noch in Ausnahme- 
fällen finanziert werden. Man nimmt an, dass 
die Zahl der auf diese Weise erstellten Woh- 
nungen wesentlich grösser sein wird, als im 
vergangenen Jahre, wo insgesamt 13494 Neu- 
wohnungen fertiggestellt wurden 


—— memea e 


Wichtig für Anbauer von Rüben 


Wir erhalten von der Welage folgende Mit- 
teilung: y 

Der Posener Wojewode hat auf Grund des 
§ 2 der Verordnung des Ministeriums für Land- 
wirtschaft und Agrarr:form vom 11. März 1938 
und unter Berufung auf das Gutachten der 
Pflanzenschutzstation bei der hiesigen Land 
wirtschaftskanmer eine Verordnung über die 
Bekämpfung der Rübenwarze mit Wirkung 


BEI 


( E 


grkältung, verspüren Sie Erleich- 
erung durch Einnehmen von 


aoga 


vom 24. März 1938 erlassen. Darin wird fest- 
gestellt, dass die Verpflichtung zur Bekämp- 
fung der Rübenwanze in den Orts- und Stadt- 
gemeinden der Kreise Gostyn, Rawicz, Leszno, 
Kościan Nowy Tomyśl und Wolsztyn einge- 
führt wird. Zur Bekämpfung sind alle die- 
jenigen verpflichtzt, die Zuckerrüben. Futter- 
rüben, Speiserüben, Mangold und Spinat an- 
bauen. Die Bekämpfune erfolgt nach dem 
System der Fangstreifen oder Fangflecken, für 
deren Durchführung eine besondere Anleitung 
der Verordnung beiliegt. Die Kreisstarosten 
Werden auf Grund des Gutachtens der Pflan- 
zenschutzstation die Termine: verlautbaren für: 

1. die Anlage. der Fangstreifen und Fang- 

flecken, 


2. das Unterpflügen dieser, 

3. die Saatzeit auf den gefährdeten Grund- 
stücken, 

4. die Saat- oder Pflanzzeit von Zucker- 
rüben, Futterrüben, Speiserüben in Gär- 
ten, Gärtnereibetrieben und Kleingärten. 

In den angeführten Kreisen sind die Anbauer 
verpflichtet, sich an die angegebenen Termine 
zu halten, widrigenfalls sie eine ld- oder 
Gefängnisstrafe gewärtigen können. Befreit 
von dieser Verpflichtung zur Anlage von Fang- 
streifen und Fangflecken sind: 


1. Anbauer der erwähnten gefährdeten 
Pflanzen, falls die Gesamtanbaufläche 
nicht mehr als 0.5 ha beträgt, 

. auf dem Gebiete der Gemeinde (gro- 
mada) Anbauer solcher Früchte im Ge- 
samtausmass von 3 ha unter der Bedin- 
gung, dass die Gromada auf ihrem Ge- 
biete mindestens an 4 verschiedenen, 
gleichmässie verteilten Stellen Fang- 
streifen oder Fangflecken anlegt. 

Die unter 1. angeführte Befreiung kann vom 
Starosten aufgehoben werden. 

Die Ausfuhr von Rübenstecklingen und 
-pilanzen aus den angeführten Kreisen ist nur 
mit Genehmigung der Pflanzenschutzstation 
gestattet. Die Vertreter der Pflanzenschutz- 
station und das zur Bekämpfung berufene 
technische Personal der Kreisbehörde haben 
das Recht zum Betreten von Feldern und 
Gärten und zur Kontrolle der Bekämpfungs- 
massnahmen bzw. Einziehung von Informa- 
tionen. Ihren Anordnungen ist Folge zu leisten. 

Hierzu wird uns von der Pflanzenschutz- 
station mitgeteilt, dass die Verlautbarung die- 
ser Verordnung an die Zuckerrübenanbauer 
auf dem Wege über die Zuckerfabriken erfolgt 
sowie auch durch die Kreisbehörden an die 
Gemeindebehörden, wo demnach im Bedarfs- 
falle Informationen eingeholt werden können. 

Die Aussaat der Fangstreifen oder Fang- 
flecken ist bereits angeordnet worden. 
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Börsen und Märkte 


Börsen: ückblick 


Posen, den 9. April 1938. 
Die nahenden Feiertage machten sich bereits 
bemerkbar. Die Umsatztätigkeit hatte Weiter 
nachgelassen, es warde nur in bescheidenem 
Umfange gell indelt. Daran hatte auch das 


kürzlich: erschienene Gesetz über die weitere‘ 


Erleichterung bei der Rückzahlung von land- 
wirtschaftlichen Schulden mit Pfandbriefen 
nichts ändern können. Trotzdem waren die 
Kurse gehalten, es machte, sich sogar ein 
leichtes Anzienen bemerkbar. Sehr erfreulich, 
dass die sonst eintretende Schwäche ausblieb. 
Es hat den Anschein, als ob die Kursbasis sich 
in nächster Zeit naeh oben verschieben wird. 
Noch das wird erst aach den Feiertagen zu 
erwarten sein. . 


Posener Eifekten-Börse 
vom 9. April 1938. 


Staatl. Konvert.- Anleihe 8 
grössere Stücke 68.50 G 
mittlere Stücke 2 
kleinere Stücke 63.00 G 

Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 40.00 8 


Obligationen der Stadt Posen 
192 

Obligationen der Stadt Posen 
1929 na g h 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. En. 
Obligationen der Kommunal 
Kreditbank (100 G.-zħ = = ©: 
umgestempelte Złetypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
Zloty-Pfiandbriefe der Posener 
Landschaft Serie 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft r 
Cukrownictwa (ex. Divid) « 
Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 
8% DIE. KETTE RI TE, a 


piechela. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski: . . «e non „ „„ 
Luban-Wronki (100 z) nn» 
Zukrowna Krusz wien 


Stimmung: ruhig. ' 


4% 


Bank 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. April 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war 
in den 
papieren fest» 


Bank I. 


Í 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79.00, 4prəz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Scrie III 4141.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
65.50 66, 5pryz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 69.50, 
4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 ‚63—63.25, 
Zprcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proż, L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank l. Em. 94. ?proz, Kom.“ 
Obl. der Landeswirtschaftsbank Il.—Ill. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 93, 5 proz. Pfandbriefe 
Em. 94. 5%½ prozentige Pfandbriefe 
der bandes wirtschaitsbank I. Em. 81. 5%®proz. 
Pfandbriefe der Laadesvrirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom -Obl, der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. Tov, 
Kred. Przem. Polsk. 79.50, 4%proz. L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Staat Warschau Serie V 
62.50—62.25, 4%½ proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 62——62.25, 4%½ proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 69.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 70—70.25, 
5proz- L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1936 70, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 
1933 63.88—63.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Petrikau 62, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Petrikau 1933 60,00. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 46 294.94 
Barle- „ 7 
Brüssel $ 
Kopenhagen . 
London „ s « 26.44 
New York (Schec 5.81778 
PIE „ 16 62 
Prag s,s saes 18.59 
Italien oo s » 28 C4 
Oo „ „ 132.73 
Stockholm 8 136.24 
Danzig 1 * {00,28 
Zürich. as 122.25 
Montreal Re du 
Wien É U 

t Gramm Feineold = 59244 2 

Aktien: Tendenz fest. Notice wurden: 
Bank Polski 112.50 Wesel 28.78. "tarachd- 


wice 36.75 37, Żyrardów 0700.50. 


— 


gORSAL 


QUALITATS 


PUDER und SEIFE 
FUR KINDER 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
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Getreide-Märkte 


Posen, 9. April 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznaf. 


Richtpreise: 
Weizen s «se „ 2625—2475 
Roggen ae, „% % „ 8 #8 18.00—18.25 
Braugerste es.. — 
Mahlgerste 700—717 gù «e e 17.25 —17.50 
* 673—678 el „ 16.50 —17.00 
“ 633—650 el „ e 16.25 —16.50 
Standardhafer 1 480 el „ 17.50—18.10 
5 450 g .. 16.50 —17.C0 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 42.50-43.50 
= L „ 50%. 39.50-40.50 
* la. 658 e 36.50-37.50 
a II. 50—65% « 32.00—33.00 
Weizenschrotmehl 95% a » — 
Roggenmehl I. Gatt 50%, 28.25 —29.25 
8 LE . 658. 256.75—27.75 
Rücken een TON, 
oggenschrotme 8 Sa 
Kartoffelmehl „Superior“ s „ 28.00—31.00 
Weizenkleie (grob) . e e e „ 15.90-16.00 
Weizenkleie (mittel)) e e e „ 18.50—14.50 
Roggenkleie - a e e a.e? 12.C0——13.00 
Gerstenklie e » s » e „ » 13.00-14.00 
Viktoriaerbsen « s e a e è è 22.00—24.50 
Folgererbsen „ è 23.50 — 25.00 
Sommerwicken » » » „ 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken „ „ è „ 24.00—25.00 
Jelblupinen e a e ə » 14.00-15.00 
Blaulubinen a „ „ e e s „ 1%50—14.00 
Serradela se oo eo» 28.00-32.00 
* F are 
einsamen +. e e aaeoa o o —0E.' 
Senf „„ „„ o „ „ „ » 3009.00 
Rotklee (95—97%) . „ „115.00 —125.00 
Rotklee, roh ae „„ 90,00 — 100.00 
Weissklee - . e s o a 200.00—230.00 
Schwedenklee . « e sa» e 220,00 — 240.00 
Gelbkiee. entschält « . s » » 80.0090 (0 
Wundklee Aue na“ 110.00—115.00 
Engl. Raygrass ı a oo „ „ 65—75 
Timothy . «e „ „6 30—40 
Leinkuchen . e e e.a e e è 20.00—21.00 
n RIM ... 1 
onnenblumenkuchen e a 0. 
erde i i „ „„ ee a ORO 5 
eizenstroh, lose «va „ >» I 
Weizenstroh, gepresst « . 4.9—5. 18 
Roggenstroh, lose „ „ „ 4.75 5.00 
Rogsenstroh. gepresst. » 5.5075 
Haferstroh. lose . „ s „ 480-5.05 
Haferstroh, gepresst e e e » 5.805,55 
Heu, lose sores 7.10—7.60 
Heu, gepresst e s e e „ e „ 175—325 
Netzeheu. lose » . ò „ o-o „ &20—8.70 
Netzehen. gepresst - e o 9.20—9.70 


Gesamtumsatz: 2802 t, davon Roggen 1056 t, 
Weizen 535 t, Gerste 180 t, Hafer 25 t. 


Bromberg, 8. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 24.75—25.25. Stan- 
dardweizen II 24—24.50, Roggen 18.75 bis 19, 
Gerste 16.75—17, verregneter Hafer 17.75 bis 
18.25, Roggenmehl 65% 28.75—29.25, Schrot- 
mehl 95% 24.25—25.25. Weizenkleie grob 15.25 
bis 16, mittel 14.25—14.75, fein 14.75 bis 15.25, 
Reggenkleie 12.50—13, Gerstenkleie 13—13.75, 
Viktoriaerbsen 22—25. Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Felderbsen 23—25, Sommerwicken 20.50 
bis 21.50. Peluschken 22.50—23.50. Gelblupinen 
13.25 13.75, Biaulupinen 12.75-13.25, Serradella 
26—29, Winterraps 51—53, Winterrübsen 49-50, 
Leinsamen 43—51. Senf 32—35, Weissklee 210 
bis 230. Rotklee gereinigt 97 130 bis 140. 
Schwedenklee 230—245, englisches Raygras 
80—85. Leinkushen 20.50—21.25, Rapskuchen 
16.75 bis 1750. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
18.75-—19.75, Sojaschrot 23.50—24, Setzkartof- 
feln 4.506, gepresstes Roggenstroh 6.25 bis 
6.50, Netzeheu 7.508, gepresstes Netzeheu 
8.509. Der Umsatz beträgt 1487 t. Weizen 
283 — ruhig, Roggen 330 — schwächer, Gerste 
144 — ruhig, Hafer 15 — ruhig, Weizenmehl} 
82 — ruhig, Roggenmehl 266 t — ruhig. 


Warschau, 8. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshändel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 27.25—27.75, Sammelweizen 26.75 bis 
27.25, Standardroggen I 19.75—20.25, Brau- 
gerste 19.50 20, Standardgerste I 17.75—18. 
Standardgerste II 17.25—17.50, Standard- 
gerste III 16.75-17.25, Standardhafer I 21.50-22. 
Standardhafer II 19.75 bis 20.25, Weizenmehl 
65% 37.50—39.50, Schrotmehl 95% 22.50 — 23.25, 
Kartofielmehl Superior 31—32. Weizenkleie grob 
16.25—16.75, fein und mittel 14.75— 15.25. Rog- 
gerkleie 12.25—12.75. Gerstenkleie 13.25-13.75, 
Felderbsen 24—26. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
Scmmerwizken 22—23. Peluschken 25.25-26.25, 
Blaulupinen 13.75—14.25 Gelblupinen 14.50—15. 
Winterraps 53—54. Sommertaps 51-52, Winter- 
und Sommerrühsen 40 — 50. Leinsamen 90% 
47 bis 48. blauer Mun 115—120, Senf 37—39. 
Rotklee roh 100 110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190—210 gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee 245 280. englisches Raygras 
95 und 9% 790 80. Leirkuchen 19 bis 19,50, 
Rapskushen 1550 bis 16. Sonnenblumenkuchen 
40 4% 17 bis 1750. Scjaschrot 45% 22.75 bis 
23.25 Setzkart)ffeln 10—12, gepresstes Rog- 
geusirob 66,5), gepresstes Heu 10.50—11. 
ler Gesamtumsatz beträgt 1589 t, davon Rəg- 
sen 350 ı. Tendenz: schwächer. Weizen 62 — 
ruhig. Gerste 100 — ruhig. Hafer 50 — ruhig, 
Weizenmehl 320 t — ruhig. 
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FrRatajczaka 7 
Conund RYC HTER POZ NAN beate ebe D OSTROW 
ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


die bewährten 


Persilerzeugnisse 


f 


Frühlalırs - Garderohe 


reinigt chem., färbt 
unübertroffen 


Färberei Pröbsiel 


Filialen in Poznan: 
ul.Ratajczaka34 | ul.Kraszewskiego 17 
ul. Podgórna 10 | ul. Dąbrowskiego 12 
ul. Strzelecka 1. 


Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


IV 


az 


Samen — Saaten 


für Feld und Garten, ungar. Luzerne, Petender Mais, Sudan- 
gras, Malvensamen, Zuckersorge, sämtl. Klee- u. Grassaaten. 


Staudenpflanzen Blumenzwiebeln 
empfiehlt mit Garantien 


ALEKSANDER SZYFTER, Poznan, ul. Wielka 11 


Samenzucht- und Saaten-Grosshandlung 
Illustrierten Katalog in poln. Sprache auf Wunsch kostenlos. 


58 N 
Frühjahrs-Nenheilen 


in allen Abteilungen! 


Strümpfe — Handschuhe 
Wäsche — Blusen — Trikotagen 
Die neuesten Damen-Mode-Artikel 


Kalamajski 


Ha 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rar und Hilfe 


Durch die große deutsche Zeltung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Patarsstelnweg Nr. 19 


mühlen⸗Unternehmen in 
beſter Ge chäftsgegend Pom: 
merellens mit einem Ein⸗ 
lagekapital von mind eſtens 


60 00 — n geſucht. 
Angebote unter $. 1451 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


Henait 


abzugeben. Voll⸗Rheiniſch⸗ 
Belgiſch 5 Jahre, 160 cm, 
24 em. Fuchs, tief ge⸗ 
deungen. fehlerfrei, gibt 
Gutsverwaltg. Pietno 
zum Preiſe von 4000 21 
ab. Pielno Pot Grzy⸗ 


für ein Mahl- u. db een 


miſzewo, bei Turek, Klein⸗ 
bahnſtatron Pie rno. 
Kleinbahn Kaliſz — Turek 


U 97 | 
Weine u. Spirituosen 
empfehlen für die Festtage 


u. erbitten frühzeitige Bestellungen 


Kyka & Foslusıny 


Weingroßphiandlung 


` Poznań. Wrociawska 33134. Telef. 1194. Gegr. 1868. 


: Wenn pa | 
u dann von | | * | 
Heinrich Günther, Möbel 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


fKORA i S-KA-POZNAN i 


Al. Marcinkowskiego 23 — Telefon 18° 


Berufs- Bekleidung 
für jed pert 
nur 12 eee a Fs 


B. Hildebrand! 


Poznani,StaryRynek 73/ 
Oel- Schürzen für a 
Nur eigene Fabrikation. 


Lotal Licytacji — Yuttionslotal | 
Brunon Trzeczak a 
nug EARR 46:47 (früher Wroniecda | 
erei Tarator und Auktionator y 
verkauft täglich 8—18 Uhr bl. 
wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salon? 
Speije-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, N 
Bilder, prakt. Ge chen kartitel, Geld ke. font 
richtungen njw. (Uebernehme Taxierungen | 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften deim a. 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auttiond! | 


„ u. krebsfeste frühe u 


sche el | 


P. S. G. Rosafolia, I. AB 
anerkannt von W. I. R. gibt noch ab zu reich 


| 
berabgesetzten Preisen, solange der Vorrat | 
1—19 Ztr. zł 3.25, 20—99 Ztr. zł 3 ws 


mehr Zir. zł 2.75 per 50 kg. | 
Dom, Biniokosz p. teste, Station Mues 


Großtaufmann, 28 Jahre alt, 180 gr, 5 
Arier, m. eig. größerem Fabrikunternehmen g 
Landwirtſchaft im Freiſt. Danzig i. W. ae 
200 000.— ſucht groß., ſchlant., wirtſch, t 
Mädel im Alt. v. 18—24 Ihr. als 
Lebenskamerad. hel 
Entſpr. Vermögen erwünſcht. Verſchwiegen y 
zugeſichert. Zuſchr. m. Bild erb. unt. W. 1 22 
Anzeigenbüro H. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 


zug. Randolf Menzel 
Gniezno, Witkomska 1/3 Tel. 56. 
(Tartak Gnieznienski R. Frank) 
Projekte Bauleitund 
Bauausführung 
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A Sonnenstrahlen m Heim 


jederzeit 


künstliche Höhensonnen 
für Gleich- und Wechselstrom 


Preise ab zł 250. — 


liefert 


Piskorski & Block 


Poznań, Fr. Ratajczaka 36. Fernsprecher 22-17 
Vertreter der 


SIEMENS REINIGER - WERKE, Berlin. 


Mercedes · Benz Typ 170 V (1,7 Liter Vierzylinder) 


empfiehlt . zum Preise ab: 21 9.950.— 


» BRZESKIAUTO S. A., POZNAM 


D Dabrowskiego 29. = Tel. 63-23, 68-65. — Abtlg. Jak. Wujka 8. - Tel. 70-60 
= KAROSSERIEFABRIK m 


Werkstätten — Auto-Service — Garagen — Reichlich ausgestattetes Ersatzteillager. 


Auto-Reifen 


v für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
ertretung der Adlerwerke 


$. Szczepański 
Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung achgemüss schnell und preiswert ausgeführt. 


eäbhücksinben 
° Inh. Orpel. (früh. Preuß) 

SeytuscherBierel| atja mariait 

ge 26. 

liefert zu sämtlichen Tel. 27 

Feiertagen u. Fest- Nähe General - aeiaai 

lichkeiten franeo Haus in Reelle Speifen 

Siphonsà5 u. 10Liter und Getränke 

zu niedrigen Preifen. 


ante deutsche Wertarheit 


Hochgeschätzt zu jeder Zeit: 
Schuf auch mir — 


Geöffnet Sonntag von 13—18 Uhr 


sind meine beiden Geschäfte moderner 


‚Ferren Artikel 


wie jeder weiss — 
Einen grossen Kundenkreis. 
Ein alter Spruch — 

kein leerer Wahn — heisst: 


F Beriinerin . 

Nue das Gute bricht sich Bahn! deutet Karten u. Hand- Herren-Hüte 

f Möbeltischlerei barsche er Grund: Herren-Mäntel 

; aldemar lage. 3 
Waser: Günther oder Lee Herren-Wäsche 


fertig und nach Mass 


5 | Große Auswahl Krawatten 


Maßſchneiderei zu billigen Preisen 
(Kunſtſtopferei) 


Swarz dz, Ecke Rynek - Wrzesifika 
Telefon 81. 


Da Traun! 


ien Fold. und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


. GASIOROWSKI 


an, S. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 


a 


N 
5 


55 
NE; 
= 


ii 


0 


U Il ul 1 füßet biligi u. tell aus 


a Gtr A 5. a o, 47:62. 
rm BBOWAR W im. ( nl I 


Repr. J. Liedke 


ozah, Oghrowskieıe 28 
Tel 


l. 74 


ul. Nowa 1. POZNAN 


ul.27.Grudnía 4. 


Bekannte 


Seooonn0000000000000000000000 Wahrſagerin Adarelli 


„ Treibriemen S een 
und alle technischen Artikel 2 — Hand. Platz- veriretung 
8 Ma 60 Jahren bekannt, liefert e 1. 5 5 Nr 13, Warſzawa, Lodz, Lwów, Bialyſtok, Poznan, > 
u odgörna s 
Ä E m z 2 e 10 (Front). in moderner Ausführung rare 8 N O b e 1 
dare añ, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 8 BEER en zu vergeben. Branchekenntniſſe, Lager⸗Haltung von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
% h” denen dia Sn Alec erwünſcht. Deutſch u. poln. Angeb. unter 1503 empfiehlt zu billigsten Preisen 
el DP: „Pan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Poznan 3, J. B aranomws ki 
j—⸗˙t1]]:nn m Men EEE mern EEE E EEE 
2 E P P j C H E e A W I ist wirtschatiliche || Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71. 
~ Mitos erven Notwendigkeit! 
ührerſchein Schrebergärten 
in P lü sch und B ouclé = nic Schmücke Dein Heim an der Aleja Rejmonta verpachtet billig 
1 Läuferstoffe, Tisch- und Divandecken Autorzaheichnie || e mit neuen e e ee de 


„Haus und Garten 


TEPPICHE Bd, we, , Gardinen 


Anmeldungen jederzeit. 


in prachtvollen orientalischen Motiven Auto⸗Nozbiorka i EA à ; 2 a Tüllgardinen 2 — 

` Gardinen, Dekorations- und Möbelstoffe Neueröffnele Firma] II Bunte Voile- eee 
h empfiehlt gebrauchte 29 k Gardi Das gute Eigenheim - Die neven Häuser der 

empfehlen in grosser Auswahl zu billigsten Preisen Srfahteile für Autos || Wen ardinen. N.. Bogor Roth, Manired 
i Antergeſtelle für Pferde- 75 Steppde decken Heumann, HeinrichStrobel, Friedrichluft u.a. 


Bracia Gör eccy HERR El MA Ls Tisà Jie neue linie 


4 5 i PR und Konkurrenz- Wäsche, e ER 
Am Palmsonnt ‚geöffnet von is F. prerjes gegeniüb. 4 Haupt- 
N el En Stary Rynek 76 Cre e KOSMOS — BUCHHANDLUNG 


un lC NowalO (kasse. ee 586) Poznan. Aleja Marsz. Plisudskiego 25 
o Nur diesen Meg 


Das Manufakturwarengeschäft 
geht der elegante Herr, wenn er moderne 


Stoffe | 1.Byinerowicz i Ska. 


für Mäntel und Anzüge befindet sich jetzt ul. Nowa 3. 
e in unserem Spezial-Geschäft 


3 V össerte Warenbestände in sämtlichen 
für Tusche und Suiterstoffe kaufen will. AMIN: ngen. 3 


Moderne Sallo und Wollstoffe für Damen 


Elegante 7 | und Herren. 
Gardinen, Steppdecken, Leinen usw. 


71 /ogaje wski A Besuchen Sie uns! 
A , D TA * e e 


Si. Runek 77. 
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In elegantem Schnitt — 
empfehle ich HERREN-, KNABEN-, KINDER-KÖNFEKTION — ANZUGSTOFFE vom Meier 


Konkurrenzlose Preise. 


N 


* 


r Konfektionshaus 


Geschäftsverkäute 


Schälpfljige, 
Schwingpflüge, 
Einſcharpflüge 
für Tiefkultur, 
Zweiſcharpflüge 
und deren 
Erſatzteile 
liefert günſtig 
Land wirtſchaftliche 


Fentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznań 


Damenhüte 


der letzten Mode 
erstklassige Ausführung 


Sozanska, 


žamkowa 6, I. Stock 
gegenüber Woźniak. 


Billige 
(rn, 


Handtaschen v. 3,90 zł 

Ledertaschen, 5,50 „ 

Rindsleder „1080, 

Aeußerst niedrige 

Reklamepreise nur 
wenige Tage. 

Nutze die Gelegen- 
heit aus. 


Graczyk, Hatajezaka 34 
(Ecke sw. Marcin) 
Telefon. 55-88. 


‚EnpeoZetenähen 


„andere kaufen Sie am 


ünſtigſten in der Fach⸗ 


ir ma 
„Kolasa“ 
Poznan, ul. sw. Marein 
45a 


Telefon 26-28, 
Staatsanleihen 100 für 
100. Erſttlaſſige techniſche 

Bedienung 
Apparaten-Amtauſch. 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

1„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Die vorsorgliche Hausfrau te- 

sorgt schon jetzt ihre Oster- 
einkäuje gut und preiswert 

bei ` 


Poznań, Sw. Marein 77 
Telefon 1362. 
Kaisarauszugsmehl 
glatt und griffig 

Sulianinen 
Korinthen 
Mandeln, 
Backzutaten 
Nachtigals-Katiee, 
Tee. Nakao 
Obsimeine 
in reicher Auswah 


Seidene Wäſche 
Bluſen 

Schals 
Strümpfe 
Handſchuhe 


Oberhemden 


Sporthemden 
Krawatten 
Trikotagen 
Socken 
am billigſten bei 
„Naftoplis“ 
ul. Wroctamita 3. 


Füchse 


Silber⸗, Kanadiſche — 
Kreuze und rote Kamczatka⸗ 
füchſe zu niedrigſten Preiſen 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
vorm. Berlin, 
Poznat, 
św. Marcin 77. 


Die weltbekannte Milch⸗ 

zentriſuge 
„TITAN“ 

iſt gut und billig. Ent⸗ 

5 — mit größter Ge⸗ 

nauigkeit u. hat außer⸗ 

gewöhnlich leichten Gang 


Adolf Blum, 
Generalvertreter für 


„Titan'⸗Handzentrifugen 
Poznan 

Al. M. Pilſudſtiego 19 

(Chriſtliches Hoſpiz). 


die Frühlahrsſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in 
Damenmänteln, Noſtüämen 
Komplets 
Niedrige Preiſel 
Kredit- Aſſignate. 

A. Dzikowski, 
oznan, St. Rynek 49. 

= Leſzno, Rynek 6. 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 

Beweis 
daß un ere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 
Die größte Auswahi 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
y nur 


Radiomechanika 


Poznan, św. Marcin 


nur 25. 
Telefon 1238, 


J. Grzy 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marein 74 — Rapp. 
— — — —— a D 


1400 


auseinandergenommene 
5 2 Autos, gebrauchte Teile, 
Die allerſchönſten An⸗ Antergeſtelle. 
denken findeif Du nur Autoſklad“, Pozuan 
bei der Firma 8 Vagel 89. 
5 Zygadlemicz Tel. 46-74, 
Poznad, 27 Grudnia 6, 


die ſtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 


Lederw a re N, kaufſt, überzeuge Dich 

e bei Janiaf, 
Schirme zna 16. 

billigste Preise, Don 


Antoni Jaeschke 
Wyroby Skörzane, 
Poznan 
Al. Marsz. Piisudskiego 3 
gegenüberHotelBritania 
Eigene Werkstatt. 


Nadio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zit günſtigen Bedingungen. 


handlungen. 
Bevor Du 
Möbel 


9 D Lautſprecher⸗, Telefons, 
i 8 Diebesſchutzanlagen 
Perücken führen aus 
Damenſcheitel, Zöpfe, Idaszak & Walczak 


mehrfach prämiiert — 
e Haarroll⸗ 
pangen, Lockenwickler, 
Haarnetze, Kämme, Haar⸗ 
feile, Bürſten, Seifen, 
Super, 


PO nan 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459, 


ndulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ras 
ſie rappa rate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 


sw. Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzuyfki. 


A. Donaj 
Poznan, ul. Nowa 11. 

egr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Bruno Sass 
Juwelier i 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(ir Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännıscher 
Ausführung 
‚Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Annahme 
von Uhr- Reparaturen: 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
Rieſengroße Auswahl testen bei d. Firma 
in Schürzen 
Breskiauto S. A. 
J. Schubert || peng 
Leinenhaus P oznäń, 
und Wösch lahr Dabrowskiego 29 
p Tel. 63-23, 63-65 
: 2 1 7 Jaköba Wujka 8 
Hauptgeſchäft: Tel. 70-60 
Stary Rynek 76 älteslaso. grösstesAutomohil- 


gegenüb. d. Hauptwache Sperfalunternehmen Potens 


„Telefon 1008. Der Neuzeit ent- 


Abteilung: 2 sprechend, einge 
i rıchtete epara- 
i ulica Nowa 10 turwerkstätte 
Ste pa Nad f Stets günstige belegenves- 
Telefon 1758. Läbe in en: 


| g. Waren am Lager, a 
Ba 2 


lich in Drogen- u. Farben- 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 10. April 1938 


bek, Poznan, Stary Ryn 


Ans und Verkauf 


guter Ausfü 


ER KAUFT MAN BUT UND PREISWERT! 


Seilerwaren 


v. Gold, Silber, Kriſtall, eigener Fabrikation — 


Porzellan, Bilder und 

Antiquitäten ; 
„SEPET“ 
Poznan, Pocztowa 29 


Spitzen! 


Klöppel, Valenciennes, 
Stickereien, Tüll, alle 
Wäſchezutaten — große 
Auswahl, billigſt, emp⸗ 


Rüfiehlt 


H. RAKOWSKA 


Pocztowa 1. 


Klaviere 
Harmoniums 
zu Gelegenhe tspte fen 
empfiehlt A 
Klaviermagazin 
Poznan 
sw. Marein 22, Hof. 


Frühjahrs -Saison- 
Verkauf! 


Neue Fagons in 
Hüten. 
Neue Dessins in 
Hemden 
empfiehlt 


st. Cegtowski 


Poznan, 
Pocztowa 5. 


Prakt. Geſchenke 
Reiſekoffer 
Damenhandtaſchen 
Aktenmappen : 
jämtlihe Ledergalanterie 
wirklich billig. 
Baumgart 
Wroclawſka 31. 


7 4 


4 
Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Uhren, Gold- u. S Iber- 
waren, Gelegenheits- 
äufe in Brillanten. 

Eigene Fabrikation, 
daher billige Preiſe. 
Nieſenauswahl. 


A. Prante, 


Poznań, sw. Marein 36. 
Zerkſtatt für Umarbei- 
tungen u. Reparaturen. 


Wäsche 
Mass. 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marein 13 J. 


Unkraut- 
Striegel 

Original Sack 
„ Ventzki 


Alle Ersatzteile 


zu allen 
Landmaschinen 


billigst bei 
Moldemar Günter 
"189 Landw..Diasehinen’= Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 
Poznan, 
Sew, Mieläyfskiego 6 
Tel. 52-25. 


eile, Stride, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, ndu⸗ 
ſtrie, Netze und Angel⸗ 
eräte ! 4 
empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
$w. Marein 52,53. 
Telefon 52⸗31. 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Käſe⸗ Spezialitäten 
Harzer 
Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 

empfiehlt 

Wielkopolſta Fabryka 
Sera 

Poznan, sw. Roch 9/10, 


Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Farben 
Lacke 
Firnis 
billigst 
Centrala Farb 
Poznań. Wrocławska 19 


Tel, 29-67. 


— —— —E— — r oe 


Vertretung von 


Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 


Hecker, Triumph mit 


Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


DOFSCH an 


Flundern, 
- Bücklinge 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel- Butter. 

sowie sämtliche 

Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznań 


ul. Pötwiejska-10 


Ne uheiten 


sämtlicher 


Herren - Artikel 
kaufen Sie 
am billigsten nur im 
Spezialgeschäft - 
für Herrenartikel 
J. Głowacki i Ska 


Poznan, Stary Ryaek 13/4 
neben der 


Löwen. Apotheke 


Bitte überzeugen Sie sich selbst. 


ek 10 


iriseh und} 


Tel. 59-01. En gros u. detail. | 


hrung 


geöfinet von 13 


8 


18 un. f 


Moderne Möbel 


verkauf, Reparaturen Man 
in guter Ausfuhr. 


Füllfederhalter und 


; ğiiNbleijtijte Rapp, w Ma 
amtl. Originalmarken We 
Pelifan, Montblanc pp. „ | E 
’ . 

J. Czosnowski Kochplatten, vo 
Poznan, Fr. Rataſczaka 2. Tiſchlampen, 
ee Spezial ⸗ Hande|. Glühbirnen irtitel 
ung mit Reparaturwerkſtat u. fümtl. Elett ig 


in, Fache un 
Adolf Blum 


Sämtliche 


Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


„Ra dy k s 


im 


inder wagef | 


in großer AusW 


beſeitigt unter Garantie sitinsten-Preistd . 
jedes veraltete Hühnerauge. „ iklag 
Kräuter⸗Krem gegen Som⸗ 4 t 
merſproſſen und gelbe Flecke he o d ka-ı 
erhältlich in der Inh.: Edward luer ei 
Drogeria Podgórna 6. Pogue, 10% 


Podgórna 


Nach Einſendung von 50 gr 
überſenden wir Proben. 


` 


ſowie Reparaturen 


S. Lange, 
Wolnica. 7. — Tel. 2164 


Lacke el 

Firniss“ 
Fachmännisch? 
Be dien ung 


Hütet E vor 4 5 
kauf ſolcher Fahrräder. 


i nur 
Das befte erhälit Du bei 171 Arden 
der 7 = Spezial dan t. | 
„yandy“ ‚fl 
ul. Szkolna 3 gegenüber FR. cocuts I 
Stadtkrankenhaus. Poznai,.ul. Wodna 1 
- P Tel, 56- 1; 
a T 


Bürstenwarel | 
Scheuerbürstö.} 
Sohrutiber, Feng i 


und WäschebÜFR nd ' 
Kehrbesen. "df 
Korjetis feger, Toppiob: „ 
delbürsten, 
ke pich kehrmasohinep 
‘` „Wanda“ Fußbodenbohliun 
Fr. Ratajezaka 27. 


F 
F. PE SCR, 
Radioapparate Haus- u. Küchender | 


poznan, sw. Marcin 


n 


für Netzanſchluß mit Batterie 


Telefunken ſeble 
Kosmos Deshalb emp aus 
Elektrit ich Auszüge Me 
e ; Pflanzen von ge 

Echo gister Gobiee,/ 


für Beamten auch ohne An⸗ 
zahlung auf 18 Monate 
raten. Gebrauchte werden 
in Zahlung genommen. Die 
beſten Bedingungen im 


bei Herr, Niere 
Leber, Magen nee 
gegen Stoltwechse 
a gewandt welt. 

n Flaschen vei 


Muſikhaus packt zu 2ʃ 2. i 
i 5 i 21 2.80. Erhällie“ 
Podgórna 14 in der 
Pl. Swietokrzyjkt. 
Tel. 50:63. 


Geigen, Mandolinen, Gui- 
tarren, Grammophone, Plat: 
ten, Ultordion in großer 
; Auswahl. 


Pozn a a 
ul. 27 Grudnia 

Telefon 20-74 
Bostfach 250. 


Herzbad 


$ bote Fürstenhot 


Neralbäder 


im Hause 


Eßzimmer Schuhe 
m zu verkaufen große Aus wahl. 
Nowonejsti 10 a Damen. Herren, Kinder 
oh ung 8 Arbeitsftiefel 
> 3 kauft man wirklich billig 
Sia u. Franz Zerbst. Poznan 


ih Rynek 46. Zyoomjfa 1. 


uf lger äft für 


; Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 
28täg. Pauschalkur 255 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 


Haustrinkkuren m. d. berühmt. Eugenäuelle (einzig- 
art.Arsen-Eisenquells u.d.radiumhalt.Gottholdquelle 


orusen- Erkrankungen - Basedow 


Bo 


Jüngeres, beſſeres 


Madchen 
ſucht Beſchäftigung im 
Geſchäft, b. Kindern od. 
im Haushalt. Zeugniſſe 
vorhanden. Stadt Poz⸗ 
nan bevorzugt. Off. unt. 
1500 an die Geſchüftsſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Kräftiges 
Mädchen 
ſucht Bedienungsſtelle a. 
mit Waſchen. Offert. er⸗ 
beten unter 1508 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 


Billiger Ausverkauf von tung Poznan 3. 
Antiquitäten Bun - 
Pocztowa 22. Schofför 


mit roter Fahrerlaub⸗ 
nis, nüchtern und ehrlich 
ſucht Stellung. Offerten 
erbeten unter 1505 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


and⸗ Gold 
enen ae P. Zu verkaufen: Silber, Brillanten kauft Zeitung Poznan 8. 
Abe. gen Strümpje | Spargaskocher „Longines“ Tüchliger 
Schirme. 2 flammig, wenig gebr. sw. Marcin 79. Müller 


8 
Holle cn. Große Aus 20.— zl. Kinderſport⸗ 
ein ſterhaſen. wagen, zuſammenklapp⸗ 
üer On Kaffee und Tee, bar, ſehr leicht, 15 zl. 
alu eic. Szamarzewſkiego 21, 


»OLENKA« Wohnun 12. 
Dabrowskiego 16 £ 


‚ leonora Arndt Motorrad 


Dein F. N.“ 500 cem. billig zu 
che nur eigener |} f a 
bertel ſowie — verkaufen. Zu erfragen in 


ri Dabtausſteliein der Ausgabeſtelle d. Zeitung 
res 


tewy, ul Sw. i 
and Putewy, ul Sw. Ducha 74 


agen Gold. 


Silberwaren 


empfehle zu günſtigen 
reiſen. . 


enhandtaſchen Uhrmacher 
Nane Brieſtaſchen A. Henſchke, Poznan, 

bn naies. Koffer, Res redry 6, 

me. ſowie alle and | gegenüber Paulitirche. 


aren, empfiehlt bill. 
50 H. Brodn awicz 


Stary Rynek 11 
empfiehlt Fahrräder u. 


goderne ine und ausländiſche Et- 
kgeimenhüte |iakteile. 
Kudeiten Centra- 


My empfehl 


; t ich 
gi großer Auswahl Ketten und Speichen, 


Lampenſchirme u. Lam⸗ 
wioka en Ir 


i großer Auswahl. 
4 gila 8 und etektoren. a 
Aqnaldetoifiego 17 radio = elettrotechniſchen 


ug Szamarzewſkiego.J Artikel. 


FÜR JUNGEN UND MA DEL: 


Dackel Lüttze und das Katzenkind. Ein 
Fatiges Tierbuch. Von Ilse Obrig. Mit 
wos Deckenüberzug von Johann 

idmann. Geb. 214,40 (v. 6 Jahren ab) 
Bille Obrig erzählt in ibrem neuen 
Buch von einem Dackel, der so klein 
ist, daß er „Lüttje“ genannt wird. Aber 
auch von Plüsch, dem Katzenkind ist 
IN diesem lustigen Tierbuch viel die 

ede. Weil dem Buch wahre Begeben- 
yaiten zugrunde liegen, wird es ihm 
or allem gelingen, Liebe und Verständ- 
nis der Kinder zu den Tieren zu er- 
wecken und zu vertiefen. 


Aus deutscher Fabelwelt. Eine Auswahl 
der schönsten deutschen Fabeln. Von 
henstatt. Mit Textzeichnungen 
7 tto Brasse. Geb. zł 8,50 (von 
Jahren ab) 
P. Diese hübsche Sammlung bietet in 
rosa und in Versen eine Auswahl des 
er deutschen Fabelgutes für das 
ind, dem es einen Schatz froher wie 
ernsthafter Lehre und Wahrheit ver- 
mittelt, 


Sabine, die Ente und andere Tiermärchen 
it vielen bunten Bildern. Geb. zł 3,15 
(von 6 Jahren ab) 
B Der schmucke, reich bebilderte kleine 
1 and bringt Lustiges und Besinnliches 
ur die Kleinen von Tieren und Men- 
i schen, 
u froher Schar durchs ganze Jahr. Lustige 
Hon besinnliche Geschichten von Friedl 
Ohenstatt, 21 2.05 (von 6 Jahren ab) 
4 Wie schon der Titel sagt, führen 
lese für das erste Lesealter gedachten 
Geschichten durch das ganze Jahr. 


Österhases Abenteuer und anderes. Drei 
mabsche Östermärchen von J. Siebe, 
don]: Rothmund und H. Hanel. Mit 
Spy een Bildern. 21 2.65 (von 6 Jahren 


Rs‘ 


Kuddelmuddel, Von Käthe Kruse. Plau. 
ereien von Kindern, Puppen und 
leren. 21 2,65 (von 6 Jahren ab) 


Vorrätig in der 
Kos 


Eig. Uhrmacherwerkſtatt. 


uje 
sparo — Gilber, zahle 


Poznan, Fredry 6 
gegenüber Paulikirche. 


2 
N Stellengesuche 2 


für Kunſtſtopfarbeſſen jäm- 
licher Damen und Herren- 


26 Jahre alt, mit kaufm. 
Ausbildung, Buchführung, 
vertraut mit ollen neuzeit⸗ 
lichen Maſchinen, ſowie 
Die l- u. Sauggasmotor, 8 
Jahre Praxis, ſucht Stel- 
inna. Off. a. d. Tiap, d. 
Bl. Poznan 3 u. 1 


2 
9 Offene Stellen 2 


Mechaniſche Werkſtatt ſucht 
Lehrſungen 
Ogrodowa 15. 


1 Lehrmädchen 


Kauf 


fte Tagespreiſe. 


A. Henſchke 
Uhrmacher 


Suche 


Stellung 


Garderoben, ſowie Tep⸗ mit beſſerer Schulbildung, 
piche aller Art. das der poln. u. deutſchen 
Nowa Sprache mächtig iſt, kann 
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Suche von ſofort eins 
ſaches, kräftiges und zuver⸗ 
läſſiges 

Mädchen 
für kleinen frauenloſen Land 
haushalt. Offert. unt. 1510 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zig 
Poznan 3. 


Kinderfräulein 
zu drei Rindern in polniſcher 
Familie wird geſucht. 
Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und evtl. Zeugniſſen 
Poznan, ul. Jaina 10, m. 1. 


Wirtin 
alleinſtehend, von ein⸗ 
zelnem älteren Herrn z. 
1. Mai geſucht. Offerten 
unter 1504 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Ener iſcher, intelligenter 
junger Beamter 
ür Großbetrieb, direkt unt. 

Beſitzer geſucht. 
J von Wendorff 
Mielno, p. Gniezno. 


Suche ſofort 
Kinderfräulein 
oder Erzieherin mit Nähen. 
u achtjahrigem Knaben 
eugnisabſchriften und Ge- 
ſaltsan prüche. Sokolnicka 

Pigtowice, p. Sroda. 


Wirtſchaſterin 
für Landhaushalt in O / S 
eſucht bald oder ſpäter. 
Beding. : gute Zeugniſſe, 
ſolide Kenntn., 1 
m Geflügel» u. Vorrats⸗ 
wirtſchaft (Einmachen und 
Hausſchlachten). Einfache 
und feinere neuzeitl. Küche. 
Bewerb. m. Zeugnisabſchr. 


Sattilergeſelle 
der auch Polſterarbeit ver⸗ 
ſteht, ſofort geſucht. 


Strehlau, 
Z'otniki⸗kuj. Tel 38. 


Perfekte 
Maſchinenſtrickerin 
(erite Kraft) ſowie 


Alleinmädchen zu ſofort 
bzw. 15. April geſucht. 
Lohn nach Vereinba⸗ 
rung. Zuſchriften unter 
1494 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


2 


4 Zimmer 
Küche, Bad, 1. Etage 
frei. 

Debiec, Wisniowa 79, 


2 Zimmer u. Küche 
Garten in Puſzezykowo 
f. Sommeraufenthalt od. 
auch ſtändig ab ſofort zu 
vermieten. 
M. Müller, Kroſno, 
pow. rem. 


3 gr. 
MRMänme 
für Büro oder Handel zu 
vermieten. 
Br. Pierackiego 11. 
Auskunft: 
Br. Pierackiego 18, m. 8. 


Werkstellen 


Lagerräume u vermie- 
ten. Jetycka 16. 


Przecznica 6, Wohnung 12. 


Junger Buchhalter 
mit langjähriger Praxis, 
bllanzſicher, m. Definit v- 
ape ns vertraut, 
mehrere Sabre n der 
Bank tätig geweſen Pol- 
nidh in Wort u Schrift 


ſich von ſofort melden. 
Pomorſki Tom Delkkateſow, 
sw. Marein 52 


Geſucht 
zu ſofort oder 1. Mai 1938 
ſaubetes zuverläſſig., evgl. 


Alleinmüdchen 
mit Kochkenntniſſen f klein. 


in ungekündigter Stel- 
lung, 
o der 
Offert. unt, 1250 an die 
Geſchſt, dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Landhaushalt ohne Vieh⸗ 
haltung 
Angebote erbeten an 
R. Ackermann, 
Rokietnica pow. Poznan. 


uch! ab 1. Juli 
ſpäter Stellung 


FÜR JUNGEN: 


Nie genung: Segelflug. Ein fröhliches 
Fliegerbuch. Von Karl Theodor Haanen 
Mit einem Geleitwort von Generälleut- 
nant F. Christiansen, Körpsführer der 
NSFK. Mit 48 Bildern nach Aufnahmen 
des Verfassers Gebunden 21 6.65 (von 
10 Jahren ab) 

Schneid, Tatkraft und Frohsinn sind 
die Leitgedanken dieses Buches, das 
drei junge Menschen begleitet von ihren 
ersten Schritten im. Reiche der Luft 
bis zu jenem sorglosen Wandern am 
Himmel, das die Krone harter Arbeit 
am Hang, auföpferungsvoller Kamerad- 
schaft und lodernder Flugbegeisterung 
ist, > 

Inter dem Bohwarzen Taschenrrebs, Eine 
Erzählung] von Schiffen, Seeräubern, 
Soldaten und einer fernen Kolonie, Von 
Heinz-Oskar Schönhoff. Mit Textzeich- 
nungen von Alex, von Volborth, Geb. 
21 8.40 (von 12 Jahren ab) 

In Kurland regierte von 1642—1682 
Herzog Jakob von Kettler, der Schwa- 

er des Groben Kurfürsten und Nach- 
komme des letzten Deutschördens- 

meisters in Livland, Gotthard Kettler. 
Allen Widerständen zum Trotz, hät er 
mit unermüdlicher Zähigkeit um die für 
sein ‚„Gottesländchen“ notwendigen 

Kolonien gerungen und gekämpft. Die 
kurländische rasg war der Schwarze 
Taschenkrebs auf rötem Grund: was er 
einmal in den Scheren hat, läßt er nicht 
wieder los. — Die Erzählung folgt der 
Geschichte der kurländischen Kolonien. 


Tapitän Pontekoes Schiffsjungen. Die 
Abenteuerlichste Fahrt aller Zeiten. Von 
Joh. Fabrieius. (Neuausgabe. 7. bis 
10. Tausend). Mit vielen Bildern vom 
Verfasser. Leinen zł 10.15 (von 10 Jah- 
ren ab) 

Dieses prächtige Jungenbuch, un- 
endlich reich wie die indische Natur 
selbst, gehört durch seine natürliche 
Frische und die packende Sonena 
kunst zu den Lieblingsbüchern der 
Jugend in aller Welt. 


mos= Buchhandlung, 


PKO 207 915. 
. . ¶ ——— nn se ern 
Bitte besuchen Sie unsere Oster- Buchausstellung! 


u. 1511 an die Geſchſt d. 


Zeitung. Poznan 3. Sonniges 


Suche z. neuen Schulj Frontzimmer 
evangel. Lehrerin 
mit polniſcher Unterrich d: 
erlaubn. f. meine beid Mädels 
im Alter von 7 u. 9 Jahren 
Beugnisabichr. u Gehalts 
anſpr. ſind den Bewerbun⸗ 

gen beizufſigen. 
Frau Ella Baum, 
Rablomo p. Pako c, 
pow. Mogilno. 


ien möbltertes 
Zimmer 
mieten. Wiener 


ul. Siemiradzkiego 8, 
Wohnung 4. 


(le Mädel, alle e wolln ein zu Ostern haben! 


schichtliche Erzählung aus der Zeit von 
1806-1815. Ganzleinenband zł 6.65. 

Eine der umstrittensten Gestalten 
der Zeit der Freiheitskriege ist Friedrich 
Wilhelm, Herzog zu Braunschweig und 
Oels, der Schwarze Herzog. Eine frisch 
und temperamentvoll geschriebene Er- 
zählung, deren weiten Bonnie politi- 
scher Hintergrund weltgeschichtliche 
Zusammenhänge erkennen läßt, die 
gerade für die heranwachsende junge 
Generation von besonderer Bedeutung 
sind. 
olt Oeringk: Adjutant und Page. Er- 
zählung aus der Welt Napoleons I. 
Gänzleinenband zł 6.65. 

Eine Erzählung aus jener bewegten 
Zeit, die uns als Deutschlands Er- 
niedrigung und Erhebung gegen den 
Eroberer und Bedrücker bekannt ist, 
die uns hinter die Kulissen des großen 
Welttheaters führt. Mit dem „Pagen“ 
Napoleons lernen wir den Pariser Salon 
und die teilweise recht fragwürdige 
Gesellschaft in des Kaisers nächster 
8 kennen, darunter seine 

ohen Gegner Fouché und Taillerand, 

ie ihn später ins Verderben führten. 

Wir erleben zugleich, wie ein Mann aus 

dem Hotkreise des Preußenkönigs in 

diesen Strudel der Ereignisse hinein- 

. wird: der „Adjutant“ Graf 
enckel v. Donnersmarck. 


FÜR MÄDEL: 

Heimliche Wanderung. Eine fröhliche Er- 
zählung für Mädel. Von Christa Linden. 
Mit Bildern von Fr. Busse. Geb. 21 6.65. 
(Von 12 Jahren ab.) 

Drei Mädel, die die Sehnsucht nach 
der Ferne gepackt hat, reißen in den 
großen Ferien von Haus aus, um un- 
vergeßliche Sommertage und Sternen- 
nächte fernab der Großstadt zu erleben. 
Ein fröhliches Buch beschwingten 
Tones und nach der Tiefe des mensch- 
lichen Herzens weisend, aus der Feder 
der bekannten Rundfunkmitarbeiterin. 

Janny packt das Leben an. Ein tapferes 
Mädchen setzt sich durch. Von Ilse 


Wolt Oeringk: Der Schwarze Herzog. Ge- | 


l 
N Möbl. Zimmer AP 


ib 1. Mai niadeckich 7. W 2 


Bei polnisch = deutſch 
ſprechender Familie aus 


mit Verpflegnug a a 
e. 
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BRESLAUER 


4.—8. MAI 1938 
Sondergruppen neben dem all- 
gemeinen technischen Angebot: 
Leistungsschau des schlesischen 
Handwerks. 
Neue deutsche Roh- und Werk- 
stoffe. 
Schutz des Holzes in Haus und 
Hof. i 
Wasserwirtschaft (unter Beteili- 
gung des Auslandes). 
Fahrpreisermäßigungen 
ermöglichen ein billiges Reisen. 


Postanschrift: Breslau 16, Messegelände 


er Ze 


EA C TT 
Kino 
EN r e 


0 Amo Wilſona 
1496 a. d. Geſchſt. d. Zeit. Poznan Lazarz 
Poznan 3. 


Bros 
Onierriehi 


Examen 


aus dem Penſum von 6 


EN 4 


mit Dick Powell, 
Stone 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Billiges 

Zimmer K 
im Stadtzentrum von d poln 
Studenten geſucht. hr u. 


a 4 Feen ſowie in 7 

uſnahmeprüfung in das 

Liceum Handlowe und Ad⸗ W Versehledenes 
mintftraeyjite, bereite gründ · Detekt vbüro 
lich und mit gutem Erfol⸗ Greif 

e vor. Meldungen a. die] Cieszkowskiego 8. 
sro. d. Poſener Tageblatt] Beobachtungen 
Poznan 3. unter 1512 Privatauskünfte 
TITTEN Ermittlungen 


Tietge. Mit Bildern von Peter Wy- 
wiorski, Geb. zł 6,65 (v. 12 Jahren ab) 
Eine spannende Erzählung vom bun- 
ten Wechsel des alltäglichen Lebens, 
geschrieben in dem klaren, unroman- 
tischen Stil unserer Tage und dazu be- 
stimmt, an einem Einzelschicksal den 
jungen Mädeln den Weg zu beruflichem 
Erfolg und damit auch zum eigenen 
Glück zu weisen. 
Kopf hoch — Monika! Eine Erzählung 
für junge Mädchen von Else Jung. Halb- 
leinen zł 4.75. Für 13—16jährige. 

Diese Monika ist ein frisches, junges 
Mädel, das auf einem ostpreußischen 
Landgut aufwächst und mit leiden- 
schaftlicher Liebe an der väterlichen 
Scholle hängt. Mit hellwachen Augen 
schaut sie um sich und erweist sich 

trotz ihrer Jugend allen Schwierigkeiten 
er als ein ganzer Kerl. Immer 
ehält sie den Kopf oben, glaubt an 
das Leben, und das Leben gibt ihr 
recht. So geht ein Zug heiterer Lebens- 
bejahung durch diese Erzählung, in der 
es nicht an humorvollen Szenen fehlt. 
Vor den Augen des Lesers ersteht ein 
junger, tapferer Mensch, wie ihn unsere 
Zeit braucht; ein Mädel, das sich viel 
zutraut und darum viel leistet, dem 
alle poes zum Besten ausschlagen. 

Jübezahl bringt Glück. Eine Erzählung 
für junge Mädchen von Toni Saring. 
Mit einem bunten Vollbild u. 14 Feder- 
zeichnungen von Georg Kirchbach. 
208 S. Holzfrei. 13,5:19,5 cm. Mehrf - 
Schutzumschl. (Nr. 1112) Halbleinen 
21 4.75. Für 13--16jährige. 

Die flott geschriebene Erzählung zeigt 
eine Schar junger Mädchen, die sich 
auf einer Riesengebirgswanderung in 
den Herbstferien zu froher Wander- 
gemeinschaft zusammenfinden. ber- 
raschungen und ernste Vorkommnisse 
werfen manchen Plan über den Haufen, 
bewirken aber, daß die Wanderkamerad- 
schaft immer enger wird. Der Berg- 
geist Rübezahl, der schon zu Beginn 
argen Spuk treibt, löst am Schluß 
überraschend seine Rätsel und führt 
damit ungeahnte Wendungen herauf, 


Poznan, Hl. Marsz. Püsudskiego 25 


Tel. 6589. 


> 


Ab heute u. folgende Tage 
ein Meiſterwerk der Warner 


Der Sohn des Admirals 
Remis 


N 
A 


e 
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VCC 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 
Zentrale u. Hauptkasse Spółka Akcyjna | | 


ulica Masztalarska 8a Poznan Depositen kasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


3 
Konto bel P. E. O. unter Ne. 200 490 D eyi 8 2 n h ä n K Teleion 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław . Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7” Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


á Se DTA. 3 e * 


Aulus | 


Poſener Bachverein 


Mittwoch, den 13. April 1938, 
abends 8 Uhr 
Evangeliſche Kreuzkirche, Grobla 


SER] Matthäus» Paffion 


von Johann Sabaſtian Bach 
Eintrittskarten zu 3 3.60, 2.70, 1.80, 0.90 zuzügl Steuer 


° BAZAR | 
+ POZNAŃSKI; 


1838 Jubiläums - Jahr 1938. ) 


885 Nach ſchwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden 
folgte in den Tod ihrem geliebten Bruder und ihrer 
treuen Schweſter am 7. April unſere liebe, ſtets hilfsbereite 
Schwägerin, Tante und Großtante 


Frau Emma Roihl 


geb. Schneider 
im 70. Lebensjahre. 


HOTEL | 


neuzeitlich und hygienisch einges. 
richtet, stilvoll möbliert, Zimmer u 
mit Bad. fliessendem Kalt- un * 
\ armwasser, Zimmertelefon füt 

Stadt- und Ferngespräche., 


4 
Y „ t 
Die krauernden hinlerbllebenen 20 Mäßige und angemessene Preise. 1 
Czempin, den 8. April 1938. SEES E SATINATA NNNNA AANT N iii DIT itii ERSTKLASSIGE 5 } 
2 + 8 K „N 
Die Beerdigung findet am 12 d. Mts. nachmittags 4 Uhr von Dipl. Handwerker RESTAURANT — WEINLO 1 
der Kapelle des evgl. Friedhofes in Czempin aus ftatt. ß daiman De 8000 zt Bar- WEIN- GROSSHANDLUNG vi 
i ' geld und Erbe eines Unter⸗ Die Kellereien des Bazar sind In ganz r AE 
nehmens mit Grundftüd, rühmlichst bekannt. Seit Jahrzehnten werde h 
ſucht edelgeſinnte Dame F 92 
mit etwas Vermögen zweck. deutsche, ungarische. französisc | 


und Südweine, gepflegt. 
TELEFON: N 
5130, 5131, 1037, 1962, 3129, 472 


A—| 


$: irat kennnenzulernen. 
Diskretion Ehremache. Be⸗ 
werbungen möglichſt mit 
Bild, welches zirüdgeiandt | 
wird. Off. unter 1502 an 
d. Geſchſt. d. Zig Poznan 3. 


Am 7. April 1938 entſchlief unſere langjährige, ſtellvertretende 
Vorſitz ende 


Frau verwitw. Haupflehrer 


Emma Roihl geb. Schneider 


Sie hat unſerer Frauenhilfe mit großer Liebe und ſeltener Pflicht- 
treue gedient. Sie hinterläßt eine ſchwer auszufüllende Liicke. Wir 
werden ihrer ſtets in großer Dankbarkeit und Treue gedenken. 
Im Namen des Vorſtandes 
der Evangeliſchen Frauenhilfe Czempiń, 
Au ni von Delhaes. 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf H 
jeder seine besten keistungen ausstellen s0% 


Wanderer - qualitätsarbelt 
Wanderer - Žuverlässigkeit f 


f 
{ 


F EEE 
KO 8 


DAN 
EN 


mE Schreib- und Rechenmaschinen 


; 5 Jeneral- Vertretung: y 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 h 
A 


; | Kaufmann 
Am Donnerstag früh entſchlief nach 


bee, aaa TN 
ſchwerem Leiden meine geliebte Schweſter, unſere S 1 Sy engl dunkelbl., m 


11.80, ſtattl. Erſcheinung, 
e e 1% Jahr Millar Be. 
Felieia Teuber figer von Bäckerei⸗Kolo⸗ 


$ Jnialwaren⸗Geſchäft und 
im Alter von 80 Jahren. etwas Landwirtſchaft, f. 


Dies zeigen tiefbetrübt an * iäheti 
ebensgelährtin 

Oswald Teuber u. Familie aus autem Haufe. Ber. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem mögen erwünſcht. Aus⸗ 

11. April 1988, auf dem Lukas⸗Friedhof um führliche Vildzuſchriften f 
4 Uhr ſtatt. lau richten unter Nr. 1507 
lan die Geſchäftsſtelle 
diej. Zeitung Poznan 3. 


Riesling 


1934er Winbringer Felsberg 
1985er Wormeldinger Köppchen 
1936er Ehnener Wusselt 
1935er Greiweldinger Honigberg 
1934er Brauneberger Riesling 
1934er Verziger Schwarzlay 
1984er Piesporter Michelsberg 
1935er Wiltinger Braunfels 
1933er Graacher Himmelreich 
1936er Wormeldinger Berggasse 


Riesling 
1936er Brauneberger Juffer 
1936er Wiltinger Schlangengraben 
1935er Uerziger Würzgarten 


= 
Karfreitag, den 15. April 1988 


— 5 | 


Sonnabend. den 16. April 1998] 


' OOOO99000009000099000000000900000000000000000009 
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Das 1935er Liebfraumilch 
1935er Rauenthaler Steinmächer 
Osterfest 1985er Rüdesheimer Kiesel — m an —[U — 


1985er Johannisberger Schwarzen- 


stein 
1935er Hallgartener Rosengarten 
1935er Oppenheimer Goldberg 
Riesling 
1933er Rüdesheimer Berg 
1935er Winkeler Jesuitengarten 
1934er Geisenheimer Fuchsberg 
1934er Fürst v. Metternichscher 
Schloß 
Johannisberger Cabinet- Wein 
Weiße und rote Bordeauxweine 
Burgunder 
Weine aus der Krim und Kaukasus 
Tokajerweine — Dessertweine 
Schaumweine: Geiling, Rondor, 
Henkell Trocken, Kupferberg Gold 
Champagner: Fol Roger 
Makowski Obst-Sekt 
Obstweine 


Unser Renommee verdanken wir nur unserer täglich empfiehlt” ý 
Josef Glowinski 


frischen und erstklassigen Ware. 
Br. Pierackiego > 


VOO0O000009000000000900000000000000000000009008 | F515 3050 egr. 1900 
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Die Wiederholung erhöht den Werk ser Anzeige! a 


steht vor der Tür — das sieht man in den 
reichhaltigen Schaufensterauslagen bei der 


Bracia Miethe 


Inh. M. Kaczmarek 
Poznań, ul. Pierackiego 8 — Tel. 31-01 


Wir empfehlen das Beste vom Besten wie: 


Marzipaneier 
nur aus reinen Mandeln, Creme-, Likör- und Fruchteier. 
Schöne elegante 
Präsenteier 
zu angemessenen Preisen. 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu 


Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Poma / 
Gdański Prywatny Bunk Akcylny, . 


Oddział w Poznaniu, 


Kreditverein Poznań, Sp. 2 Oer. odp. 


Landesgenossenschaftsbank | rum 
Bank Spółdzielczy 2 Ogr. odp. 


